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Vom deutſchen Reichstage. 
156. Sitzung am 19. Januar. 


Die zweite Berathung des Reichshaushaltsetats wird beim 
Etat des Reichsſchatzamtes fortgeſetzt. Eine hierzu vorliegende 
Reſolution des Abgeordneten Hammacher (natlib.) wünſcht 
1. die Einſetzung von einzelſtaatlichen Behörden behufs Er⸗ 
theilung von Auskünften über Zolltarifangelegenheiten und 2. die 
Entſcheidung über Beſchwerden wegen unrichtiger Anwendung 
des Zolltarifs durch verwaltungsgerichtliche Behörden oder durch 
Schiedsgerichte. 

Abg. Lenzmann (freiſ. Volksp.) beantragt eine Reſolution, 
die von der Reſolution Hammacher inſofern abweicht, als ſie 
nicht einzelſtaatliche, ſondern Reichsbehörden verlangt. Außer 
den Auskunftsbehörden ſeien aber auch noch Behörden für die 
Rechtſprechung nöthig. Daß dieſe Behörden in Deutſchland noch 
fehlen, ſei ein Mangel, dem man im Auslande nicht begegne. 

Abg. Hammacher e(ntl.) betont, es ſei für den Geſchäftsmann 
unerträglich, daß er nachträglich zu Zollnachzahlungen gezwungen 
werden könne, wenn die oberſte Landesbehörde die Verzollung 
einer Waare nach einem anderen Tarifſatze anordne. Der Im⸗ 
porteur müſſe von vornherein darüber zuverläſſige Auskunft er» 
langen können, nach welchem Satze er zu verzollen habe. In 
den Handelskreiſen beſtehe eine große Verſtimmung wegen der 
Art, wie in Preußen Zollſtreitſachen behandelt würden. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky führt aus, der Uebel» 
ſtand, daß eine Landesbehörde anders entſcheide, als die andere, 
könne dadurch korrigirt werden, daß die oberſte Landesbehörde 
die Zollnachforderung niederſchlage, und dadurch, daß der Bundes- 
rath an die Einzelſtaaten Anweiſungen darüber ergehen laſſe, 
wie künſtig der betreffende Tarifſatz ausgelegt werden ſolle. 
Hinſichtlich des erſten Punktes der Reſolution Hammacher ließe 
es ſich vielleicht jo machen, daß die Landesdirektivſtellen zu Aus⸗ 
künften ermächtigt würden und daß alsdann Zollnachforderungen 
nicht mehr ſtattfinden dürften. Durch den zweiten Theil der 
Reſolution würde aber der Bundesrath ausgeſchaltet werden, 
und das wäre eine Aenderung der Verfaſſung. Perſönlich meine 
er, wenn man ſchon einmal einen Zollgerichtshof wolle, dann 
lieber einen ſolchen für das Reich, wie ihn Lenzmann empfehle. 

Es entſpann ſich dann eine Erörterung über Reichs⸗ und 
Landesfinanzen. Abg. Lieber (Zentr.) hob ſchließlich hervor, 
daß ſeine Partei bereit ſei, das, was durch die Entwickelung der 
Verhältniſſe an der Franckenſteinſchen Klauſel“) fehlſam geworden 
ſei, zu ändern, die Klauſel einzuſchränken, mehr als bisher von 
dem Extraordinarium auf das Ordinarium zu nehmen. 

Staatsſekretär Graf Poſadows ky betont, daß er ſowie der preu⸗ 
ßiſche Finanzminiſter noch heute auf dem Standpunkt ſtehen, daß bei 
den ſteigenden finanziellen Anſprüchen des Reiches die Anforde- 
rungen an die Ueberweiſungen ſich nicht weiter vermehren, viel» 
mehr Matrikularbeiträge und Ueberweiſungen ſich decken ſollen. 
Ein dahingehender Geſetzentwurf liege dem Bundesrathe gegen- 
wärtig vor. 

Abg. v. Beunigſen (natlib.) führt aus, wir ſeien gezwungen, 
die Franckenſteinſche Klauſel weiter zu entwickeln oder ſie zu 
beſchränken. 
dieſem Zwecke eine geregelte Schuldentilgung einführen. 
auf eine Verſtändigung mit dem Zentrum. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.) entnimmt aus der 
Erklärung des Abg. Lieber, daß das Zentrum eine Regelung der 
Finanzverhältuiſſe nach feſten Normen jetzt als nothwendig an⸗ 
zuerkennen bereit ſei. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Er hoffe 


) Dieſe jetzt oft erwähnte vom Neichstagsabgeordueten 


5 bayriſchen Freiherrn von Franckenſtein herrührende Beſtimmung 


lautet: Derjenige Betrag der Zölle und der Tabackſteuer, welcher 


die Summe von 130 Millionen in einem Jahre überſteigt, iſt 
den einzelnen Bundesſtaaten nach Maßgabe der Bevölkerung, 
womit ſie zu den Matrikularbeiträgen herangezogen werden, zu 


hat geſtern die Beziehungen des Auswärtigen 


1 heilen zur Preſſe berührt und einer abfälligen 
Kritik unterzogen, wie ich aus den heutigen 


langt aber, daß von dem Verkehr mit dem 


überweiſen. 


machen, 


D. Red. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 21. Sitzung am 19. Januar. 
Die erſte Berathung des Etats wird in Verbindung mit 
derjenigen des Richterbeſoldungsgeſetzes fortgeſetzt. 
Geheimer Oberregierungsrath Dr. Althoff beſpricht die 
geſtrigen Ausführungen des Abg. Sattler über die Beſoldungs⸗ 
verhättuiſſe der Univerſitätsprofeſſoren. Eine Verbeſſerung der⸗ 
felben habe mit einer Reform des Honorarweſens Hand in Hand 
zu gehen. Für die deutſchen Verhältniſſe erſcheine es wünſchens⸗ 
werth, die Kollegiengelder und das Syſtem der individuellen Be⸗ 
ſoldung beizubehalten. Das vorgeſchlagene Gehaltsſyſtem um⸗ 
faſſe nicht wie für die anderen Beamten Normal- und Höchſt⸗, 
ſotdern die Mindeſtgehälter, die in beſonderen Fällen erhöht 
werden ſollten. ; 

Miniſterpräſident Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe: Ich 
bin zu meinem Bedauern genöthigt, heute wieder einmal gegen⸗ 
über meinem verehrten Freunde, dem Herrn Grafen zu Limburg⸗ 
Stirum, einige Bemerkungen zu machen. Der Herr Abgeordnete 


t geſtern N Amts und des 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegen- : 


Morgenjournalen erſehen habe. Er erkennt 
zwar an, daß das Auswärtige Amt mit der 
Preſſe in Verbindung ſtehen müſſe; er ver⸗ 


Auswärtigen Amt diejenigen Zeitungen aus⸗ 
eſchloſſen werden ſollen, welche „gegen andere 
Reſſorts intriguiren“. Ich kann mir nun kein rechtes Bild davon 
wie eine Zeitung gegen ein Reſſort intriguiren kann. 


Vielleicht ſollte das heißen. daß der Miniſter der auswärtigen 


Angelegenheiten einem Jvurnal, das gegen einen Reſſortminiſter, 


. B. den Juſtizminiſter oder den Landwirthſchaftsminiſter, Oppo⸗ 


Wir müßten unſere Schulden vermindern und zu“ 


kehr machte und Herr Miquel dies mitmachte. 


ſition macht, die Verbindung aufkündigen ſolle. Ich geſtehe, daß 
ich eine ſolche Forderung nicht für ganz ernſt nehmen kann. 

Der Herr Abgeordnete beklagt dann, daß untergeordnete 
Leute empfangen würden. Ja, ſoll denn für das Auswärtige 
Amt eine Art Hoffähigkeit der Journaliſten eingeführt werden? 
(Heiterkeit.) Ich meine, die Erfahrungen, die mit Herrn von 
Lützow gemacht worden ſind, könnten uns in dieſer Beziehung 
als heilſame Lehre dienen. (Heiterkeit) Der Herr Abgeordnete 
beklagt ferner, daß der Prozeß Leckert⸗Lützow überhaupt nicht 
vermieden worden ſei, und daß man nicht den Unfug durch Ver⸗ 
handlungen mit den Reſſorts beſeitigt habe. Erſt im Laufe der 
gerichtlichen Unterſuchung hat ſich herausgeſtellt, wie ich vorweg 
bemerken will, daß durch eine Reihe falſcher Auskünfte eines 
Kriminalkommiſſars über den Urſprung von Zeitungsartikeln 
wiederholt Verdacht und Mißſtimmung unter hohen Beamten 
und gegen ſolche erzeugt worden war. Selbſtverſtändlich konnte 
wegen der Verwickelung eines Kriminalkommiſſars als Zeuge in 
den Prozeß nicht auf die Strafverfolgung der gerügten Preß⸗ 
treibereien verzichtet werden. (Sehr wahr! links.) Aus Achtung 
vor den Gerichten enthalte ich mich zur Zeit eines weiteren 
Urtheils über dieſen Kriminalkommiſſar, ſolange das eingeleitete 
gerichtliche Strafverfahren noch ſchwebt. Der Prozeß Leckert⸗ 
Lützow war aber an ſich nothwendig und nicht zu vermeiden. 
(Sehr richtig! links.) Ich war verpflichtet, den Strafantrag zu 
ſtellen Es handelte ſich um verleumderiſche Beleidigungen von 
Beamten des Hofes und des Auswärtigen Amtes. Da wäre mit 
Verhandlungen zwiſchen den Reſſorts nichts zu machen geweſen; 
es mußte an das Gericht und damit an die Oeffentlichkeit ge⸗ 
gangen werden, (ſehr richtig! links) und ich ſtehe nicht an, zu 
erklären, daß ich die Hilfe des Gerichts auch ferner überall da 
in Anſpruch nehmen werde, wo ich Verleumdungen und Beleidi⸗ 
gungen gegen Beamte in der Preſſe begegne. (Bravo! links 
und im Zentrum.) Dieſem Vorgehen widerſpricht nicht die 
preußiſche Tradition, ſondern ſie erfordert es. Ich bemerke 
dann am Schluſſe noch, daß Freiherr v. Marſchall in dem ganzen 
Prozeß nicht vorgegangen iſt, ohne fortlaufend das Staats⸗ 
miniſterium in Kenntniß zu ſetzen; er hat von dieſem die Zu⸗ 
ſtimmung zu ſeinem Vorgehen erhalten. Wie man daraus einen 
Mangel an Einheitlichkeit des Miniſteriums herleiten will, iſt 
mir nicht erfindlich. (Sehr richtig! links) In allen politi⸗ 
ſchen Grundanſchauungen — das erkläre ich hiermit — 
beſteht vollkommene Uebereinſtimmung in dem 
Miniſterium. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Freiherr v. Zedlitz (freikonſ.) betont, es habe nur 
Befremden erregt, daß ein Beamter der politiſchen Polizei ein 
ſolch frevles Spiel habe treiben önnen; die Reorganiſation der 
politiſchen Polizei werde das hoffentlich für die Zukunft unmög⸗ 
lich machen. Redner befürwortet, den ganzen Etat an die 
Budgetkommiſſion zu verweiſen, da in allen Theilen die Ge⸗ 
haltsverbeſſerungen in Frage kämen und der Vorſitzende alle 
Gewähr für Kenntniß und Unparteilichkeit biete. Er ſpricht ſich 
dann für billigere Produktentarife, namentlich für die Land⸗ 
wirthſchaft, und für die Förderung der Handwerksorganiſation 
aus. Das neue Vereinsgeſetz werde hoffentlich Minderjährigen 
den Beſuch von Verſammlungen verbieten. 

Abg. Richter (Frſ. Vpt.): In der heftigen Entgegnung des 
Finanzminiſters auf meine vorjährige Etatsrede ſagte er unter 
anderem: wenn die Beamten klagen, daß ihre Gehälter zu niedrig 

ſeien, ſo mögen ſie ſich an diejenigen Herren 
wenden, die die Finanzpolitik des Abg. 
Richter vertreten, und ebenſo verwies er 
die Lehrer, die über zu niedrige Gehälter 
klagen, an dieſelbe Quelle. Er hat damit 
angedeutet, daß die Beſoldungsaufbeſſerung 
der Beamten und die Gehaltsregelung der 
Lehrer unmöglich ſei, weil eine Mehrheit 
Wim Reichstage, zu der auch ich gehöre, die 
neuen Steuern abgelehnt hätte. Schon 
dieſes Jahr zeigt, daß das „Sehr richtig!“, 
das damals den Ausführungen des Finanzminiſters folgte, ſehr 
unrichtig war; denn, obgleich keine neuen Steuern im Reich be⸗ 
willigt ſind, vollziehen ſich doch die Beſoldungsverbeſſerungen der 
Beamten, und das Lehrerbeſoldungsgeſetz kommt mit einer 
höheren Dotation als im Vorjahre zu Stande. 

Ich maße mir durchaus keine Hellſehergabe an in Bezug 
auf die Aufſtellung des Etats. Der Unterſchied zwiſchen dem 
Finanzminiſter und mir liegt nur darin, daß ich davon ausgehe, 
daß nicht mehr Steuern erhoben werden dürfen, als regelmäßig 
dauernd gebroucht werden, und möchte den Etat demgemäß mög⸗ 
lichſt der Wirklichkeit des Rechnungsjahres entſprechend aufſtellen. 
Der Finanzminiſter aber denkt, wenn man mehr Steuern erhebt, 
fo kann man ja aufſpeichern und die Zukunft auf Koften der 
Gegenwart entlaſten. Der Finanzminiſter ſtellt es ſo dar, als 
ob er nur der arme geduldige Rechenknecht der Reſſortminiſter 
wäre (große Heiterkeit). Nach allem, was man hört, namentlich 
von den Provinzial⸗Eiſenbahn⸗Behörden, herrſcht die Anſicht, daß 
der eigentliche Eiſenbahnminiſter Herr Miquel wäre (Zuſtimmung 
und Heiterkeit) und daß der Eiſenbahnminiſter nur ſein techniſcher 
Unterſtaatsſekretär ſei. (Große Heiterkeit.) 

Der Finanzminiſter war beſorgt, ob er nicht doch zu frei⸗ 
gebig wäre. Es iſt eine alte Geſchichte, daß Leute, je reicher 
ſie werden, um ſo beſorgter um ihr Auskommen ſind, es iſt 
ſchon vorgekommen, daß Millionäre glaubten, Hungers zu ſterben. 
(Heiterkeit.) Ich mache deshalb den Finanzminiſter zu ſeiner 
Beruhigung darauf aufmerkſam, daß er ja noch fünfzehn 
Millionen Erſparniſſe aus der Konverſion zur Verfügung hat. 

Der Finanzminiſter meinte, ich würde beſſer daran thun, 
wenn ich poſitiv mit ihm zuſammenarbeitete, ſtatt immer zu 
negiren. Ja, wenn in meiner Richtung Geſetzesvorſchläge ge⸗ 
macht werden, das haben Sie ja bei den Handelsverträgen ge⸗ 
ſehen, bin ich gern bereit, die Regierung aufs eifrigſte zu unter⸗ 
ſtützen. In den Jahren 1871 bis 1878 habe ich in vielen Fragen 
poſitiv mit Herrn Miquel zuſammengearbeitet und habe dies 
erſt aufgegeben, als Fürſt Bismarck in ſeiner Politik eine Um⸗ 
5 Man kann indeſſen 
darüber ſtreiten, was poſitiv und negativ iſt. Der Steuerzahler, 
dem der Finanzminiſter mehr abnimmt, als er braucht, hält die 
Thätigkeit des Finanzminiſters ſicher für ſehr negativ. (Heiterkeit.) 
Auch ich möchte poſitiv mitwirken, ganze Arbeit bei der 
Beſoldungsverbeſſerung zu machen; man kann die Unter⸗ 
beamten jetzt nicht damit vertröſten, daß ſie 1890 etwas be⸗ 


kommen haben, da auch andere Klaſſen, die damals berückſichtigt 


find, wie die Oberförſter, die Bauinſpektoren und ſpäter die 
höheren Lehrer jetzt in das Tableau aufgenommen ſind. Einer 
Beſoldungsaufbeſſerung ſämmtlicher Geiſtlichen widerſtrebe ich 
aufs Entſchiedenſte. Die Geiſtlichen ſind keine Staatsbeamten, 
ſie ſind Diener der Kirche, zu der ſie gehören; dieſe Kirchen 
haben ihre finanzielle Selbſtſtändigkeit und ein Beſteuerungs⸗ 
recht. Die Aufbeſſerungen werden nur der evangeliſchen und der 
katholiſchen Kirche zu Gute kommen, aber diejenigen, die dieſen 
Kirchen nicht angehören, müßten in ihren Steuern zu dieſen 
höheren Dotationen beitragen. 

In Bezug auf die Steuerprivilegien der Beamten, das 
Gratifikationsweſen und die Reiſekoſten ſchließe ich mich 
genau dem an, was von nationalliberaler Seite und vom Zentrum 
hier ausgeführt iſt. 

Die Wohnungsgeldzuſchußfrage iſt in Bezug auf 
einzelne Beamtenklaſſen viel dringender, weil ſie viel ungerechter 
geordnet iſt, als irgend eine andere Frage. Der Abgeordnete 
Sattler hat mich geſtern als den Vater des Gedankens ge⸗ 
rühmt, daß die Unverheiratheten einen geringeren Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß erhalten ſollen als die Verheiratheten. Dagegen muß 
ich doch im Namen der ganzen großen Junggeſellenſchaft pro⸗ 
teſtiren (Große Heiterkeit), denn das hieße eine Umkehr des 
ganzen Beſoldungsplanes, das hieße die Beſoldungsaufbeſſerung 
nicht mehr als Gegenleiſtung gegenüber der Leiſtung, ſondern 
nach dem individuellen Bedürfniß zu bemeſſen. Fürſt Bismarck 
hat einſt ein ſolches Anerbieten mit Entrüſtung zurückgewieſen, 
indem er ſagte: Die Unverheiratheten ſind gerade meine beſten 
Beamten. Sie leiſten am meiſten, weil ſie am wenigſten durch 
Familienverhältniſſe und Familienſorgen von ihrem Amt abge⸗ 
zogen werden.“ (Oh, oh! rechts.) Murren Sie doch nicht über 
die Ausſprüche des Fürſten Bismarck (Heiterkeit), das ſind wir 
ja garnicht gewöhnt. Zu welchen Konſequenzen würde ein 
ſolches Syſtem führen! Jemand, der eine verwittwete Mutter 
oder Schweſter zu verſorgen hat und deshalb nicht heirathen 
kann, oder Jemand, der nicht heirathen kann, weil er Schulden 
aus ſeiner Vorbereitungszeit zu tilgen hat, ſoll einen geringeren 
Wohnungsgeldzuſchuß bekommen, während Jemand, der eine 
gute Partie macht, die ihm mehr Zinſen einbringt, als der er⸗ 
höhte Wohnungsbedarf beträgt (Heiterkeit), den Zuſchuß erhält? 
Soll denn, wenn er Wittwer wird, der Zuſchuß wieder geringer 
werden, und will man nicht auch auf die Kinderloſigkeit Rück⸗ 
ſicht nehmen? Man kommt dann ſchließlich auf das von dem 
Miniſterialrath Dr. Thiel empfohlene Syſtem der Kinderprämien 
bei der Bemeſſung der Beamtenbeſoldung. ‘ 

Ich kann mich des Eindrucks nicht erwehren, als ob im 
Ganzen die Bureaubeamten zu gut fortkommen im Verhältniß 
zu den im Außendienſt Beſchäftigten. Der Außendienſt iſt, 
namentlich bei der Eiſenbahnverwaltung und bei der Polizei, 
doch ungleich ſchwerer, verantwortungsvoller, unbequemer und 
er erheiſcht noch beſondere Koſten. Ich ſtehe deshalb dem Ge⸗ 
danken von Funktionszulagen, den Graf Limburg kundgegeben 
hat, garnicht fern. Ganz und gar willkürlich gegriffen erſcheinen 
mir die Repräſentationszulagen im neuen Etat. i 

Im Etat tritt eine neue Beamtenklaſſe auf, die Staats⸗ 
kommiſſare für die Börſe (Aha! rechts.) Der Abg. Graf 
Limburg hat bereits die Aufmerkſamkeit auf den Berliner 
Kommiſſar gerichtet und es für nicht erforderlich erklärt, dem⸗ 
ſelben eine Funktionszulage und damit ein Gehalt gleich einem 
Miniſterialdirektor zu gewähren. Ganz meine Anſicht! Man 
ſollte dieſen Herrn nicht höher ſtellen als einen Oberſtaatsanwalt, 
und zu einer Repräſentationszulage liegt keine Veranlaſſung vor, 
denn er braucht weder Gaſtlichkeit anzunehmen, noch zu ſpenden. 
(Sehr richtig!) Je formeller ſich die Herren unter einander 
ſtellen, deſto mehr entſpricht das der durch das Börſengeſetz 
geſchaffenen Situation. Die Erſcheinungen bei der Durchführung 
des Börſengeſetzes in Preußen ſind zurückzuführen auf die beſondere 
Art, wie das Geſetz durch den gegenwärtigen Handelsminiſter 
ausgeführt wird. Der Handelsminiſter hat überall die möglichſt 
höchſte Zahl von Vertretern der Landwirthſchaft und Müllerei 
ernannt, obgleich ihm nicht verborgen ſein konnte, welche 
Stimmung diejenigen agrariſchen Kreiſe gegenüber der Börſe 
beherrſchte, aus deren Mitte dieſe Vorſtandsmitglieder entnommen 
worden ſind. Wie der Oberbürgermeiſter Bender im Herren⸗ 
hauſe richtig ausgeführt hat, kommt es jenen Kreiſen nicht ſo 
ſehr darauf an, die Preiſe richtig feſtzuſtellen, als die Preiſe 
in die Höhe zu treiben. (Sehr wahr! links) Was ſie durch 
ihr großes Mittel, den Antrag Kanitz, vergeblich erſtrebt haben, 
ſoll jetzt durch ein kleines Mittel, die Betheiligung an den Börſen⸗ 
vorſtänden, erreicht werden. Jene Kreiſe ſind von der Wahn⸗ 
vorſtellung beherrſcht, als ob an der Börſe ein einheitliches 
Intereſſe an niedrigen Preiſen vorhanden ſei, während doch bei 
jedem Geſchäft der Käufer das möglichſte Intereſſe an niedrigen 
Preiſen, aber der Verkäufer ebenſo an möglichſt hohen Preiſen hat. 

Aus dieſer falſchen Vorſtellung erklären ſich jene Angriffe, 
die anknüpfen an den Namen des Grafen Arnim, des Grafen 
Schwerin⸗Löwitz, des Grafen Klinckowſtröm und anderer Herren. 
Die Herren ſind aufgefordert worden, ihre Behauptung, daß 
falſche Notirungen ſtattgefunden, zu beweiſen; ſie ſind mit 
dieſen Beweiſen ausgeblieben und haben es ſich gefallen laſſen 
müſſen, daß die Börſenvorſtände ihre Behauptung als beweislos, 
haltlos und unwahr öffentlich bezeichneten. Dieſe Vorgänge 
waren wahrlich nicht geeignet, die Stimmung in den kauf⸗ 
männiſchen Kreiſen in Bezug auf die Durchführung des Börſen⸗ 
geſetzes zu beſſern. Die Art, wie man Anſchuldigungen all⸗ 
gemeiner Art ohne Beweiſe gegen den Handelsſtand erhebt, er⸗ 
innert mich (Zuruf rechts: Börſe!) — der Handelsſtand ver, 
kehrt an der Börſe, (Unruhe rechts) — nun, wenn Sie wollen 
gegen die Börſe, das ſind doch nur Wortplänkeleien — an die 
Methode des Abg. Ahlwardt, der, bevor er nach Amerika 
ging, auch ſolche generellen Anſchuldigungen erhob, dann, zur 
Rede geſtellt, auf ſeine berühmten „Akten“ verwies, die endlich, 
als ſie produzirt wurden, entweder garnichts darauf Bezügliches 
enthielten oder doch nur ſolches, was die Behauptungen nicht 
bewies. (Lärm rechts.) In Handelskreiſen iſt bei den fort⸗ 
geſetzten Kränkungen und Verdächtigungen zuletzt der Faden der 
Geduld zerriſſen, und ſo iſt es denn gekommen, daß die Produkten⸗ 
börſe in Berlin und anderen Orten verödet iſt. - 

Herr Brefeld, der, bevor er plötzlich Handelsminiſter wurde, 
fich mit der ſchwierigen Börſenfrage ebenſo wenig zu beſchäftigen 


Anlaß hatte, wie irgend ein anderer, hätte um ſo vorſichtiger 
und weniger ſchneidig das Geſetz ausführen ſollen. Jetzt ma 


er den Kompaß ſuchen, um von dem Holzweg, auf den er ſi 
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verſtiegen, wieder zurückzufinden. In Handelskreiſen fagt man: 
„Bisher hatten wir ein Miniſterium für den Handel jetzt 
hat man den Eindruck, als ob dort gegen den Handel regiert 
werden ſoll“. (Sehr richtig, links.) 

y Der Redner geht dann auf den Prozeß Lützow und auf die 
Rede des Miniſterpräſidenten ein und führt u. a. aus: Alles, 
was wir im Laufe der Jahre gegen die Bewilligung geheimer 
Polizeifonds ausgeführt haben, hat ſich in dieſem Prozeß be⸗ 
wahrheitet. (Sehr richtig! links.) 

Unter Bismarck hat es auch eine politiſche Polizei gegeben, 
was hier Tauſch iſt, war damals Krüger. Bismarck aber 
verſtand das Inſtrument zu ſpielen. Seine Nachfolger 
verſtehen das nicht mehr oder ſind zu vornehm dazu, ein ſolches 
Inſtrument ſpielen zu wollen (Unruhe rechts), und das In⸗ 
ſtrument ſpielt automatiſch weiter. Die politiſche Polizei 
treibt eigene Politik. Mit Hilfe von allerlei verlumpten Indi⸗ 
viduen treibt ſie Spionage gewiſſermaßen auf Vorrath, um 
immer dienen zu können. Der Miniſt er des Innern hätte 
doch die verderbliche Natur dieſer politiſchen Polizei erkennen 
müſſen. Die politiſche Polizei hat auch den Monſtreprozeß 
gegen die Sozialdemokratie geführt, wegen des Juverbindungtretens 
politischer ſozialdemokratiſcher Vereine, ein Prozeß. der zu einem 
Triumph der Sozialdemokratie geführt hat, da er die Unhalt⸗ 
barkeit dieſes Verbotes klar zeigte. Das Verſprechen des Reichs⸗ 
kanzlers auf Aufhebung dieſer Beſtimmung war bedingungslos 
gegeben und man ſoll auch an einem Kanzlerwort nicht drehen 
und deuten. Faſt ſcheint es, als ob hier ein Gegenſatz zwiſchen 
dem Miniſterpräſidenten und dem Minifter des Innern beſtehe. 
Die Staatsautorität leidet unter den geſchilderten Verhältniſſen. 
(Beifall links.) 

Finanzminiſter Miquel führt aus, daß von einer Tendenz 
bei der Schätzung der Einnahmen niemals die Rede geweſen 
ſei; in Preußen ſtelle man nie politische, ſondern nur finanzielle 
Etals auf. Er, Redner, ſei hinſichtlich der Beamtenbeſoldungen 
mit dem Reichsſchatzſekretär konform vorgegangen. Ueber die 
Reiſekoſtenvergütungen werde dem Landtage bald eine 
Vorlage zugehen. Die Fragen des Kommunalſteuerprivilegs 
und des Wohnungsgeldzuſchuſſes müßten gemeinſam gelöſt werden. 

Miniſter des Junern Frhr. v. d. Recke erklärt hinſichtlich 
des Vereinsgeſetzes, das Verſprechen des Reichskanzlers werde 
gehalten werden, wonach das Vereinigungsrecht handesgeſetz⸗ 
lich geregelt werden ſolle. Der Miniſter beklagt die vorge⸗ 
kommenen Mißgriffe der Polizei und ſtellt eine Reform der 
politiſchen wie der Kriminalpolizei in Ausſicht, damit ſolche nicht 
wieder vorkämen. 

Handelsminiſter Brefeld: Es handelt ſich bei der Aus⸗ 
führung des Börſengeſetzes zunächſt um die Berufung von Ver⸗ 
tretern der Landwirthſchaft in die Vorſtände der Börſen. Es 
iſt vollkommen richtig, daß der Regierung nur eine „Befugniß“ 
ertheilt wird, dagegen ſteht aber im Geſetz über die Landwirth⸗ 
ſchaftskammern, daß ihnen nach Maßgabe 
er Börſenbeſtimmungen eine Mitwirkung an 
den Produktenbörſen zu übertragen iſt. So 
würde ich alſo nicht meiner Verpflichtung ge⸗ 
recht geworden ſein, wenn ich von meiner Be⸗ 
fugniß der Berufung landwirthſchaftlicher Ver⸗ 
treter in die Börſenvorſtände keinen Gebrauch 
gemacht hätte. Was die Preisnotirungen aus 
tangt, jo frage ich mit Recht: Was nützt es 
ins, wenn dort ſteht „Weizen ſo und ſo viel, 
Roggen ſo und ſo viel?“ Wir miiſſen wiſſen, 
was der Preis für die beſte, m re und minderwerthige Ge⸗ 
treidegattung iſt (Sehr richtig! rechts.) Man hat mir nun in 
Börſenkreiſen geſagt, daß es kaum möglich ſein würde, eine ſolche 
Differenzirung vorzunehmen. Nach dieſer Richtung werden noch 
beſondere Beſtimmungen über die Einſetzung von Organen er⸗ 
folgen, und bis zum Erlaß derſelben wird die Notirung nach 
beſtem Ermeſſen des Börſenvorſtandes erfolgen. Sind die 
Organe erſt eingeſetzt, jo werde ich Gelegenheit haben, ſorg ; 
fältige Erwägungen darüber anzuſtellen, ob ſich die wünſchens⸗ 
werthe Differenzirung in den Preisnotirungen nicht doch durch⸗ 
führen läßt. Den ehrlichen Verſuch muß man jedenfalls machen 
(Beifall rechts). Ich nehme nicht an, daß ich mit meinen Be⸗ 
ſtimmungen auf den Holzweg gekommen bin, dagegen halte ich 
die freien Vereinigungen weder im Jutereſſe der Kaufmannſchaft 
moch der Landwirthſchaft für wünſchenswerth. Ich will nicht ſo 
unhöflich ſein, den Weg, den ſie einſchlagen, ſo zu bezeichnen, 
wie der Abg. Richter den von mir eingeſchlagenen Weg genannt 
hat. (Beifall rechts.) Sehr unerfreulich war es, daß die Polemik, 
die ſich an das Börſengeſetz knüpft, in einer Weiſe geführt iſt, 
die für den ehrenwerthen Kaufmannsſtand ſchwer verletzend iſt, 
und ich kann nur bedauern, daß nicht die wünſchenswerthe maß⸗ 
volle Grenze gezogen worden iſt. Ich glaube, daß die Herren 
Oberpräſidenten den natürlichen Beruf hätten, eine Verſtändigung 
zwiſchen den Angehörigen des Handels und der Landwirthſchaft 
u finden. 

5 2 v. Mendel⸗Steinfels (konſ) erklärt in einer perſön⸗ 
lichen Bemerkung, daß er gegen den Börſenvorſtand in Halle 
wegen Beleidigung klagbar geworden ſei. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. 
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Berlin, den 20. Januar. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten Dienſtag 
Vormittag, gelegentlich des gewohnten gemeinſamen Spazier⸗ 
ganges durch den Thiergarten, das Atelier des Bild⸗ 
hauers Prof. Baumbach, wo ſie Modelle für die Aus⸗ 
ſchmückung der Siegesallee in Augenſchein nahmen. Nach 
dem königlichen Schloſſe zurückgekehrt, arbeitete der Kaiſer 
längere Zeit mit dem General v. Hahnke. 

— Aus Anlaß der Eröffnung der direkten unterſeeiſchen 
Telegraphen verbindung mit Spanien, Portugal u. ſ. w. 
hat der Kaiſer, wie jetzt bekannt wird, ein Handſchreiben an 
den Staatsſekretär v. Stephan gerichtet, in welchem er zu dem 


druck giebt, daß die Weiterführung des Kabels nach Nord⸗ 
amerika ebenfalls gelingen möge. 

— Beim Kaiſerpaar wird am nächſten Donnerſtag das 
alljährliche Botſchafterdiner ſtattfinden. 

— Bei den für dieſen Winter im Königlichen Schloſſe 

u Berlin in Ausſicht genommenen Ballfeſten werden der 
ne enbenant im Regiment der Gardes du Corps und 
Adlutant bei der vierten Garde⸗Kavallerie⸗Brigade Graf von der 
Schulenburg und Sekondelieutenant Graf von Baudiſſin vom 
1. Garde⸗Regiment z. F. als Vortänzer fungiren. Der erſte 
Ball im Königlichen Schloſſe wird am 3. Februar ſtattfinden. 

— Fürſt Wilhelm zu Wied iſt auf ſeinen Wunſch von 
feiner Stellung als Kaiſerlicher Kommiſſar und Militär⸗Inſpekteur 
der freiwilligen Krankenpflege bei der Armee entbunden. 
Als ſein Nachfolger iſt der Graf zu Solms⸗ Baruth auf 
Klitſchdorf (Schleſien) ernannt worden. Gleichzeitig iſt der 
Geh. Oberregierungsrath Freiherr von Seherr⸗Thoß dem 
neu 5 Militär⸗Inſpekteur zur Unterſtützung beigegeben 
worden. 

— Der öſterreichiſch-ungariſche Miniſter des Aeußern, 
Graf Goluchows ki, erſchien Montag Nachmittag im Aus» 
wärtigen Amt und hatte mit dem Unterſtaatsſekretär Frei⸗ 
herrn v. Rotenhan, welcher den auf Urlaub befindlichen 
Staatsſekretär Frhrn. v. Marſchall vertritt, eine längere Be⸗ 
ſprechung. Am Dienstag nahm der Graf an einem Frühſtück 
beim Reichskanzler Theil und reiſte Nachmittag nach 
Dresden, wo er heute vom Könige von Sachſen in 
Audienz empfangen wird. 


— Freiherr Marſchall von Bieberſtein iſt auf der Rück⸗ 


reiſe nach Berlin. Am Dienstag früh iſt er von Locarno 
nach Ba ſel abgereiſt, 
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— In einer am Dienſtag abgehaltenen Sitzung der konſer⸗ 
vativen Fraktion des Herrenhauſes wurde die 
Präſidentenwahl berathen. Dem Fürſten zu Wied bringt 
die Fraktion die lebhaftefte Sympathie entgegen und hat ber 
We für ihn zu ſtimmen, ſo daß ſeine Wahl geſichert ſein 

ürfte. f 


— Im Kaiſerlichen Reichsgeſundheits amt wird 
nächſter Tage auf Veranlaſſung des Reichsamts des Innern 
eine Konferenz ftattfinden, um über Vorſichtsmaß⸗ 
regeln gegen die Peſtgefahr zu berathen. Der Reichs⸗ 
kanzler hat bereits beſtimmt, daß alle Schiffe, welche aus 
Bombay und den übrigen Hafenorten von Vorderindien 
und Perſien kommen, au allen deutſchen Seeorten über⸗ 
wacht werden müſſen. Wenn ſich an Bord der betreffenden 
Schiffe ein Arzt befindet, dann muß er unter Eid ausſagen, 
ob innerhalb eines gewiſſen Zeitraumes auf dem Schiffe 
ein Peſtfall vorgekommen iſt Hat das Schiff Peſtkrauke 
an Bord, dann muß es die gelbe Flagge hiſſen. Es wird 
dann nach Häfen dirigirt, in denen ſich Quarantäne⸗ 
ſtationen befinden. Solche Stationen giebt es in Hamburg 
und Bremen. Hier erfolgt eine entſprechende Desinfektion 
und längere Kontrole. Die Konferenz wird vorausſichtlich 
ähnlich wie bei einer Choleraepidemie beſtimmte Beſchräu⸗ 
kungen im See- und Eiſenbahnverkehr verfügen und alle 
Zureiſenden einer Kontrole unterwerfen. Weiter wird es 
ſich hauptſächlich darum handeln, die ſogenannten gift⸗ 
fangenden Stoffe, wozu in erſter Linie Wolle, Lumpen, 
Kleider u. ſ. w. gehören, einer beſonders ſorgfältigen Des⸗ 
infektion zu unterwerfen. 


— Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ iſt die Ent⸗ 
laſſung des Redakteurs Alexander Gieſen aus der 
Zwangshaft auf das direkte Einſchreiten des Reichs- 
kanzlers zurückzuführen. Der Reichskanzler hat ſich 
dieſer Tage über die Sachlage eingehend Bericht erſtatten 
laſſen und daraufhin die Aufhebung der Haft angeordnet. 
Die „Köln. Ztg.“ fügt hinzu, daß der Reichskanzler von 
jeher ein Feind der Preßverfolgung geweſen ſei und die 
Stärke ſeiner Regierung nicht darin finde, politiſche Gegner 
in der Kritik von Regierungsmaßregeln mundtodt zu 
machen. 

— In Hamburg wurde am Dienstag eine Vieh⸗ 
marktsbank mit einem Kapital von 300 000 Mark 
gegründet, wovon die Hälfte eingezahlt iſt. Der Zweck 
der Bank iſt die Vermittelung des Geldverkehrs auf den 
Hamburger Viehmärkten. Die Bank ſoll am 15. Februar 
cr. in's Leben treten. 

— Der Vorſtand des Reichstages hat ſich veranlaßt 
geſehen, dem Reſtaurateur Schultze des Hauſes eine Unter⸗ 
ſtützung zu bewilligen, behufs feiter Bezahlung der Kellner, 
ſowle guter Beköſtigung dieſer und der vielen Diener, welche 
durch die Umſtände genöthigt ſind, dieſe Beköſtigung im Hauſe 
zu ſuchen. Auch hat die Reichstagsverwaltung den beſtehenden 
Reſtaurationsvertrag auf Grund beiderſeitiger Erklärungen ſofort 
gekündigt. 

— Reichstagsabg. Rickert ging in einer Verſammlung 
des Wirthſchaftlichen Zentralvereins in Berlin auf die von den 
Berliner Univerſitätsprofeſſoren an den Staat zu ſtellende 
Forderung einer Staats beihilfe für die beabſichtigten 
volksthümlichen Vorleſungen ein. Nach ſeiner Anſicht werde 
Regierung und Parlament die verlangten 15 000 Mark ablehnen 
müſſen, jo lange auf dem Gebiete des Volksſchulweſens 
dringendere Aufgaben zu erledigen ſind. Mit dem⸗ 
ſelben Recht wie Berlin könnten dann andere Städte an den 
Staat herantreten, ſelbſt das platte Land könnte Wanderkurſe 
verlangen. Hier dürfe vorerſt nur die private Wohlthätigkeit 
eingreifen. 2 

— Die Direktion des „Vulkan“ in Bredow bei Stettin 
erklärt, daß die Meldungen üer Verhandlungen wegen Ankaufs 
der Stettiner Maſchinenbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft „Vulkan“ für die 
Firma Krupp in Eſſen oder für den Staat gänzlich un⸗ 
begründet ſind. 

— Der Geheime Ober⸗-Regierungsrath Dr. Stauder, vor» 
tragender Rath im Kultusminiſterium, iſt Dienſtag an den Folgen 
des neulich bereits erwähnten Schlaganfalls geſtorben. 

— In der preußiſchen Armee ſollen neue Abzeichen — 
Achſelklappen, Aufſchläge, Paſpeln — eingeführt werden, die 
beim Lehr⸗Jufanteriebataillon in Potsdam bereits verſuchsweiſe 
getragen werden. Dieſe neuen Abzeichen ermöglichen es, nicht 
nur wie bisher ſofort zu erkennen, welchem Regiment und 
welcher Kompagnie, ſondern auch welchem Armeekorps, 
welcher Diviſion und welcher Brigade ihr Träger 
angehört. 

Frankreich. Die Deputirtenkammer begann am 
Dienstag die Berathung über den Zuckerſteuergeſetz⸗ 
entwurf. Die Abgeordneten Le pez und Ro ſe beſtanden 
darauf, daß die Einführung von Ausfuhr prämien noth⸗ 
wendig ſei, um die franzöſiſche Zuckerinduſtrie gegen 
den d eutſchen Wettbewerb zu vertheidigen. Der 
Abgeordnete Siegfried hielt die geforderte Prämie für 
zu hoch. Ein beſſeres Mittel zur Steigerung des Inlands⸗ 
konſums würde eine Herabſetzung der Zucker ſteuer 
ſein; die Vorlage würde nur den Beſitzern der großen 
Zuckerlager zu Gute kommen. Abgeordneter Ri bot 
wünſchte die Einführung von Prämien zur Entwickelung 
der Ausfuhr. 


Aus der Provinz: 

Graudenz, den 20. Januar. 
— Zum Vorſitzenden der Weſtpreußiſchen Aerztekammer 
iſt Herr Kreisphyſikus Dr. Wodtke⸗Thorn, zu Mitgliedern des 
Vorſtandes ſind die Herren Dr. Wentſcher⸗Thorn, Dr. Arbeit⸗ 
Marienburg, Dr. Bleyer⸗Elbing, Poppo⸗ Marienwerder, zu 
Stellvertretern die Herren Dr. Lux⸗Culm, Direktor Dr. Rabbas⸗ 
Neuſtadt, Dr. Meltzer⸗Graudenz, zum Delegirten Herr Dr. 
e zum Vertreter Herr Dr. Arbeit⸗Marienburg 
gewählt. 

— Die Polizeiverwaltung in Graudenz hat jetzt eine 
Verordnung betr. die Firmen ſchilder erlaſſen. Danach haben 
Inhaber beſtehender offener Geſchäfte (Läden) in einer von 
der Straße aus deutlich erkennbaren Schrift entweder ihren 
vollen bürgerlichen Zunamen oder die im Handelsregiſter 
eingetragene Firmenbezeichnung anzubringen. Den bereits 
beſtehenden Geſchäften iſt eine Friſt bis zum 1. April 1897 gewährt. 

— Einer unſerer älteſten, verdienſtvollſten Mitbürger, Herr 
Stadtälteſter und Ehrenbürger der Stadt Graudenz, Stadt⸗ 
rath a. D. Julius Gaebel iſt ue hier im Alter von faſt 
87 Jahren geſtorben. Aus ſehr beſcheidenen Anfängen hat 
Julius Gaebel ſich zu einer hochangeſehenen Stellung empor⸗ 
gearbeitet, ein alter Graudenzer eder ihn als das Schwung⸗ 
rad, das ein halbes Jahrhundert hindurch das ſtädtiſche Getriebe 
von Graudenz bewegt habe. In einem Stübchen in der Nonnen⸗ 
ſtraße betrieb G. anfangs eine kleine Buchbinderei, in den 
biergiger Jahren erwarb er ein Haus in der Herrenſtraße, 
worin er eine Buchhandlung und Leihbibliothek, verbunden mit 
Galanteriewaaren einrichtete. Das Geſchäft erfreute ſich eines 
bedeutenden Umſatzes, da G. unermüdlich thätig war und vor 
keiner Arbeit ſich ſcheute. Im Jahre 1845 gab G. auch ein Lokalblatt 
für Graudenz heraus, betitelt „Graudenzer Anzeiger“, worin er für 
die Sache der ser die Demokratie kämpfte. Am Schluſſe des 
Jahres 1854 ging dies Blatt in den ſeit 1826 erſcheinenden Geſelligen 
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auf. Frühzeitig kam Gaebel zu ehrenamtlicher Thätigkeit. Er wurde 
Stadtverordneter, 1849 Magiſtratsmitglied, Mitglied des Kreis- 
Ausſchuſſes, der Deputation für Heimathweſen, des Bezirks- 
ausſchuſſes. G. hat in dieſen Eigenſchaften in ganz hervorragender 
Weiſe die Intereſſen von Graudenz vertreten, auch getreulich 
ausgehalten, ſo lange er noch die Kraft beſaß, ſich fortzubewegen. 
Er ſtand auch der Sparkaſſe vor und verwaltete den Waiſenrath, 
von dem er ſich ganz zuletzt erſt losgelöſt hat, als er bereits auf 
das Zimmer beſchränkt und nur noch in ſehr geringem 
Maße arbeitsfähig war. Ueberall ſchätzte man die klare 
Einſicht hoch, welche er ſich in dem Betriebe der Selbſtver⸗ 
waltung erworben hatte. Die Bürgerſchaft machte ihn am 
17. April 1888 zum Ehrenbürger, der König verlieh ihm 1891 
den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe bei Gelegenheit des 600 jährigen 
Jubiläums der Stadt Graudenz. Wenn wir uns der anjblü- 
henden Stadt Graudenz freuen, ſo werden wir immer des heut 
aus dem Leben geſchiedenen greiſen Ehrenbürgers gedenken, der 
auf vielen Gebieten an geſunden und bleibenden Grundlagen mit- 
gearbeitet hat und durch fein fleißiges und uneigennütziges 
Schaffen ſtets ein Vorbild für jeden Bürger unſeres Gemein⸗ 
weſens war und bleiben wird. Ehre ſeinem Andenken 

— Nach ſchwerem Leiden ſtarb am Montag in Stettin 
der Kommandeur des zweiten Feldartillerie-Regiments Herr 
Oberſt Meyer im Alter von 53 Jahren. In Adlig⸗Klodtken 
bei Graudenz als Sohn des Majors a. D. und Ritterguts⸗ 
beſitzers Adolf Meyer geboren, begaun er feine militäriſche Lauf⸗ 
bahn am 1. Oktober 1858 im Kadettenkorps zu Culm. Im Juli 
1892 fand feine Ernennung zum Kommandeur des Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 2 ſtatt, ſeine Beförderung zum Oberſt erfolgte 
im Mai 1804 Der Verſtorbene machte die Feldzüge von 1866 
als Sek.⸗Lieut. in der 3. reitenden Batterie des Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 8 und den von 1870/71 als Prem.⸗Lieut. in 
demjelben Regiment mit; im franzöſiſchen Kriege wurde ihm das 
An ſonſtigen Auszeichnungen 
beſaß er den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife, den 
Kronenorden 3. Klaſſe und das Dienſtauszeichnungskreuz. 


— [Militäriſches.] Brendel, Sek. Lt. vom Juf. Regt. 


Nr. 42, in das Juf. Regt. Nr. 144, v. Vietinghoff, gen. 
Scheel, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 45, in das Inf. Regt. 


Nr. 97 verſetzt. Frhr. v. Zedlitz und Neukirch, Sek. Lt. vom 
2. Leib⸗Huſ. Regt. Kaiſerin Nr. 2, à la suite des Regts. geſtellt. 
Huſung, Zeugfeldw. von der 2. Art. Depot⸗Inſp, zum Zeuglt. 
befördert. Mannich, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 59, aus⸗ 
geſchieden und zu den Reſ. Offizieren des Regts. übergetreten. 
Deſeler, Port. Fähnr. vom Füſ. Regt. Nr. 33, zur Reſ. ent» 
laſſen. Specovius, Port. Fähnr. vom Inf. Regt. Nr. 45, zur 
Disp. der Erſatzbehörden entlaſſen. Viereck, Pr. Lt. vom 
Inf. Regt. Nr. 42, als halbinvalide mit Penſion ausgeſchieden 
und zu den Offizieren der Landw. Inf. 2. Aufgebots über⸗ 
getreten Siehr, Oberſtlt. z. D., zuletzt Kommandeur des 
Landw. Bezirks Oppeln, mit feiner Penſion und der Erlaubniß 
zum ferneren Tragen der Uniform des Juf. Regts. Nr. 44 der 
Abſchied bewilligt. Krombach, Port. Fähur. vom Inf. Regt. 
Nr. 21, zur Reſ. entlaſſen. v. Pelchrzim, Oberſtlt. z. D., zu⸗ 
letzt Kommandeur des Landw. Bezirks Graudenz, unter Ertheilung 
der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, mit ſeiner Penſion 
und der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des Juf. 
Regts. Nr. 44, Burchardt, Hauptm. von der 2. Jugen. Juſp. 
mit Penſion, der Abſchied bewilligt. Securius, Sek. Lt. vom 
Fußart. Regt. Nr. 1, ausgeſchieden und zu den Reſ. Offizieren 
des Regts. übergetreten. Hammerſchmidt, Rittm. von der 
Reſ. des Drag. Regt. Nr. 1, mit feiner bisherigen Uniform, 
Mack, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Gumbinnen, mit der Landw. Armee⸗Uniform, Edel, Hauptm. 
von der Reſ. des Gren. Regts. Nr. 5, dieſem mit ſeiner bis⸗ 
herigen Uniform, Schrock, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgevots 
des Landw. Bezirks Graudenz, To op, Pr. Lt. von der Juf. 
2. Aufgebots des Bezirks Danzig, Nitze, Hauptm. von der 
Inf. 1 Aufgebots des Bezirks Deutſch⸗Eylau, dieſem mit ſeiner 
bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. 


— [Ordensverleihung] Dem Ober⸗Staatsanwalt von 
Plehwe zu Königsberg i. Pr. find die Kommandeur⸗Inſignien 
zweiter Klaſie des Herzoglich Anhaltiſchen Haus⸗Ordens Albrecht's 
des Bären verliehen. ; 

— Der Lehrer Zie mann aus Bordzichow iſt nach Jungfer 
verſetzt. 

Danzig, 19. Jauuar. Vor dem Schwurgericht hatten 
ſich heute der Kaufmann Valentin Rozanski, deſſen Bruder, 
der Kaufmann Franz Rozanski, und deren Schwager, der 
Schuhmacher Johann Nagorski aus Neukirch zu verantworten. 
Die erſten beiden Angeklagten ſollen die Führung von Handels⸗ 


büchern unterlaſſen bezw. dieſe Handelsbücher unordentlich 
geführt haben. Ferner ſollen ſie Gläubiger begünſtigt, 
die Ziehung einer Eröffnungs⸗ Bilanz und Vornahme 


einer Inventur unterlaſſen haben. Außerdem wird dem Franz R. 
ein mit Nagorski abgeſchloſſenes Schwindelgeſchäft zur Laſt ge⸗ 
legt. Er ſoll dem N, ohne einen Pfennig Geld erhalten zu 
haben, einen Wechſel über 1000 Mark ausgeſtellt und ſich vor 
dem Notar der ſofortigen Zwangsvollſtreckung unterworfen 
haben. N. ſoll dann durch den Gerichtsvollzieher einen Poſten 
Waare haben pfänden laſſen. Das wurde indeſſen von dem 
Konkursverwalter gehindert. Die Angeklagten wurden unter 
Annahme mildernder Umſtände für ſchuldig befunden und 
Valentin Rozanski zu 1½ Jahr, Franz R. zu 1 Jahr und N. 
zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft hat 
der königl. Eiſenbahn⸗Direktion Danzig auf Befragen erklärt, 
daß es ſich nicht nur im Intereſſe der Kaufmannſchaft und der 
Rhederei, ſondern auch beſonders in demjenigen der lan d⸗ 
wirthſchaftlichen Stärkeinduſtrie unſeres Hiuterlandes 


empfiehlt, den ermäßigten Tarif von inländiſchen Stärke⸗ 
favrikſtationen nach den deutſchen Seehäfen zur Ausfuhr 


über See nach außerdeutſchen Ländern auch für ſolche Sendungen 
55 gewähren, welche zunächſt nach dem Hamburger Frei⸗ 


geführt werden. Es werden nämlich oft Verkäufe nach italieniſchen 
und ſpaniſchen Häfen in Konkurrenz mit dem Auslande geſchloſſen, 
für deren Ausführung mangels ſchneller direkter Schiffsgelegen⸗ 


heiten größtentheils der Weg über Hamburg Freihafen gewählt 


werden muß. Der Hamburger Freihafen iſt ohne Zweifel im 
Sinne der Tarife als Ausland zu betrachten, da eine Wieder⸗ 
eiufuhr in das Inland volle Erlegung des Einfuhrzolles mit ſich 
bringen würde. 

In der Weſtpreußiſchen Zucker⸗Raffinerie in Neu⸗ 
fahrwaſſeerr hat an Stelle des Herrn Direktor Müller Herr 
Bierbaum⸗Magdeburg die Geſchäftsleitung übernommen. 

Zur Begründung einer Fettviehverwerthungsgenoſſen⸗ 
ſchaft in den Kreiſen Danziger Höhe und Niederung traten 
heute Nachmittag eine größere Anzahl ländlicher Beſitzer aus 
den beiden Kreiſen zuſammen. 

Dem neuen Verein „Kinderhort“ ſind von einem Wohl⸗ 
1 8 der ungenannt bleiben will, 1000 Mark geſpendet 
worden. 

Geſtern Nachmittag wurde der Zimmergeſelle Lietz aus 
Ober⸗Prangenau durch den Gemeindediener Haaſe in Kahlbude 
verhaftet und in das Amtsgefängniß gebracht. Jedoch gelang 


es ihm, den Ofen abzubrechen, daraus ein Stück Eiſen zu nehmen, 


hiermit die Eiſenſtangen des Fenſters aus den Mauern zu brechen 


und durch einen glücklichen Sprung aus dem Fenſter zu ent⸗ 


kommen. 82 iſt als einer der gefürchtetſten Meſſerhelden bekannt, 
auch hat er ſeinen Vater vor kurzer Zeit aufs ſchändlichſte 
gemißhandelt. g 

Aus dem Danziger Werder, 19. Januar. Am Sonntag 
beging Herr Pfarrer Mey in . ſein 25 jähriges Pfarrer 
jubiläum. Der Jubilar wurde in fei 
Gotteshauſe geleitet und celebrirte ſelbſt das Hochamt. Als Feſt⸗ 
geſchenk wurde ein Kronleuchter überreicht. 
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175 Marienwerder, 19. Januar. Der hleſige Kriegerverein 


‚84 ines Vor⸗ 
a eſtern Abend auch den 70. Geburtstag ſeine 
ks Br 9 85 Majors a. D. v. Kehler, der den Verein ſeit 
ber nem Beſtehen geleitet hat. Dem Jubilar. wurde ein Album 
al it den Bildniſſen der Gründer und der früheren und jetzigen 
In örſtandsmitglieder des Vereins überreicht. 
ith yorſtan 8 = 
f % Garuſee, 20. Januar. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
auf rdueten⸗Sitzung wurden die Herren Kaufmann E. Fuchs 
SAN gorſteher, Gutsbeſitzer Kornblum zum Stellvertreter, 
' m Vorſteher, 
he aufmann Neganzeromws ki und Kaufmann Penke zum 
Ber? Schriftführer bezw. Stellvertreter wiedergewählt. 
u L. Krojante, 18. Januar. Ueber das Vermögen des hieſigen 
801 Ichneidemühlenbeſitzers Metzke iſt der Konkurs eröffnet 
ae borden. — Morgen wird in Smirdowo eine P oſthilfs⸗ 
Mu. elle eröffnet. In der geſtrigen Sitzung des hieſigen lan d⸗ 
heut irthſchaftlichen Vereins wurden 5 neue Mitglieder 
der aufgenommen, jo daß der Verein jetzt 37 Mitglieder zählt. 
mit⸗ x Zempelbura, 19 Januar. Geſtern fand zu Ehren des 
iges on hier nach Laubow in der Neumark verziehenden Pfarrers 
* Seren Buſch ein Abſchiedseſſen ſtatt. Faſt neun Jahre hindurch 
at Herr Buſch das evangeliſche Pfarramt hier unter den aller⸗ 
tin chwierigſten Verhältniſſen mit ſeltener Aufopferung verwaltet 
derr ud ſich das vollſte Vertrauen un d die größte Verehrung 
ken worben. Beſonders aber ſehen die Armen und Nothleidenden 
uts⸗ uſerer Gemeinde ihn mit ſchwerem Herzen ſcheiden, da er ihnen 
‚auf genüber ſtets eine offene Hand hatte. 
Juli Dirſchan, 19. Januar. Zur Verbindung des geplanten 
erie⸗ leinbahnnetzes der Kreiſe Marienburg und Danzig 
ugte Riederung iſt eine Kleinbahn geplant, welche im Auſchluß 
1866 u die Gr. Lichtenau-Tameran-Liefjauer Linie über die hieſige 
erie⸗ lte Weichſelbrücke, die neue Eiſenbahnüberführung nach 
. in Tzattkau⸗Güttlan d⸗Stüblau⸗Gemlitz und Woſſitz führen 
das ſoll. Dadurch würden die Lieſſauer und die beiden Dirſchauer 
ngen Zuckerfabriken für die Niederungsortſchaften auf beiden 
den fern der Weichſel erſchloſſen, auch dürfte damit der Stadt 
Dirſchau ein erheblicher Verkehr zugeführt werden. Die 
kegt. Schwierigteiten, welche in der Mitbenutzung der alten Weſchſel⸗ 
gen. brücke und der be liegen, hofft die Kleinbahn⸗ 
geſellſchaft überwinden zu können. 
gl Fi = Mine, 19. Januar. Von den von der deutſchen 
tellt. Rarine⸗Verwaltung der Firma Schich au in Auftrag 
uglt gegebenen ſechs Torpedobooten iſt der Bau von fünf Torpedo⸗ 
he booten bereis in Angriff genommen worden. Das erfte Torpedo» 
teten. boot iſt bereits am 1. April, das letzte im Auguſt d. Js. ab- 
ent⸗ zuliefern. a ® 2 
zur Der Vaterländiſche Frauenverein für den Land: 
vom kreis Elbing hielt heute feine Generalverſammlung ab. Herr 
ieden Landrath Etzdorf erſtattete den Jahresbericht. Der Verein 
über 2 im letzten Jahre die Gemeinde⸗Diakonie in Lenzen und 
des runz eingerichtet. Die Hauptthätigkeit des Vereins war das 
ubniß Gebiet der Gemeinde⸗Diakonie Dem Verein gehören 75 ordent⸗ 
der liche und 145 außerordentliche Mitglieder an. Die Geſammt⸗ 
Regt. einnahmen betrugen mit Einſchluß des Beſtandes von 10 821,19 
„ zu⸗ Mark zuſammen 13646,38 Mk, die Ausgaben 2450 Mk. 
sifung Der Land wirthſchaftliche Verein Elbing (. 
enſion ſprach ſich in ſeiner letzten Sitzung gegen das Projekt der 
Inf. Rleinbahne n, ſowohl für die Niederung als auch für die 
Juſp. Höhe, aus. Nur Chauſſeen könnten helfend für die Landwirth⸗ 
vom ſchaft wirken. Elbing ſei ziemlich der Mittelpunkt des Kreiſes 
zieren und die Kleinbahn müßte entſchieden dazu beitragen, den Verkehr 
n der nach Marienburg bezw. Danzig auf Koſten des Kreiſes Elbing 
iform, zu lenken, während der Landkreis mit dem Stadtkreis eins 
jezirks bleiben wolle. Der Kleinbahnbetrieb würde nur die Landwirth⸗ 
wuptm. © hart ſchädigen. 
e bie ©. > Marienburg, 19. Januar. Eine Kreditgenoſſenſchaft 
gebotg mit beſchränkter Haftpflicht gedenkt der hieſige Gewerbe ⸗ 
t Iuf. erein ins Leben zu rufen, um es jedem Handwerker, Gewerbe- 
n der treibenden, Landwirth ꝛc. zu ermöglichen, Geldmittel für ſein 
ſeiner Gewerbe oder Handel oder Geſchäft zu erlangen. 
5 Köninederg, 19. Januar. Unſere Schützengilde, 
. auf den Vorderhufen einen eigenen Schießſtand beſitzt, war 
lt von pon dem Gemein devorſtaud der Vorderhufen zur Leiſtung 
ſignien einer Vergnügungsſteuer für die Schießübungen angehalten 
yrecht's orden, welchen die Gilde zu zahlen ſich jedoch weigerte. Da 
3 ihr Einſpruch von dem Gemeindevorſtand zurückgewieſen wurde, 
sungfer Wandte ſie ſich klagend an den hieſigen Kreisausſchuß und 
führte aus, daß die Uebungsſchießen der Gilde unter den Begriff 
hatten er Luſtbarkeitsſteuer im Sinne des 8 15 des Kommunal» 
Iruder, abgabengeſetzes nicht fallen, da erſter und Hauptzweck der Gilde 
r, der jetzt wie ſeit ihrer Entſtehung die Erhöhung der Wehrhaftigkeit 
vorten. ihrer Mitglieder im Gebrauche der Waffen ſei und zu dieſem 
andels⸗ Hauptzweck ausſchließlich die Schießübungen dienten. Der Ge⸗ 
dentlich meindevorſtand machte dagegen geltend, daß, nach der Höhe 
ünſtigt, der Einſätze und der vertheilten Gewinne zu ſchließen, von 
mahme eigentlichen Schießübungen nicht die Rede fein könne; im 
anz R. Hinblick auf die gegenwärtige Heeresorganiſatlon und die all⸗ 
aſt ge⸗ meine Wehrpflicht müſſe die Gilde lediglich als ein der 
ten zu rderung der Geſelligkeit und des Vergnügens ihrer 
ſich vor itglieder dienender Verein angeſehen werden, und auch die 
worfen Schießübungen verfolgten wohl kaum den Zweck, die Wehr⸗ 
Poſten haftigkeit der Mitglieder der Gilde zu fö dern, als ſie vielmehr in 
on dem der Kunſt des Schießens zum Zweck der Erlangung von Ge⸗ 
unter vinnen bei Preisſchießen zu fördern, worauf ſchon die ganze 
n und Art des Schießens und die dabei in Verwendung kommenden 
und N. Hilfsmittel hinwieſen. Der Kreisausſchuß erkannte unter Zurück⸗ 
weiſung der Klage dahin, daß die Gemeinde berechtigt jet, 
ft hat von der Schützengilde für ihre Schießveranſtaltungen eine 
erklärt, Luſtbarkeitsſteuer zu erheben. 
ind der Margagrabon a, 19. Januar. Während des Häckſelſchneidens 
lands mit der Lokomobile zerſprang plötzlich in Doliwen das Schwung⸗ 
rlandes ad der Häckſelmaſchine in viele Stücke. Von dieſen wurde der 
ztärke⸗ an der Maſchine beſchäftigte Hofarbeiter Jeſchonowski ſo 
Ausfuhr unglücklich getroffen, daß er auf der Stelle ſtarb Einem zweiten 
dungen Arbeiter, Jenutta, wurde durch die weggeſchleuderten Stücke 
Frei⸗ ein Arm gebrochen und die Bruſt ſchwer verletzt. 
nd aus⸗ M Braunsberg, 19. Januar. Vor der Strafkammer 
leniſchen war der Wirthſchafter Ferdinand Baehn aus Packhauſen der 
ſchloſſen, fahrläſſigen Tödtung des Altſitzers Heinrich angeklagt. Er be⸗ 
gelegen- wirthſchaftete ſelbſtſtändig ein dem Beſitzer v. F. in Mehlſack 
gewählt gehöriges Grundſtück. Am 8. Oktober v. Is. war er mit dem 
eifel im Ausdreſchen von Roggen beſchäftigt. Hierbei ſaß der 81jährige 
Wieder⸗ Altſitzer auf dem Schemel des Roßwerks und trieb die Pferde 
mit ſich an. Die Klaue an der Verbindungsſtange zwiſchen Roßwerk 
und Dreſchmaſchine, welche der polizeilichen Vorſchrift zuwider 
n Neu⸗ nicht bekleidet war, erfaßte ſein Hoſenbein und warf ihn unter 
‚er Herr die Verbindungsſtange, wobei ihm der linke Fuß bis auf einen 
en. Basen abgeriſſen und die Knochen bis an das Knie vom 
ioſſen⸗ leiſch entblößt wurden. Der lebensgefährlich verletzte alte 
traten Mann wurde nach dem Krankenhauſe gebracht, ſtarb aber bereits 
zer aus in der Nacht. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 
vier Wochen Gefängniß. 
m Wohl⸗ 11 Illowo, 19. Januar. Seit einiger Zeit iſt auch in 
zeſpendet unſarm Ort die Hundeſteuer eingeführt. Die Steuer beträgt 
4 Mk. pro Hund. — In der Schule zu Narzym ſind etwa 70 
letz aus Kinder an granulöſer Augenentzünd ung erkrankt. 
Rahlbude R Wormditt, 19. Januar. Der Hausdiener Friedrich 
h gelang Meißner hatte im Jahre 1895 den Hotelier R. mit dem 
nehmen, Tode bedroht und war dann rerſch runden, konnte auch, 
u brechen obwohl zweimal ein Steckbrief erlaſſen wurde, nicht ermittelt 
zu ent⸗ werden. Endlich iſt er in Hamburg abgefaßt und hierher 
bekannt, gebracht worden. Er wurde aber nur wegen Bedrohung mit einer 
ändlichſte Woche Eefängniß beſtraft. a 
Bromberg, 19. Januar. In der heutigen Schwur⸗ 
Sonntag zerichtsſitzung wurde wegen verſuchten Giftmordes 
Pfarrer“ gegen den Büdner Jakob Stauek aus Oſtrowo verhandelt. 
sach dem Der Angeklagte hatte durch ſeine Tochter ſeiner Schwiegermutter, 
Als Feſt⸗ die als Ausgedingerin bei ihm lebte, Milch geben laſſen, in 


welche er Phosphor gethan hatte. Der Genuß der vergifteten 


Milch wurde durch die Ehefrau des Angeklagten, die hiervon 
en und der Mutter Mittheilung gemacht hatte, verhindert. 
Der Hund, der von der Milch zu trinken bekam, verendete. Der 
Angeklagte behauptete, der Hund wäre toll geweſen. | 
in die Milch gethan, ſei Kleie geweſen, um feiner Schwieger⸗ 
mutter den Genuß der Milch zu verekeln. 
ſuchung iſt feſtgeſtellt, 
Gifiſcheins Phosphor in der Apotheke gekauft hat. 
ſchworenen nahmen nur verſuchten Todtſchlag an, und der 
Gerichtshof verurtheilte den Augeklagten zu drei Jahren 


Zuchthaus. 


Was er 


Durch die Uuter⸗ 
daß der Angeklagte auf Grund eines 
Die Ge⸗ 


Bromberg, 19. Januar. Zu der Schleuſenauer Blut⸗ 
that iſt noch nachzutragen, daß der Mann, der den Bruder 
ſchwer verwundete, Wladislaus Buchholz heißt; der ſchwer 
verletzte Franz Buchholz befand ſich heute früh noch am Leben. 
Der Thäter wurde im Laufe des Vormittags durch Gendarmen 
verhaftet. 

* Juowrazlaw, 19. Januar. Zu Oſtern wird die Knaben⸗ 
Mittelſchule um 2 Klaſſen und 3 Lehrer vergrößert werden; 
auch die Rektorſtelle ſoll beſetzt werden. Für den techniſchen 
Lehrer beträgt das Gehalt 1100 Mk. nebſt 200 Mk. Funktions 
zulage, für die beiden Mittelſchullehrer je 1800 Mark, für den 
Rektor 2700 Mk.; letzterer ſoll Keuntniß der franzöſiſchen Sprache 
beſitzen. Auch wurde beſchloſſen, einen ſolchen Mittelſchullehrer 
anzuſtellen, der der poln iſchen Sprache mächtig iſt, damit, 
wenn die Regierung die Genehmigung hierzu giebt, auch 
polniſcher Sprach⸗Unterricht an der Mittelſchule 
ertheilt werden könne. (Hoffentlich verweigert die Regierung 
die Genehmigung zu dieſer Uuterſtützung des Polenthums. D. Red.) 

* Wollſtein, 19 Januar. Auf Verfügung der Regierung 
zu Poſen werden die Schulabgaben für die hieſige evan⸗ 
geliſche Schule vom 1. April ab nach dem Maßſtabe der vollen 
Einkommen-, Grund⸗ und Gebäudeſteuer erhoben werden. Bis⸗ 
her wurden Grund⸗ und Gebäudeſteuer nur zur Hälfte heran⸗ 
gezogen. — In der heutigen Verſammlung zur Gründung einer 
Zuckerfabrik hierſelbſt wurden nur 2800 Morgen Land 
gezeichnet, während mindeſteus 6000 Morgen für erforderlich 
erachtet wurden. Man war jedoch der Meinung, daß es nicht 
ſchwer ſein würde, das fehlende Areal zu gewinnen, wenn die 
Anlage eines Schifffahrtsweges von Tichicherzig nach 
Ober-Girzig und der Vau einer Klein bahn von Unruhſtadt 
über Wollſtein nach Grätz verwirklicht werden. Deshalb 
wurden für dieſe beiden Projekte und das erſte Projekt (Zucker⸗ 
fabrik) drei Kommiſſionen mit je drei Herren gewählt, welche 
die Projekte möglichſt zu fördern ſuchen und in einer demnächſt 
abzuhaltenden Verſammlung über das Ergebniß ihrer Bemühungen 
Bericht erſtatten ſollen. 

* Mieſeritz, 19. Januar. Zum Provinziallandtags⸗ 
abge ordneten der Städte in den Kreiſen Meſſritz, Bomſt, 
Birnbaum und Schwerin a. W iſt geſtern der Kaufmann Jaekel 
aus Wollſtein gewählt worden. 

k Lauenburg, 18. Januar. In der heutigen Stadt- 
verordneten⸗Sitzung wurde als Vorſteher Herr Rechts⸗ 
anwalt Nemitz einſtimmig wiedergewählt. Aus dem Jahres- 
bericht iſt hervorzuheben, daß die Stadt bei einer Schuldenlaſt 
von 298 000 Mk. einen Vermögensſtand von 2211000 ME, hat. 
In Betreff des Wachsthums der Bevölkerung ſteht Lauenburg 
von den 73 pommerſchen Städten an zweiter Stelle, alſo gleich 
hinter Stettin. Die Armenlaſten find von 11462 Mk. im Jahre 
1894 auf 10268 Mk. 1896 geſunken. Für den geplanten Rath⸗ 
hausbau liegen die Entwürfe vor. Nach dem Vorauſchlag 
werden ſich die Geſammtkoſten auf 120 000 Mk. belaufen. Die 
Waſſerleitungsfrage wurde vertagt. Die Verſammlung beauftragte 
den Magiſtrat, für den baldigen Beginn des Baues der Chauſſee 
Dzinzelitz⸗Lauenburg zu wirken. 


Stettin, 19. Januar. Geſtern fand hier eine Verſammlung 
von penſionirten Reichs- und Staats beamten ſtatt. Es 
handelte ſich um die Beſprechung von Petitionen um Er⸗ 
höhung der Penſionen. In der Debatte wurde ausgeführt, 
daß die Penſionen, beſonders die der älteren Penſionäre, infolge 
der Vertheuerung der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe, völlig 
unzulänglich ſeien, da fie weſentlich gegen die Penſionen neuerer 
Zeit zurückſtehen. Es wurde beſchloſſen, je eine Petition an den 
Kaiſer, an den Reichstag ſeitens der Reichsbeamten und an 
das preußiſche Abgeordneten haus ſeitens der Staatsbeamten 
abzuſenden; auch ſollen Petitionen an den Landtagsabgeordneten 

errn Broemel und andere Abgeordnete des Landtags und des 
Reichstags geſandt werden, deren Unterſtützung erwartet wird. 

Greifswald, 20. Januar. In dem nahen Oſtſeebade 
Lubmin geriethen geſtern Nachmittag fünf Kinder im Alter 
von drei bis zwölf Jahren in ein Eisloch und ertranken. 

Swinemünde, 20. Januar. Der engliſche Dampfer 
„Turreterowu“ ſitzt ſeit acht Tagen bei der Greifswalder Die 
im Eiſe feſt. Heute früh hat er Proviant und Hilfe verlangt. 
Ein Eisbrecher geht morgen früh zur Hül eleiſtung ab. 


Verſchiedenes. 


— [Proteſtantiſch oder katholiſch.] Der kürzlich in 

Dresden geſtorbene Jabrikbeſitzer Hampel hat der Stadt 
Tresden für eine neue proteſtantiſche Kirche 600000 Mk. 
vermacht. Die Summe ſoll jedoch den Katholiken Dresdens 
zufallen, wenn der Grundſtein der proteſtantiſchen Kirche nicht 
innerhalb fünf Jahren gelegt iſt. 
Siebentauſend Händedrücke haben Präſident 
Cleveland und jeine Gemahlin beim letzten Neujahrs⸗ 
empfang im „Weißen Hauſe“ zu Waſhington austheilen 
bezw. austauſchen müſſen. Siebentauſe end Perſonen hielten 
am 1. Januar trotz des trüben, kalten Wetters ſtundenlang vor 
dem Weißen Hauje aus, bis die Reihe, Einlaß zu erlangen, an 
ne kam; ihre Geduld wurde aber auch belohnt, denn jeder Einzelne 
der Beſucher erhielt Gelegenheit, dem Präſidenten und Frau 
Cleveland die Hand zu ſchütteln. Im „blauen Saal“ 
hatten die endlich Eingelaſſenen Aufſtellung genommen. Kurz 
vor 11 Uhr erſchien der Präſident mit Frau Cleveland, gefolgt 
von den Mitgliedern des Miniſteriums und nahm Aufſtellung im 
b auen Saal, zur Rechten von ihm ſtand Frau Cleveland, deren 
Toilette einfacher als die der übrigen anweſenden Damen war. 
Sie hatte für alle Beſucher ein freundliches Lächeln und ſchüttelte 
dem letzten ebenſo kräftig die Hand, wie ſie es mit dem erſten 
gethan hatte. 


— Ein in Oſtdeutſchland erſcheinendes klerikales Blatt 
faſelt von einer „unſagbar gehäſſigen Art“, womit unſer Aufruf 
für den armen gelähmten Wetterforſcher Fal b „ausgeſchmückt“ 
ſei, es ſcheine gar nicht ohne Seitenhiebe auf die Hitramontanen 
zu gehen. Nun, im Geſelligen iſt nur erwähnt worden, daß die 
Ultramontauen den ehemaligen katholiſchen Prieſter Falb haſſen 
und das iſt eine vollſtändig wahre Thalſache, deren Erwähnung 
nicht „unſagbar gehäſſig“ ift, ſondern nur charaktereſtiſch iſt für das 
Verhalten gewiſſer „Diener der Liebe“, die es einem katholiſchen 
Geiſtlichen nicht verzeihen können, daß er die Wiſſenſchaft höher 
als die Kirche geſtellt hat. In der Steiermark, der Heimath 
Falbs, predigen jetzt Geiſtliche über das Unglück, das Falb in 
Ausübung ſeines wiſſenſchaftlichen Berufs getroffen hat, die 
rheumatiſche Lähmung ſei ein Strafgericht Gottes für den 
„wiſſenſchaftlichen, gottloſen, abtrünnigen katholiſchen Prieſter.“ 

Ein Berliner Schriftſteller berichtet über den gelähmten 
Forſcher Rudolf Falb: „Ich ſah ihn jetzt in ſeinem Siechenſtuhl; 
der einſt ſo rüſtige hochgewachſene Mann iſt heute hilflos wie 
ein Kind in ſeinen Bewegungen; der Unterkörper iſt völlig 

elähmt. Das ſchöne weißhaarige Haupt mit dem ſilbernen 
atriarchen⸗Bart und den dunklen feurigen Augen zeigt dagegen 
noch die volle geiſtige Lebendigkeit früherer Tage. Wird die 
bitterſte Noth um das tägliche Leben von ihm genommen, dann 
gewinnt Falb vielleicht noch, trotz ſeines harten Siechthums, jo 
viel Kraft und Ruhe, um ein ſeit anderthalb Jahrzehnten durch 


umfaſſende Studien aller Art vorbereiteres und groß geplantes 
Werk über Urgeſchichte der Sprache und Schrift zu vollenden.“ 

— [Ein gefährlicher Gemeindevertreter.] Der Lord 
mayor (Oberbürgermeiſter) in London hat dieſer Tage einen 
Brief erhalten, in welchem er mit dem Tode bedroht 
wird, weil er in der letzten Gemeinderathsſitzung einen Redner 
nicht zu Worte kommen ließ. 


—NMNeueſtes. (T. D.) 

O Poſen, 20. Januar. Propſt Szadzinski in Witaszyce 
iſt von ſeinem Amt zurückgetreten. 

„ Berlin, 20. Jauuar. Neichstag. Abge⸗ 
ordneter Hahn begründet feine Juterpellation betr. den 
Artikel 26 der Echiffsfonferenz zu Waſhington. (Weges 
recht der Fiſchereifahrzenge.) Staatsſekretär v. Böt⸗ 
ticher führt and, prinzipiell beſtehe ſchon jetzt zwiſchen 
England und Deutſchland Uebereinkunft darüber, daß 
jedes fahrende Schiff dem fiſchenden aus dem Wege 
fahren ſolle. Nur iſt es noch nicht gelungen, dieſe Ueber. 
einſtimmung ſchriftlich zu fixiren. Ein Anſpruch des 
Fiſchereidampfers auf das Wegerecht beſtehe auch nach 
dem deutſchen Rechte nicht. Auch die engliſche Regierung 
wünſcht demnächſt die Vorſchrift ſicher zu ſtellen, daſt 
das fahrende Schiff dem fiſchenden auszuweichen habe. 
Daß es zu einer Fixirung bisher nicht kam, liegt an 
formellen Gründen. Die Anregung der Juterpellauten 
wird übrigens ſofort von uns beuutzt werden. Hoffent⸗ 
lich gelingt es, die Verhandlungen bis zum 1. Juli zu 
Ende zu führen 

* Berlin, 20. Januar. Abgeordnetenhaus. 
Etateberathung. Abg. Friedberg (natlib.) führt 
aus, die Nationalliberalen begrüßen die geſtrige Erklä⸗ 
rung des Fürſten Hohenlohe mit Befriedigung, vermiſſen 
aber die Antwort auf die Frage, wie ein Polizeibeamter 
ſo lauge das Auswärtige Amt beläſtigen konnte. Bis⸗ 
marck würde zur rechten Zeit mit eiſernem Beſen aus⸗ 
gefegt haben. (Lebh. Beifall.) Die Mißſtimmung der 
Kaufmaunnſchaft gegen das VBörſengeſetz iſt unberechtigt, 
allerdings hätte der Handelsminiſter ſchonender ver⸗ 
fahren können. Bei der Aufbeſſerung der Beamten⸗ 
gehälter hätte ſich der Jnſtizminiſter ſeines Reſſorts mehr 
annehmen ſollen. 

Inſtizminiſter Schönſtedt hebt her vor, er ſei ſtets 
5 erledigte Richterſtellen möglichſt ſchnell wieder zu 

eſetzen. 


x Turin, 20. Jaunar. Oberſtlientenaut Aganini 
hat heute im Gerichtsſaale, wo feine Eheſcheidung ſtatt⸗ 
finden ſollte, feine Gattin erſchoſſen. . 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutihen See varte in dandırg. 
Donnerstag, den 21. Januar: Meiſt bedeckt, trübe, 
windig, Schneefälle, nahe Null, Sturmwarnung. — Freitag, 
den 22.: Wolkig mit Sounnenſchein, Niederſchläge, lebhafte 
Winde, wärmer. 


Danzig, 20. Januar. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
20. Januar. 19. Januar. 
Weizen. Tendenz: Schwerer Lertauf bei Inländiſcher unverändt. 
ſchwach behpt. Preiſen. tranſit gefragter. 
o | 350 Tonnen. 
int. hochb. u. weiß 756, 788 Gr. 166-171 M. 760, 791 Gr. 169-173 Mk 
„ hellbunt 
„ roth 
Tranſ. hochb. u. w. 131— 136,00 Mk. 


> ellbunt...!1-8—133,00 „ 
roth .. . .[123,50-131,50 „ 123,50-425,00 „ 
Unverändert. 


Roggen. Tendenz: Schwach. 
inlandiicher . . 726,762 G. 111½-112 M. 726, 700 Gr. 112 ME 


G 
133 140,50 ME 
128,50-132,00 „ 


ruſſ. polu. 3. Trnſ. 78,00 Mk. | 78,00 Mt. 
Gerste gr. (660-700) 300, 142,00 „ 
„ kl. (625-660 Gr.) 110,00 „ 110,00 „ 
Hafer in. 125,00 „ 122,00 „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 
J Tranf. 93,00 „ 105,00 „ 
Rübsen inl. .... 200,00 „ 200,00 „ 
Weizenkleie) zorg 3,35-—3,85 ME 3,50 „ 
Roggenkleie) 3,65—3,75 „ — 
dpirutus fonting. 57,00 Mk. 56,75 Mk. 
nichtkonting . 24 37.50 „ 5 „ 


Zucker. Trauſit Baſis 
88% end fro Neufahr⸗ 


ruhig; ſtetig. | 
waſſer p. bo. incl. Sack 


ruhig. 
9,00 Mk. Geld. 9,00 Mk. bez. 


Königsberg, 20. Januar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter / . Loco unkonting.: Mk. 39,00 Brieß 
Mk. 38,00 Geld: Januar unfuntingentirt: Mr. 39,00 Brief, 
Mk. 38,00 Geld; Januar⸗März unkontingentirt: Mk. 38,00 Geld, 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 40,00 Brief, Mk. 39,00 Geld. 


Berlin, 20. Januar. Vörſen⸗Depeſche. 
Getreide und Spiritus. | Werthpapiere. 20/1. 19/1. 


\ 


; „Noti 4% Reichs⸗Anleihe 103,80 103,90 
(Privat⸗Notirung) 3½½ „ 3 103.50 103.70 
$ 20.1. 19./1. 3% „ 5. 9340 98,60 
Weizen befeſtigt matt 40% Pr. Conſ.⸗ Anl. 103,80 103,90 
Gunnar Trico 17700 s, „ 70 880 
anuar 177, 7. 30% „ R ' 
3 pefeſtigt bi Deutiche Hank . 197 30) 197,90 
Roggen | befeitig ruhig 3½ Wp. ritſch. Pfdb. J 100,50 100,40 
loco .. 126/2127 125-127 [3½ „ „ „ 111100,40| 100,49 
Januar 129,00 128,50 = 5 852 Bi 0 9 
30/ Weſtpr. r. 94,9 94,6 
Hafer matt matt 3½% Oſtpr. „ 100.25 100,40 
loco .. 133-147 | 133-147 3¼0% Pom. „ 100,60 100,50 
Januar 131,25 131.00 a Gon nüt 100 20! 100.20 
A Disk.⸗Com.⸗Anth. 210 00 210 70 
zurn ter | befeftit ante ger ute. 167,70) 167,00 
loco 70or 838,80 38,70 5% Ital. Reute . 91.30 9175 
Januar, —,— s 14% Mittelm.⸗Oblg.“ 96.90 96,60 
Mal. 43.60 43,60 [Ruſſiſche Noten .. 216,60 216,50 
Septbr 44,60 44,60 Privat ⸗ Diskont 38/9/ 31/½0% 
Tendenzder Fendb | feſt ſſchwach 


Chicago, Weizen kaumſtetig, v. Januar.: 18./1:77½: 16./1.: 778 
New⸗„ork, Weizen kaumſtetig. p. Januar.: 18./1.:88¼: 16./1.: 89%. 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 20. Januar. (D. Telep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Zum Verkauf ſtanden: 635 Rinder, 8415 Schweine, 1744 
Kälber und 1368 Hammel. 
Vom Rinderauftrieb blieben etwa 300 Stück unverkauft. 
Die letzten Sonnabendpreiſe wurden nur ſehr ſchwer erzielt, 
III. 41—44, IV. 34—40 Mk. pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 


5 


* r 


. 49 
Mk. 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 


genommen. 
wenn man ihn vom 
wenn er durch den B 
1 Mk. 50 Pfg. 


Der „Geſellige“ koſtet für 
ö Poftamt abholt, 1 
riefträger in 


wei Monate, 


k. 20 Big 
8 Haus gebracht wird, 


ftr 
Expedition des Geſelligen. 


Am gestrigen Tage verschied der Stadtälteste und Ehren- 
bürger unserer Stadt [2706 


Herr Julius Gaebel. 


Der Verstorbene hat länger als ein Menschenalter hindurch 
als Mitglied der Stadtverordneten-Versammlung und des Magistrats 
die Angelegenheit der Stadt mit Eifer und Erfolg vertreten. 
Seine sichere Welt- und Menschenkenntniss, sein scharfes Urtheil 
und reges Interesse in allen das Gemeinwohl berührenden 
Fragen, seine nie ermüdende Arbeitskraft und Schaffensfreudigkeit 
machten ihn für die städtische Verwaltung unentbehrlich, so dass er 
immer wieder von Neuem durch das Vertrauen seiner Mitbürger 
in städtische Ehrenämter berufen wurde, bis er erst im höchsten 
Alter freiwillig auf die liebgewonnene Thätigkeit verzichten 
musste. Auch über die Grenzen seines Wohnsitzes hinaus hat 
er sich als Mitglied des Kreistages, des Kreis-Ausschusses und 
des Bezirks-Ausschusses um das Wohl der Stadt und weiterer 
Kreise in hervorragender Weise verdient gemacht. Seine 
Thätigkeit wird daher jeder Zeit als ein seltenes Beispiel un- 
ermüdlichsten Wirkens und uneigennützigsten Schaffens in der 
Geschichte der Stadt Graudenz gerühmt und sein Name wird unter 
den verdienstvollen Männern unseres Gemeinwesens stets mit im 
erster Reihe genannt werden, — Ehre seinem Andenken! 


Graudenz, den 20. Januar 1897. 


Der Magistrat. 


Die Beerdigung der Wittwe 
922 Bl ch findet Sonn⸗ 
ag den 24. Jan. 1897, Nchm. 
Uhr, vonm. n aus ſtatt. 
Tuſch, den 20. Januar 1897. 
Michael “Höhnke. 


Iur Feier des deburtstages Ar, 
Majestät des Kaisers u. Könies 


findet in Lessen am [2568 


Mittwoch, den 27. d. Mts., 


Nachmittags 31: Uhr, 
im Hotel zur Apotheke ein 


fPeslessen 


ſtatt. Preis pro Kouvert 3 Mk. 
Anmeldungen zu demſelben ſind 
baldmöglichſt an den Unterzeich- 
neten zu richten. 


Leſſen Weſtpr. 
H. Fouquet, Hotelier. 


8 
h 


Gestern Nachmittag 4½ Uhr entschlief 
sanftnach längerem Leiden in fastvollendetem 
87. Lebensjahre mein theurer Mann, unser 
geliebter guter Vater, Schwiegervater, Gross- 
vater, Urgrossvater, Bruder. Onkel und 
Schwager, der Stadtälteste und Ehrenbürger 
von Graudenz, Stadtrath a. D. 


Julius Gaebel 


Ritter des rothen Adlerordens vierter Klasse, 
Graudenz, den 20. Januar 1897. 


Im Namen der Hinterbliebenen. 


Frau Mathilde Gaebel 
geb. Herholz. 


Die 3 findet am Sonnabend, 
den 23. d. Nachmittags 3 3 Uhr, vom 
a en 925 auf dem alten evangelischen 
Kirchhofe statt, 


Der Kurſus für 


Körperhildung und Tanz 


hat begonnen. We Stunde 


Gestern Abend 6 Uhr starb an Lungen- Dienſtag, den 26. Jaunar, 


tuberkulose unser geliebter, theurer Vater, 
der Oberst und Kommandeur des 1. Pomm. 
Feld-Artillerie-Regiments No. 2 


Herr Conrad Meyer. 


Stettin, den 19. Januar 1897. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen. 
Eugen und Fritz Meyer. 


Die. Veberführnng zum 8 findet 
Donnerstag, den 21. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr, vom FPrauerhause aus st att. 1267 


Nr. 4 entgegen. 


C. Haupt, Salletmeifter, 


horn: Danzig. 


ſchreiben von Kreisſchulinſpekt., 
Geiſtlichen, Töchterſchul⸗ u. Gym⸗ 


Königlicher Hof. 


Zimmer Nr. 4. 
2701] Mache auf meine 


Ucneſten Shöpfungen 


für durchſchlagende Erfolge. 
Balletmeiſter Haupt, 
5 


Danksagung. 


12616] Für die herzliche und grosse Theilnahme 
bei der Beerdigung unserer lieben, unvergesslichen 
Mutter ‚Charlotie Zittlau, sowie für "die über- 
2 vielen und reichen Kranzspenden, für die trost- 
en und erbauenden Worte des Herrn Pfarrer 
Er ämann am Grabe, sagen wir Allen von Nah 
und Fern, die an unserer Trauer theilnahmen, 

auf diesem Wege unseren tiefgefübltesten Dank, 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Zu kaufen geſucht; 


| ; Gebt. Feldbahageleiſe! 
Stahlſchienen und | 


7 
| Lopries. a 
Offerten unter Nr. 2677 an 
A = eee Be 2 ; 


Einige 100 Meter 12664 


— Felöbahngeleiſe 


Aus Anlaß des Feſtes unjerer ſowie einige 


Dinmantnen Hochzeit Kipplowren um) Peichen 


ſind uns von Nah und Fern jo werden zu kaufen geſucht. 


2691] Montag, 18d. M., 
5 Uhr Abends, entrig B 
der bittere Tod nach 
ſchwerem Leiden meine 
theure, unvergeßliche 

Frau, unſere geliebte 
Tochter und Schweſter 


Anna Jaeschke 
; geb. Kölwitz 
im 29. Lebensjahre. 5 
Dieſes zeigen, um ſtille 
Theilnahme bittend, an 
Adl. Rehwalde, 
den 21. Januar 1897. 
Die tieftrauernden 6 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung 2 g 
Freitag, den 22. d. M., 
ſtatt. 


Theilnahme zugegangen, 1 
n 


uns unmöglich iſt, Allen Gut erhaltener 


Wege innigen Dank für alle die 
eichen von Freundſchaft und Außen: 180 om. Hoc, 11 
Corentans, welche uns unſeren vet cm Hei; 


1 Treſor 22 cm 
Weiſe verſchönt haben. mit Zahlbrett, 


Neuenburg, d. 18. Jan. 1897. 
8. J. Hirschfeld 


und Frau. breit, 60 em tief; 
2636) Habe moder. n. bill. Stühle Holzſockel: 15 em hoch, 


Bettgeſt. v. 12 M. a., ſow. Matratz., werden ſoll, ſteht zum Verkauf. 
Sophas u. a. Möbel a. Lager bei 
F. Kowalski, Alnterthruſtr. 27. Ku javien, Amſee, Prov. Poſ. 


Bekanntmachung. 


5 Anise findet Geburtstages Seiner Majeſtät des $ 190 Culmer Stadiniederung. 


2656] Von heute ab ermäßigen wir die Zinſen 
auf Depoſiten⸗Conto von! if, 90 


auf Lombard. Jarlehne von 5“, 
reſp. b auf 42 reſy. 5˙ p. a. 


688668666669 


BSBSBENS:IABLP298 
Il Ablatz in Excelfior- Mühlen: 17500 Stück. f 


diene Erkelo⸗chtolnihlenz 


8 Fried. Krupp, Grusonwerk 


für Schülerinnen um 8 Uhr, für 
Schüler um 9 Uhr Abends. An⸗ 
meldungen nehme ich Zimmer 


Größte Leiſtungsfähigkeit ſowohl hinſichtlich der I 
Menge als auch der Feinheit des erzeugten Schroted. 
7 — Das gewonnene Schrot iſt wolliger und mehl⸗ 
* reicher als 8 die Hülſen werden feiner zer⸗ 


NB. Vorzügliche Empfehlungs⸗ 


= | najial-Diveftoren, hoh. O ffizieren 
und deren Damen können auf 
Wunſch vorgelegt werden. [2700 


ringerer Kraftbedarf. 5 
\ Die Excelſior-Schrotmühlen find auf 70 Agb 85 
mit Medaillen und erſten Preiſen ausgezeichnet. 55 
München 1893: Große ſilberne ee 
der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. 2 
u ae” Preisbücher mit an der einzelnen Mühlen 


zu Feſtlichkeiten verſchiedenſter 
Art aufmerkſam und garantire 


adam d Hessler, Danzig 


nehme jede Beſtellung auf 
erla S änderg. halb. zu verkauf. Meld. licht im amtlichen Theil der 


 Geitichteiten |, ie Mer! 


Gasmotoren-Fahrik Deutz 
E Verkaufstelle Danzig 


Vorstädt. Graben 44 


Verkaufs-Bureau für Pommern, Ost- und Westpreussen. u; 


— aus 

== Motoren == = 

zu ii gewerblichen und landwirthschaftlichen 1 Gei 
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Graudenz, Donnerstag] 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Januar. 


— Zur Kommunal beſteuerung der Geiſtlichen hat 
das Oberverwaltungsgericht die folgenden Grundſätze 
ausgeſprochen: Wo überall in der Geſetzgebung von den Vor⸗ 
rechten der Geiſtlichen auf dem Gebiete der Kommunal- 
beſteuerung die Rede iſt, hat der Geſetzgeber lediglich die 
Geiſtlichen der vom Staate privilegirten Kirchen⸗ 
geſellſchaften der chriſtlichen Kirche im Auge, und mit 
dieſer Beſchränkung iſt der Begriff auch in das Kommunalabgaben⸗ 

eſetz vom 14. Juli 1893 übernommen worden, das dement⸗ 
3 denn auch den Kirchen, Kapellen, d. h. den gottes⸗ 
dienſtlichen Gebäuden der evangeliſchen und der rö miſch⸗ 
katholiſchen Kirche die gottesdienſtlichen Gebäude der nur 
mit Korporationsrechten verſehenen Religionsgeſellſchaften, da⸗ 
runter der Synagogengemeinden gegenüberſtellt. Ebenſo begreift 
die Geſetzgebung unter „Kirchendiener“ nur gewiſſe, bei einer 
vom Staat anerkannten Kirche angeſtellte Beamte. Der 
Vertreter einer jüdiſchen Kultusgemeinde iſt nicht 
Geiſtlicher, die Synagogendiener find nicht Kirchen⸗ 
diener im Sin ne jenes Geſetzes. 
f — Der Allgemeine deutſche Verband gemein» 
nz iger Anſtal ten für wiſſenſchaftliche und techniſche 
- ene hat durch ſeinen Vorſtaud eine Petition an das 
Reichs verſicherungs amt geſchickt, in welcher gebeten wird: 
Das Reichsverſicherungsamt möge bei einer Erweiterung oder 
Veränderung des Geſetzes für Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung 
(wie ſolche z. 8. in Vorbereitung iſt) auch die Lehrerinnen unter 
die Zahl der Verſicherungspflichtigen aufnehmen und beſtimmen, 
daß alle nicht durch eine Anſtellung an öffentlichen Schulen 
penſionsberechtigte Lehrerinnen oder ſolche, welche nicht ihre 
gngehörigteit zu einer ftaatli anerkannten Penſions⸗ oder 
entenverſicherungsanſtalt nachweiſen können, dem Zwange der 
Alters⸗ und dene zu unterwerfen ſind. Wenn 
ſolche Lehrerinnen in eine penſionsberechtigte Stelle eintreten, 
fo ſollen fie aufhören, weitere Beiträge an die Alters- und 
Invaliditätsverſicherung zu zahlen, und ſie erhalten die Hälſte 
der bisher gezahlten Beiträge zurückerſtattet. 


— Die oſtdeutſche Stromſchiff⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, der die meiſten der auf der Weichſel verkehrenden 
Weichſelkähne angehören, hat ihren bis Dezember d. Js. reichenden 
Jahresbericht erſcheinen laſſen, dem wir entnehmen, daß die 
Einnahmen 41 282 Mk., die Ausgaben 38 278 Mk. betrugen und 
daß die Geſellſchaft einen Reingewinn von 11319 Mk. hatte; 
das Vermögen hat ſich im Jahre 1896 auf 111672 Mark ver- 
mehrt. Bei der Verſicherungsgeſellſchaft find im Ganzen 113 
Schiffs⸗Unſälle gemeldet worden, und zwar ſind 22 dieſer Unfälle 
auf der Weichſel, 13 auf der Warthe, 25 auf der Elbe u. ſ. w. 
vorgekommen. 

5 — [Aus dem Reichs verſicherungsamt!] Der 
Landwirth B. beſitzt im Poſenſchen eine Landwirthſchaft von 
etwa 300 Morgen und beſchäftigte gewöhnlich 6—8 Perſonen in 
feigem Betriebe. Sein Sohn war nun vor einiger Zeit mit 
einem Arm in eine Dreſchmaſchine gerathen und hatte dabei den 
Unterarm verloren. Die Berufsgenoſſenſchaft erachtete auch einen 
Betriebsunfall für vorliegend und erklärte ſich bereit, dem Ver⸗ 
letzten eine Rente von 60 Prozent nach dem Jahresarbeitsver⸗ 
dienſt erwachſener Arbeiter zu gewähren. Der Verletzte behauptete 
jedoch, nicht Arbeiter geweſen zu ſein, vielmehr habe er die 
Stelle eines Inſpektors, alſo eines Betriebsbeamten, im 
Betriebe ſeines Vaters eingenommen; ſein Vater ſei alt und 
eidend und könne ſomit nicht mehr die Arbeiten ſelbſt leinen. 


th. Das Schiedsgericht erachtete auch die Berufung des Verletzten 
Zu * begründet, ſah ihn als einen Betriebsbeamten an und ſprach 
t hm die Rente nach dem Jahresarbeitsverdienſt von 630 Mk. zu, 

* während der Jahresarbeitsverdienſt der Arbeiter nur 360 Mk. 
897 beträgt. Gegen dieſe Entſcheidung legte die Berufsgenoſſenſchaft 


Rekurs beim Reichsverſicherungsamt ein und machte geltend, der 
9 Verletzte ſei nicht als Betriebsbeamter anzuſehen; ein Betriebs» 
t, beamter führe die Aufſicht, während der Kläger gerade den Unfall 
erlitten habe, als er ſelbſt arbeitete, Der Verletzte entgegnete, 
er habe nur ausnahmsweise ſelbſt mitgearbeitet, um die Arbeiter zu 
unterweiſen. Das Reichs-Verſicherungsamt beſtätigte die 
Vorentſcheidung und erachtete den Kläger für einen Betriebs- 

or. beamten, der die Arbeiter beaufſichtigte. 
Be 1 — [Jagdergebniſſe.] Auf dem Rittergut Goſtkowo 
wurden auf einer Treibjagd von 18 Schützen 262 Haſen und 

eins 2 Füchſe erlegt. 

Bis Auf der Treibjagd in der Feldmark Gr. Czyſte im Kreiſe 
Culm wurden von 14 Schützen im ganzen zwei Haſen geſchoſſen 
Unter großer Heiterkeit wurde Herr Gaſthofbeſitzer Oe ſterle⸗ 
Zalrzewo mit dem fettſten Haſen als Jagdkönig proklamirt. 
Auf der Treibjagd auf Rittergut Grubno wurden von 21 Schützen 

128 Haſen und ein Fuchs erlegt. : 
. In den Schlodier und Schlobitter Gemarkungen wurden 
in vier Tagen von einer kleinen Anzahl Schützen über 500 Haſen, 
a und eine anſehnliche Zahl Faſanen zur Strecke 
gebracht. 

— Der Thierarzt Nolte in Berent iſt zum Kreisthierarzt 
ernannt. 

— Der Kataſterkontroleur Schwanitz zu Wreſchen iſt 
nach Wolmirſtedt verſetzt und der Kataſterlandmeſſer Friebe 
in Oppeln zum Kataſterkontroleur in Wreſchen ernannt. 

. — [Patente.] Herrn E. Böhmer in Schröttersdorf bei 
Bromberg iſt auf einen Waagebalken mit juſtirter Schneiden⸗ 
lagerung für Hebelwaagen, Herrn C. Waldmann in Köslin auf 
ein Verfahren zum Räuchern von Fiſchen, insbeſondere von 
Lachs ein Reichspatent ertheilt worden. 
1 i Culm, 19. Januar. In der geſtrigen General-Ver⸗ 
ſammlung des Krieger vereins wurde ein Nachtrag zum 


k. 


ER 
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1 5 Sterbekaſſenſtatut angenommen und beſchloſſen, Kaiſers Geburts⸗ 
nter⸗ tag am 26. d. Mts. im Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſe durch 
inten deklamatoriſche Vorträge und Tanz zu feiern. 
12 1 7 \ D Culmſee, 19. Januar. Nach dem Geſchäftsbericht des 
niten Vorſchußvereins für das Jahr 1896 beträgt der Kaſſenbeſtand 
daß 8873,08 Mark, der Wechſelbeſtand 218464,05 Mk. Paſſiva find 
eßlich u. a. vorhanden 54 197,22 Mk. Mitgliederguthaben, 160 287,08 Mk. 
chſter Depoſitenbeſtand, 4730,69 Mk. Depoſitenzinſen, 2619,51 Mark 
täten Reſervefonds, 4619,21 Mk. Reingewinn. Die Zahl der Genoſſen 
"a betrug am 1. Januar 1896 352, am 1. Januar 1847 323. Der 
2 75 Vorſtand ſchlägt ſechs Prozent Dividende vor. Im vergangenen 
ießen Jahre betrug die Dividende gleichfalls ſechs Prozent. 
8 be. Lautenburg, 19. Januar In dem Dorfe Rynneck ereignete 
und ſich ein bedauerlicher Unglücksfall. Ein Bauernpaar hatte 
5 Abends vor dem Schlafengehen, wie es auf dem Lande leider 
miſch noch öfters zu geſchehen pflegt, ein offenes Vecken mit glühenden 
higen Kohlen aufgeſtellt, um die Stube zu erwärmen. Am nächſten 
vor- Morgen fand man die Leute beſinnungslos. Der herbeigeholte 
2705 Arzt ſtellte Kohlen dunſt vergiftung feſt. Seinen Bemühungen 
ı der gelang es, den Mann wieder ins Leben zurückzurufen; die Frau 
Bi aber war bereits todt. i 
1 Er > Roſenberg, 19. Januar. Ein ſonderbares Pfand⸗ 
5 objekt, nämlich ein Grabgitter, das bereits ein Grab um⸗ 
— dloß, ſollte geſtern auf dem hieſigen euangeliſchen Kirchhofe 
+ zur Zwangsverſteigerung zum Abbruch kommen. Der Schuldner 
+ hatte dieſes Grabgitter vor etwa zwei Jahren feiner Schwägerin 


Der Gejelli 


ſetzen laſſen, doch bietet es noch für zwei Grabſtätten Platz, die] wohlhabenden ermlän 


wahrſcheinlich für den Schuldner und ſeine Gattin beſtimmt 
find. Einer der vielen Gläubiger des Schuldners erblickte hierin 
eine Luxusſache und ließ das ganze Gitter mit Beſchlag belegen. 
Erſt auf Einſpruch der Verwandten des Schuldners wurde die 
Verſteigerung im letzten Augenblick aufgehoben. 


[| Marienwerder, 18. Januar. Am heutigen Jahrestage 
der Krönung König Friedrichs I. und der Slaijer-Proflamation 
Wilhelms I. hatte unſer Krieger-Verein einen Kommers 
veranſtaltet. , 

* Niederzehren, 15. Jannar. Herr Pfarrer Rother, von 
dem ein Korreſpondent aus Marienwerder im Dezember v. Is. 
behauptet hatte, er beabſichtige in den Ruheſtand zu treten, 
ſendet uns eine von Mitgliedern des Gemeindekirchenraths, den 
Herren G. Hinz, L. Rogatzki und Grunwald, unterſchriebene 
Erklärung, wonach Herr Pfarrer Rother in keiner Sitzung des 
Gemeindekirchenraths geſagt habe, daß derſelbe ſich 
penſioniren laſſen wolle. Vielmehr wird gewünſcht, daß die 
Amtirung des Herrn Pfarrers noch von langer Dauer ſein möge. 


Kurzebrack, 19. Januar. (N. W. M.) Vor Kurzem ver- 
unglückte hier der Eigenthümer Ludwig Volgmann. Bei 
der Glätte des Weges war ein mit Kohlen beladener Wagen 
auf die Außenkanten der nach Ziegellack führenden Chauſſee 
geſchleudert. Volgmann wollte dem Fuhrmann helfen, den 
Wagen ins Geleiſe bringen. Der Wagen verlor aber das 
Gleichgewicht, ſtürzte von der Böſchung und ſchleuderte den etwa 
70jährigen Mann mit ſolcher Gewalt mit ſich, daß V. ſofort 
todt war. 

K Neuenburg, 19. Januar. In Konſchitz iſt die acht⸗ 
jährige Tochter des Arbeiters Borowski an ſchwarzen 
Pocken erkrankt. Der hieſige Männergeſangverein 
wird ſich auch am Provinzial-Sängerfeſt in Elbing betheiligen. 

* Schwetz, 19. Januar. Herr Hove in Jungen hat ſeine 
Molkerei für 26000 Mk. an ein Konſortium von 10 Perſonen 
verkauft. — Der hieſige Burggarten iſt für 24000 Mark 
von Herrn Manikowski an den Bierverleger Herrn Perske 
verkauft worden. Geſtern fand eine Hauptverſammlung der 
Ortsgruppe Schwetz des Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums ſtatt. Der Vorſitzende erſtattete Bericht über 
die Entwickelung des Vereins, dann wurden die entworfenen 
Satzungen angenommen und zwei weitere Vertreter in den 
Geſammtausſchuß gewählt. Im Anſchluß daran fand ein 
Kommers zur Feier des Gedenktages der Kaiſerproklamation 
ſtatt. Die Herren Kreis-Schulinſpektor Kießner und Progymnaſial⸗ 
direktor Baltzer hielten Anſprachen. 

II Schwetz⸗ Neuenburger Niederung, 19. Januar. Ein 
Beſitzer hatte Fettvieh nach Graudenz abgeliefert; dieſes Ge— 
ſchäft mag dem Herrn recht ſchwer geworden ſein, denn er ver⸗ 
fiel auf der Rückfahrt in Schlaf. Dieſe Gelegenheit nahm ſein 
eigener Knecht wahr und entwendete ihm die Börſe mit 70 Mk. 
Inhalt. Der Beſitzer konnte des anderen Tages ſich nicht über 
den Verluſt Klarheit verſchaffen, er nahm an, das Geld verloren 
zu haben. Kurze Zeit darauf erbat ſich der Knecht Urlaub, um 
nach ſeiner Heimath zu reiſen, was ihm auch geſtattet wurde. 
Er kaufte ſich einen Anzug für 30 Mark, und den Reſt des 
Geldes legte er in einem Gaſthauſe zu Zappeln für Rothwein 
an, welchen er mit feinen Genoſſen austrank. Dies wurde dem 
Gendarm mitgetheilt. Der Gendarm ſtellte den Knecht zur Rede, 
und bei dieſer Gelegenheit geſtand der Knecht ein, das Geld 
1 8 der Fahrt ſeinem Herrn aus der Taſche entwendet zu 
aben. * 

Oſche, 19. Januar. Auf ein an den Kaiſer gerichtetes 
Bittgeſuch iſt dem Altſitzer P. in A., der 1848 in der Pro⸗ 
vinz Poſen am Kampfe gegen die polniſchen Inſurgenten thätigen 
Antheil genommen hat, eine fortlaufende jährliche Rente von 
120 Mark aus dem Reichsinvalidenfonds bewilligt worden. 


Krojanke, 17. Januar. In der geſtrigen Sitzung des 
hieſigen Lehrer vereins hielt der Lehrer Buchholz⸗ 
Petzin einen Vortrag über die Gründung von Volksbibliothekeu. 
In Petzin iſt eine ſolche Bibliothek von Herren B. unter Mit- 
hülfe des „Vereins für Volksbildung“ gegründet worden. An 
die Herrenhausmitglieder der Provinz Weſtpreußen mit Aus⸗ 
nahme der Oberbürgermeiſter ſoll ein Geſuch gerichtet werden, 
in welchem die Herren um Zuſtimmung zum Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetz gebeten werden. 


Velplin, 19. Januar. Das beim Gutsbeſitzer M. in Roſen⸗ 
thal durch Kohlengasvergiftung verunglückte Mädchen, 
das in das hieſige Krankenhaus eingeliefert wurde, iſt an den 
Folgen der Vergiftung geſtorben. 


* Berent, 19. Januar. Am Sonntag feierte der deutſche 
Männerturnverein ſein Winterfeſt. In ſeiner Anſprache 
ermahnte der Vorſitzende die Turner, es dem Turnvater Jahn 
gleich zu thun, der für das Vaterland geredet, gefochten und 
gelitten habe, der ſein ganzes Leben lang als getreuer Eckart 
vor den Abwegen der Undeutſchheit und Ausländerei Wacht ge⸗ 
halten, und die Verirrten auf den Richtweg der Tugend und 
Ehre zurückgewieſen habe. Mit dem Gelöbniß unverbrüchlicher Treue 
forderte Redner die Feſtverſammlung auf, aus deutſchem Herzen in 
deutſchem Sinne ein dreifaches „Gut heil“ dem Kaiſer zuzurufen. 
Darauf wurde das Feſtſpiel von Profeſſor Reimann ⸗Graudenz 
Barbaroſſas Träume und Erwachen“ aufgeführt. Ein luſtiger 
Turnerſchwank leitete dann zum Tanz über. 


Aus Oſipreußen, 19. Januar. Seit einiger Zeit iſt 
die Förderung des Haus haltungsunterrichts für die 
ländliche weibliche Jugend Gegenſtand von Erörterungen 
geweſen. Der Landwirthſchaftsminiſter hält es für 
wünſchenswerth, nicht nur die zweckmäßige hauswirthſchaftliche 
Unterweiſung von Bauerntöchtern zu ſördern, ſondern auch 
weniger bemittelten Land mädchen und künftigen Arbeiterfrauen 
auf dem Lande nach Möglichkeit Gelegenheit zu einer beſſeren 
wirthſcha tlichen Ausbildung zu geben. Zugleich hat aber der 
Miniſter erklärt, daß er ſich ſchon deshalb nicht in der Lage 
befinde, Unterhaltungszuſchüſſe für Haushaltungsſchulen aus 
Staatsmitteln zu bewilligen, weil Anſtalten dieſer Art dem 
niedern landwirthſchaftlichen Unterricht zu dienen beſtimmt ſeien, 
die Unterſtützung landwirthſchaftlicher Lehranſtalten niederen 
Grades aber den Provinzialverbänden obliege. Dem 
gemäß hat der Oberpräſident den Landeshauptmann erſucht, die 
Sache im Provinzialausſchuß zur Berathung zu bringen, um feſt⸗ 
zuſtellen, ob und inwieweit die Provinzialverwaltung ein Bes 
dürſniß anerkennt und bereit iſt, dieſem Zweige des landwirth- 
ſchaftlichen Unterrichts ihre Fürſorge angedeihen zu laſſen, ſei 
es durch Ausgeſtaltung etwa vorhandener oder Gründung neuer 
Haushaltungsſchulen, oder durch Unterſtützung bewährter Privat-, 
Kommunal- oder Vereinsanſtalten dieſer Art. Beſonders wird 
auf den Weg der Angliederung von Haushaltungsſchulen an 
andere gemeinnützige Anſtalten hingewieſen, in denen weiblichen 
Zöglingen Gelegenheit zu praktiſcher Beſchäftigung in einzelnen 
Zweigen der Gärtnerei, im Gemüſebau, insbeſondere in der 
Molkerei, gegeben wird. In Oſtpreußen beſteht nur eine Haus⸗ 
haltungsſchule, welche ausſchließlich dem Zwecke einer umfaſſenden 
hauswirthſchaftlichen Unterweiſung der ländlichen weiblichen Be⸗ 
völkerung dient, und zwar in Wormditt. Sie iſt im März 1890 
vom biſchöflichen Stuhl von Ermland und dem katholiſchen oſt⸗ 
und weſtpreußiſchen Bauernverein ins Leben gerufen, ſteht unter 
der Leitung des dortigen Katharinerinnenkloners, welches auch 
die Lehrkräfte ſtellt, und erhält ihre Schülerinnen aus den meiſt 
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diſchen Bauernfamilien. Der Herr Landes- 
hauptmann hat zunächſt die beiden landwirthſchaftlichen Ceutral⸗ 
vereine um eine gutachtliche Aeußerung über das Bedürfniß und 
Durchführbarkeit der Einrichtung von Haushaltungsſchulen für die 
Provinz erſucht. Beide haben ſich der Hauptſache nach ablehnend 
verhalten. Der Landeshauptmann ſchließt ſich dieſer ablehnenden 
Haltung an. Insbeſondere theilt er den von dem Königsberger 
Centralverein eingenommenen Standpunkt, daß die hauswirth⸗ 
ſchaftliche Ausbildung der weiblichen Jugend am beſten in der 
eigenen Familie erfolgt, und daß dieſe Art der Ausbildung bei 
den in der Provinz herrſchenden Verhältuniſſen auch in genügender 
Weiſe gewährleiſtet iſt, ſodaß ein Bedürfniß nach einer weiteren 
hauswirthſchaftlichen Unterweiſung in Schulen nicht beſteht. 

9 Goldap, 18. Januar. Die Forſtverwaltung plant die 
vollſtändige Ausrottung des Schwarz wildes in der 
Rominter Haide. Den getroffenen Beſtimmungen zufolge 
ſoll das Schwarzwild, ſoweit es nicht abgeſchoſſen wird, lebend 
eingefangen und nach einem andern kaiſerlichen Pürſchgehege 
verſetzt werden. Grund zu dieſer Maßnahme iſt die Sorge für 
das Gedeihen des Rothwildes und die fortwährende Zunahme 
der Wildentſchädigungsanſprüche. Die Wildſchweine durchbrechen 
nämlich mit Leichtigkeit die den Wald einſchließenden Holzgatter 
und richten namentlich an den Kartoffelfeldern der angrenzenden 
Feldmarken beträchtlichen Schaden an. Außerdem iſt von den 
Forſtbeamten die Beobachtung gemacht worden, daß das Schwarz⸗ 
wild in der Winterszeit bei ſtarkem Froſte und hoher Schnee⸗ 
lage die Hirſch⸗ und Rehkälber, ſowie auch die ſchwächeren Thiere 
verfolgt und zur Beute macht. Mehrmals ſollen auch ſchon 
Perſonen durch die alten Keiler bedroht worden ſein. 

W. Beiligenbeil, 18. Januar. Hier hat ſich ein Jun g— 
geſellenklub gebildet. — Der Wohnungsnoth ſcheint 
hier in dieſem Jahre einigermaßen abgeholfen zu werden. Von 
langer Dauer mird die Beſſerung allerdings nicht ſein, da die 
Bevölkerung ſtetig wächſt. 


* Lötzen, 18. Jannar. Am Sonnabend feierte in ſeltener 
Rüſtigkeit das Kanalaufſeher Küßner'ſche Ehepaar das Feſt der 
goldenen Hochzeit. — Ein Sol dat der hieſigen Garniſon 
ſchoß ſich mit ſeinem Dienſtgewehr durch die Hand. Ob Un⸗ 
vorſichtigkeit oder Abſicht vorlag, iſt noch nicht feſtgeſtellt. — In 
der Eiſengießerei des Herrn C. verunglückten in der ver⸗ 
gangenen Woche zwei Lehrlinge dadurch, daß die Gaſe der 
in den Schnee gegoſſenen Schlacke explodirten und die Lehrlinge 
an Geſicht und Bruſt arg verletzten. 


* Schirwindt, 17. Januar. Als der Altſitzer Endrikat 
aus Stumbern vorgeſtern Abend von einem Ausgange heim“ 
kehrte, wurden aus dem dichten Gebüſch eines Nachbargartens 
zwei Schrotſchüſſe aus einem Gewehr auf ihn abgegeben. 
Der alte Mann wurde an einer Seite und Hüfte ſchwer verletzt 
und mußte heimgetragen werden. Nur der dicken Kleidung hat 
er es zu danken, daß er mit dem Leben davonkam. Nach dem 
Thäter wird geforſcht. 1 755 

Mogilno, 18. Januar. Bei ver heutigen Wahl wurde 
von den Ortswählern der vereinigten Städte der Kreiſe Gneſen, 
Inowrazlaw, Mogilno, Witkowo, Strelno und des aus dein 
früheren Kreiſe Mogilno ſtammenden Theils des Kreiſes Znin 
zum Provinzial ⸗Landtagsabgeordneten der 
Stadtverordneten⸗Vorſteher und Fabrikbeſitzer Levy aus Ino⸗ 
wrazlaw, zu deſſen Stellvertretern Baugewerksmeiſter Fiſcher 
aus Argenau und Zimmermeiſter Felſch aus Inowrazlaw ge⸗ 
wählt. Bei der Wahl eines Vertreters des bäuerlich en Be⸗ 
ſitzes Ber Oekonomierath Kunckel auf Krezoly zum Abgeordneten 
gewählt. ' 

* Poſen, 19. Januar. Verſuche mit heizbaren Zelten 
für Winterbiwaks werden gegenwärtig bei den Infanterie⸗ 
Truppen unſerer Garniſon angeſtellt. Durch Röhren, welche, 
von einem Herd ausgehend, in der Erde unter den Zelten hin⸗ 
durchgeführt werden, wird die Wärme dem Boden und dem 
Innern der Zelte mitgetheilt. Für den Abgang des Rauches 
ſorgt ein am Ende der Heizleitung aufgeſtellter Schornſtein, 
welcher, ebenſo wie die Heizröhren, aus einer einfachen Blech⸗ 
röhre beſteht. e 

Tirſchtiegel, 18 Januar. In der geſtrigen Sitzung des 
hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins wurde der Bau 
einer Eiſenbahn von Pinne nach Schwiebus beſprochen. 
Herr Bürgermeiſter Nixdorff theilte mit, daß die „Deutſche 
Kleinbahn-Bangeſellſchaft“ in Berlin gewillt ſei, die Bahn normal⸗ 
ſpurig zu bauen. Die Koſten find auf 6 bis 6 Millionen 
Mark veranſchlagt. Zu dieſem Kapital will die Geſellſchaft 4 
Millionen Mark hergeben, während der Reſt durch Aktien Seitens 
der Großgrundbeſitzer, der Induſtriellen und der Städte aufs 
gebracht werden ſoll. Am 30. d. Mts. ſoll in Meſeritz eine 
Verſammlung ſämmtlicher betheiligten Intereſſenten ſtattfinden. 


+ Oſtrowo, 17. Januar. Die hieſige Dampfſägemühle 
des Herrn Fabian Fränkel iſt geſtern an den Kaufmann Bry. 
in Frauſtadt verkauft worden. Der neue Beſitzer hat auch den 
Pfaryer Wald, den Herr Fr. kürzlich für 106 000 Mk, von 
dem Rittergutsbeſitzer v. Brodowski erſtanden hat, käuflich mit⸗ 
erworben. 

A Janowitz, 18. Januar. Der Betrieb des hieſigen 
Schlacht hauſes ſoll am 1. Mai eröffnet werden. In der 
nächſten Zeit wird deshalb die Stelle des anzuſtellenden Schlacht⸗ 
haus⸗Aufſehers ausgeſchrieben werdeu. 

Schneidemühl, 18. Jannar Bei Ausübung feiner Amts» 
pflichten iſt der Pfarrer Herr Michael Gill in Schmilau vor 
dem Altare plötzlich geſtor ben. Ein Schlaganfall hatte dem 
Leben des 86 Jahre alten Herrn ein Ende bereitet. 

x Stoip. 18. Januar. In Quackenburg hat ein 
größeres Feuer in der vergangenen Nacht die Stallungen und 
Scheunen des Gemeindevorſtehers Höfer und des Bauern 
Steing rä ber mit Erntevorräthen und Vieh zerſtört. 

* Polzin, 18. Januar. Die bei der Kaſſe des hieſigen 
Johanniter-Krankenhauſes Bethanien durch den Kauf⸗ 
mann P. unterſchlagenen Gelder ſind von Verwandten 
des P. erſtattet worden. 

W Dramburg, 18. Januar. Nach dem Geſchäftsbericht des 
hieſigen Vorſchußvereins iſt ſeine Mitgliederzahl im 
Geſchäftsjahr 1896 von 197 auf 205 geſtiegen. In der erſten 
Hälfte des Jahres überwog das Angebot die Nachfrage, in der 
anderen Hälfte die Nachfrage das Angebot. Verluſte waren 
nicht zu beklagen, jo daß das Ergebniß als befriedigend bezeichnet 


wird. — In dieſem Jahre find in unſerem Kreiſe in den Ort⸗ 
ſchaften Baumgarten und Neuhof Beſchälſt ationen 
eingerichtet. 


* Gollnow, 18. Januar. Zum Stadtverordnetenvorſteher 
wurde in der letzten Sitzung wieder Herr Kaufmann König, 
zum Schriftführer Herr Kaufmann Zimmer gewählt. — Auch 
unſere Stadt wird vorausſichtlich bald Gasbeleucht ung er⸗ 
halten, da der Magiſtrat mit einer Gasglühlichtgeſellſchaft Unter⸗ 
handlungen angeknüpft hat. Den Plan, die vorhandene Waſſer⸗ 
kraft zum Zweck der elektriſchen Beleuchtung auszunützen, hat 
man wieder fallen laſſen, da das Anlagekapital für den nur 
kleinen Bedarf zu groß ſein würde. 

Naugard, 18. Januar. Der frühere Küraſſier Fuhl⸗ 
brügge, welcher ſich wegen Landfriedensbruchs eine längere 
Zuchthausſtrafe zugezogen hatte, die er in der hieſigen Anſtalt 
verbüßte, ift geſtern durch königliche Kabinetsordre begnadigt 
und ſofort nach ſeiner Heimath entlaſſen worden. 


A —— — ͤ — — 


In der erſten diesjährigen Sitzung hielt das Vereinsmitglied 
Herr Dr. med Roſenfeldt einen Vortrag über „Aeußere 
Verletzungen und erſte Hülfeleiſtung bei denſelben“, in welchem 
er werthvolle Winke und praktiſche Anleitungen für das Ver⸗ 
halten der Hülfeleiſtenden gab. Zu einer lebhaften Erörterung 
führte der von einem Herrn ausgedrückte Wunſch, die Begrün⸗ 
dung einer Pferde zucht⸗Genoſſenſchaft zur Beſchaffung 
eines kaltblütigen Hengſtes zu berathen. Von mehreren 
Herren, insbeſondere von Herrn Dackau-Mewiſchfelde und 
Puppel⸗ Marienwerder, wurde dieſer Gedanke lebhaft bekämpft. 
Wie Herr Geſtüts⸗Roßarzt Roden waldt dabei bemerkte, bleiben 
in dieſem Jahre auf der Station Marienwerder ſechs ſchwere 
Hengſte, welche unter voller Berückſichtigung der Wünſche der 
Landwirthe nach Heranzucht eines ſchwereren Pferdes ausgewählt 
ſeien. Jede Blutvermiſchung würde zu einer ſchweren Schädigung 
der einheimiſchen Pferdezucht führen. Herr Dackau ſprach die 
ſichere Erwartung aus, daß ſchon in wenigen Jahren gute Er» 
folge erzielt werden würden, wenn auf der Station Marienwerder 
ſtets fo ſchwere Hengſte bleiben, wie in dieſem Jahre. 


Landwirthſchaftlicher Verein Nyusk. 

Der Vorſitzende Herr Wirthſchaftsdirektor Neumann, 
eröffnete die Sitzung, indem er darauf hinwies, daß das erſte 
vollendete Jahr für den Verein recht erfolgreich geweſen ſei, 
denn aus dieſem Verein ſeien noch am Eude des Jahres drei 
andere entſproſſen, nämlich der Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein, 
eine Pferdezuchtgenoſſenſchaft und eine Molkereigenoſſenſchaft. 
Die beiden erſten Vereine ſind ſchon ins Leben getreten. Dem 
Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein hat der Herr Präſident der 
Anſiedelungskommiſſion zu Poſen ein Geldſpind und ſämmtliche 
Geſchäftsbücher als Geſchenk zukommen laſſen. Auch hat der 
Herr Oberpräſident 50 Mark zur Begründung des Vereins 
überwieſen. Die Molkereigenoſſeuſchaft iſt noch nicht feſt gegründet. 
Der Herr Präſident der Anſiedelungskommiſſion zu Poſen iſt 
aber bereit, das Brennereigebäude in Rynsk für den ſehr billigen 
Preis von 4000 Mark herzugeben. An dem Zuſtandekommen 
der Molkereigenoſſenſchaft ſei deshalb nicht zu zweifeln. 

Hierauf folgte die Rechnungslegung. Bei der Begründung 
zählte der Verein 33 Mitglieder, im Laufe des Jahres iſt er 
aber auf 47 gewachſen. Die Einnahme betrug 138,55 Mk., die 
Ausgabe 29,71 Mark. Für einen Theil des Beſtandes ſoll ein 
Trieur angeſchafft werden. Der alte Vorſtand wurde wieder⸗ 
gewählt. 


Amtliche Anzeigen. 


26'8] In der Rudolf Gieſe'ſchen Aufgebotsſache, F. 14/96 IV, 
erkennt das Königliche Amtsgericht zu Graudenz, durch den 
8 Richter, in der Sitzung vom 8. Jannar 1897, 
für Recht: 2 

1) folgenden Nachlaßgläubigern des am 22. Juli 1896 zu 
Graudenz verſtorbenen Zahlmeiſters Rudolf Gieſe 
werden ihre Anſprüche und Rechte auf den Nachlaß deſſelben 
vorbehalten und zwar: er 
a. dem Kaufmann S. J. Michalſohn zu Graudenz 

wegen einer Kohlenforderung von 25 Mark, 

b. der Handlung Lindner & Comp. Nachfolger zu 
Graudenz wegen einer Darlehnsforderung von 500 Mk. 
und Zinſen, . 8 

e. dem Kaufmann Lauis Gallop zu Berlin wegen 
. Forderung von 38,25 Mark für gelieferte Kleidungs⸗ 

ücke, 

d. dem Reſtaurateur Max Moſes zu Col berg für 
Waaren und Darlehn von 300 Mark nebſt Zinſen, 

d. dem Rentier Janz zu Graudenz wegen eines Dar⸗ 
lebns von 300 Mark nebſt Zinſen, 

f. dem Schneidermeiſter Mendritzki zu Graudenz 
für gelieferte Kleider 95 Mark, 

g. dem Schiffskapitän R. Pitt zu Gollnow für ein 
baares Darlehn von 110 Mark und Zinſen, 

h. der Handlung Hildebrandt & Krüger zu Grau⸗ 

denz für ein baares Darlehn von 250 Mk, nebſt Zinſen, 

i. dem Sattlermeiſter F. Kanitzberg zu Graudenz 
für ein baares Darlehn von 140 Mark nebſt Zinſen, 

k. dem Militärfiskus an Defektenforderung an den 
Gieſe von 5400,70 Mark nebſt Zinſen und 18,15 Mark 
Koſten und Gebühren, 

J. dem Reſtaurateur G. Spieckermann zu Grau⸗ 
denz für ein baares Darlehn von 150 Mark u. Zinſen, 

m. dem Kaufmann Fritz au: 450 Mark Darlehn nebſt 
5% Zinſen vom 1. November 1889 und 150 Mark Dar⸗ 
lehn nebſt Zinſen vom 1. Juli 1896 und 4,50 Mark 
Waaren forderung: 

2, alle übrigen Nachlaßgläubiger und Vermächtuißnehmer 
können gegen den Nachlaß ihre Anſprüche nur noch inſoweit 
geltend machen, als der Nachlaß mit Ausſchluß aller ſeit 
dem Tode des Erblaſſers aufgekommenen Nutzungen durch 
Befriedigung der angemeldeten Anſprüche nicht erſchöpft wird. 


Konkursverfahren. 


2257] Ueber das Vermögen des Konditors Eduard Pfeil zu 
Dit. Eylau wird heute am 16. Januar 1897, Vormittags 11 Uhr 
40 Minuten, das Konkursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Kautz zu Dt. Eylau wird zum Konkurs⸗ 
verwalter ernannt. ; 

Konkursforderungen ſind bis zum 20. Februar 1897 bei 
dem Gerichte anzumelden 5 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er⸗ 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die 
Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 
die in § 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände — auf 


den 6. Februar 1897, Vormittags 9 Ahr, 


— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 


den 6. März 1897, Vormittags 9 Ahr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 9, Termin 
anberaumt. 5 2 me 
Allen Perſonen, welche eine zur Konfursmane pebörige Sache 
in Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird 
aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder de 
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache abge⸗ 


ſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkursverwalter 


bis zum 15. Februar 1897 Anzeige zu machen. 
Königliches Amtsgericht zu Dt. Eylau. 


Zwangsverſteigerung. 

2253] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Mocke r, Kreis Thorn, Band VII — Blatt 107 B — auf 
den Namen des Abdeckereibeſitzers Guſtav Falkmeier eingetragene, 
in Mocker, Waſſerſtraße 14, an der Ringchauſſe nach Fort I be⸗ 
legene Grundſtück: Wohnhaus nebſt abgeſondertem Holzſtall und 
Abtritt mit Hofraum und Hausgarten, Perde⸗ und Viehſtall mit 
Waſchküche, Scheune, am 24. März 1897, Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gerichte — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 7 verſteigert werden. : 

„Das Grundſtück iſt mit 6,41 Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 3,40,87 Hektar zur Grundſteuer, mit 258 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. - 


Thorn, den 14. Januar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

2571] Zufolge Verfügung vom 8. Januar 1897 iſt am 8. Januar 
1897 die in Lauten burg beſtehende Handelsniederlaſſung des 
Kaufmanns Guſtav Skrodzki ebendaſelbſt unter der Firma 

av Skrodzki in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 76 eingetragen. 
Lautenburg, den 8. Januar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Landwirthſchaftlicher Verein Marienwerder B. 


Verſchiedenes. 


— Ein weiblicher Bezirksſchulrath.] Die 
Lemberger Volksſchullehrer und Lehrerinnen 
haben dieſer Tage die Leiterin der Bürgerſchule für Mädchen, 
Fräulein Longchamps, als Vertreterin des Lehrerſtandes in 
den Lemberger Bezirks⸗Schulrath gewählt. Der Landesſchulrath 
wird gegen die Wahl einer Frau in den Bezirks⸗Schulrath 
keine Einwendung erheben. Fräulein Longchamps iſt in 
Oeſterceich der erſte weibliche Repräſentant des Lehrerſtandes. 
— Leo Tolſtoj iſt nach franzöſiſchen Blättern von der 
„Heiligen Synode“ in St. Petersburg exkommunizirt worden. 
Der Oberprokureur Pobjedonbszew ſoll einem Komitee, 
beſtehend aus drei Metropoliten, vier Erzbiſchöfen und fünf 
Biſchöfen, den Auftrag ertheilt haben, die letzten Schriften 
des berühmten ruſſiſchen Moralphiloſophen zu prüſen, und auf 
Grund dieſer Prüfung ſei die Exkommunikation wegen Ketzerei 
verfügt worden. Das Ergebniß dieſer Maßregel beſchränkt ſich 
einſtweilen auf das Verbot einiger bisher unbeanſtandeter Bro- 
ſchüren Tolſtojs, aber die Verwandten deſſelben fürchten, daß 
man ihn in ein Kloſter ſperren und ihm ſeine bürgerlichen Rechte 
entziehen könnte. 
— Ein Entſchädigungsprozeß iſt nach langen Ver⸗ 
handlungen dieſer Tage von dem Kammergericht zur Ent⸗ 
ſcheidung gelangt. Am 1. Januar 1891 hatte der Tuchfabrik⸗ 
beſitzer Georg Lange zu Sommerfeld den Abend⸗ 
ſchnellzug von dort nach Berlin benutzt und ſich im letzten Kupee, 
welches an der Rückſeite mit einem Fenſter verſehen war, nieder⸗ 
gelaſſen. Als er, nachdem der Zug den Stadtbahnhof Alexander⸗ 
platz in Berlin verlaſſen hatte, aus dieſem Fenſter blickte, ſah 
er einen anderen Zug dem jeinigen folgen. Da er die Unab⸗ 
wendbarkeit eines baldigen Zuſam meuſtoßes ſofort einſah, 
ſprang er ſchnell entſchloſſen aus dem Kupee, gleich darauf wurde 
dieſes von der Lokomotive des anderen Zuges ergriffen und zer- 
trümmert. Nur ſeiner ſchnellen und wohl überlegten Handlungs— 
weiſe hat L. die Errettung vom Tode zu verdanken. Jedoch war 
er nicht unverletzt davon gekommen, vielmehr hatte er ſich, durch 
die Gewalt des Sprunges und des Luftwiderſtandes zu Boden 
geſchleudert, einen Bruch des Schulterknochenhalſes ſowie eine 
Zerreißung der Schultermuskeln zugezogen, wodurch er nach 
ärztlichen Gutachten für ſein ganzes Leben in ſeiner Erwerbsfähigkeit 
außerordentlich behindert wurde. Er klagte hierauf gegen den 
Fiskus auf Gewährung einer jährlichen Rente von 6850 Mark, 
erhielt indeß in erſter Inſtanz nur eine ſolche in Höhe von 
1000 Mark zugebilligt. Als Berufungsinſtauz erkannte das 
Kammergericht nach nochmaliger Beweisaufnahme und Vernehmung 


von Sachverſtändigen aus der Tuchbranche dem Kläger ohne 


Bekanntmachung. 
vor dem Draheim'ſchem Gaſthauſe ſtehenden Wagen ein grauer 
Koffer, auf welchem der Name Scheel ſtand, entwendet worden. 
In dem Koffer befanden ſich die Militäreffekten des Unteroffizier- 
ſchülers Emil Erdmann, beſtehend aus einem Tuchanzug, Rock und 
Hoſe — 4. Garnitur — einer Tuchhoſe — 6. Garnitur — zwei 
Drillichjacken nebſt 1 Heft, vier Paar Strümpfen und einem Paar 
Taſchentücher. Sämmtliche Sachen tragen den Stempel der 
Königlichen Unteroffizierſchule in Marienwerder. Um Angabe der 
Umſtände, die zur Entdeckung des Thäters führen könnten, zu den 
Akten IV J. 30 97, wird erſucht. 


Konitz, den 15. Januar 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Steckbriefserledigung. 
2516) Der hinter dem Arbeiter Franz Felski aus König⸗ 
lich Neukirch unter dem 7. November 1895 erlaſſene, in Nr. 267 
dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief iſt erledigt. 
Aktenzeichen: V J. 1145/95. 
Konitz, den 16. Januar 1897. 
Der Unterſuchungsrichter bei dem Königl. Landgerichte. 


2574] Ueber das Vermögen der Schuhmacher Friedrich und 
Auguſte, geborene Heyda⸗Koſchinski'ſchen Eheleute in 
9 oben ſtein iſt am 18. Januar 1897, Nachmittags 1 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 3 
’ Konkursverwalter Kaufmann Robert Wolff in Hohen⸗ 
tein. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt und Anmeldefriſt für Konkurs⸗ 
forderungen bis zum 20. Februar 1897. 5 . 

Erſte Gläubigerverſammlung und allgemeiner Prüfungstermin 
am 1. März 1897, Vormittags 10 Uhr. 


Hohenſtein Oſtpr., den 18. Januar 1897. 
Jopp. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts, Abthl. 2. 


Bekanntmachung. 
2603] Die hieſige. er 
Bürgermeifterjtelle 
iſt vacant und ſoll neu beſetzt werden a 
Mit der Stelle iſt ein penſionsfähiges Gehalt von 1800 Mark 
und 500 Mark Bureauunkoſten⸗Entſchädigung verbunden, zu welchem 
noch eine Vergütung für Verwaltung des Standesamtes Liebſtadt 
Land von 150 Mark und 100 Mark für Mitverwaltun 
neliani’schen Stivendien⸗Kaſſe tritt, mit Vorbehalt der 
des Bezirks⸗Ausſchuſſes. — Ur 3 
Der Anzuſtellende ift verpflichtet, der Provinzial⸗Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe beizutreten, außerdem bei Uebernahme von Neben⸗ 
a die Zuſtimmung der Stadtverordneten Verſammlung nache 
uſuchen. 
? Bewerber, welche im Verwaltungsdienſt erfahren, wollen ſich 
unter Ueberreichung ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufes, bei 
dem Unterzeichneten bis zum 1. Februar d. 38. melden. 


Liebſtadt Oſtpr., den 15. Januar 1897. 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. Schuelke. 


Bekanntmachung 


2695] Schlachthaus⸗Junſpektorſtelle in Jan owitz am 1. Mai 
d. Js. 99 beſetzen. Einkommen 600 Mk., freie Wohnung u. Heizung. 


der Cer⸗ 
eſtätigung 


——ñU— 


Meldefriſt: bis 10. Februar d. 38. bei Vorlegung des 


ach⸗ 


weiſes über die als Fleiſchbeſchauer erlangten techniſchen Kenntniſſe. 


Janowitz, den 19. Januar 1897. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

2528! In der bieſigen Straf⸗ 
anſtalt ſollen die Arbeitskräfte 
von ungefähr 60 männlichen 
Gefangenen, welche bisher mit 
Möbeltiſchlerei, Sitzmöbel, be⸗ 
ſchäftigt werden, zu demſelben 
oder anderem Beſchäftigungs⸗ 
zweige vom 1. Juli d. Is. ab 
auf ſechs Jahre kontraktlich ver⸗ 
geben werden. Zigarrenfabri⸗ 
kation iſt ausgeſchloſſen. Die 
Höhe der zur Sicherſtellung des 
Unternehmens zu e 
Kaution beträgt den dreimonat⸗ 
lichen Artbeitsertrag von den zu 
beſchäftigenden Gefangenen. Die 
Bedingungen können hier ein⸗ 
geſehen, auch gegen Einſendung 
von 50 Pf. Kopialien bezogen 
werden. Bewerber wollen ihre 
ſchriftlichen Angebote frankirt 
und verſiegelt bis zum 28. Feb⸗ 
ruar, Abends 6 Uhr, mit der 
Aufſchriſt „Angebot auf Ar⸗ 
beitskräfte“ nach hier einreichen. 


Mewe Weſtpr., 
den 16. Januar 1897. 
Königliche Strafanſtalt. 


ſtellenden 4 W. 


Wie Na 
2470] Die Maurer⸗ u. Zimmer⸗ 
zꝛc. Arbeiten zum Bau eines Bahn⸗ 
wärterwohnhauſes inkm57, 16 der 
Bahnſtrecke Rogaſen⸗Inowraz⸗ 
law, in der Nähe des Bahnhofs 
Zum, ſollen nach Maßgabe der 
allgemeinen Beſtimmungen über 
die Vergebung von Lieferungen 
und Lefſtungen vom 17. Jul 
1885, öffentlich verdungen werden. 
Verdingungstag: Mittwoch, 
den 10. Februar 1897, Vor⸗ 
ache 10 Uhr. Zuſchlagsfriſt 
ochen. 

„Die Verdingungsunterlagen 
können im dieſſeitigen Amtszim⸗ 
mer eingeſehen, auch gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 1 Mark — 
nicht in Briefmarken — bezogen 
werden. 


Inowrazlaw, 
den 18. Januar 1897. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Inſpektion 2. 
Beſſ. Famil. wünſcht e. Kind discr. 
Geburt, evgl. g. kl.einmal. Zahlung 
5 1 rt eigen anzunehm. 


d. Geſell. i. Danzig, Jopeng. 5, 


- 
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erb. u. W. M. 195 d. d. Inſer.⸗Ann. M 


weitere Bedingungen eine Reute von 5850 Mk. zu. Auch hat 
der Fiskus die Jahresrenten von 1891 ab nachzuzahlen. 

— [Der „Teufel“ iſt todt!] In Hunteburg bei Olden⸗ 
burg iſt kürzlich ein Mann mit den Worten: „Ich bin der 
Teufel, wo habt Ihr Euer Geld?“ in ein Haus gekommen, 
das gerade zwei Kuaben von acht und zwölf Jahren zur Be⸗ 
wachung anvertraut war. Als ſie ihm ſagten, das Geld ſei im 
Koffer, machte ſich der ſchwarze Dieb — er hatte ſich das Ge⸗ 
ſicht ſchwarz angeſtrichen — darüber her. Darauf ſagte der 
beſorgte Kleine, der ſich durch den Unfug nicht leicht verblüffen 
ließ, zu ſeinem Bruder: „Geh' und hole das Gewehr und ſchieße 
den Teufel todt!“ Geſagt, gethan. Der Dieb wurde von dem 
Knaben in den Rücken geſchoſſen, worauf er todt zu Boden 
türzte. 

f er [Wir kungen der Riechſalze.] Daß eine allzu Häufige 
Ein athmung von Riechſalzen einen der Trunkenheit 
ähnlichen Zuſtand hervorbringt, iſt nach den neueſten Unter⸗ 
ſuchungen feſtgeſtellt worden. Die Gewohnheit, ſich ſchauker 
Riechſalze zu bedienen, iſt beſonders in engliſchen Da men⸗ 
kreiſen zu einer ſolchen Sucht geworden, daß die plötzliche 
Entziehung eine krankhafte Neigung nach dem Riechmittel 
erzeugt, wie man ſie bei ſtarken a nach der Entziehung 


des Tabaksgenuſſes wahrnehmen kann. 9 
meiſten Riechſalze eine Art angenehmer Betäubung 
Die weitere Folge des häufigen Gebrauchs aber 


daß die 
hervorbringen. 


Es iſt nun feſtgeſtellt, 


iſt nicht allein eine ſtarke Abſtumpfung des Geruchſinns, ſondern 
auch ein vermehrter Gebrauch des Riechſalzes, da ſich das Ver⸗ 
langen danach immer mehr ſteigert. 


— Iſt es nicht merkwürdig, 


daß die Frauen, welche in ihrem 


Auftreten die Männer am meiſten nachahmen, dieſe am meiſten 


haſſen? 


Die von Carl Stangen’s 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


Reiſe⸗Burean, Berlin W., 


Mohrenſtraße un, angezeigten Geſellſchaftsreiſen nach dem 


Orient werden am 


Januar, 6 


„ 20. Februar und 6. März be⸗ 


ſtimmt angetreten. Die geplante Sonderfahrt nach dem Orient, 
bei der die Reiſenden die Oſterzeit in Jeruſalem verleben ſollen, 


findet unter beſonders güte 
gezeigte Sonderfahrt am 8. 9 


en Bedingungen ſtatt, ebenſo die an⸗ 
kai nach Italien. Dieſe, als auch die 


regelmäßigen Fahrten nach Italien am 1. März, 3. und 26. April 
finden regen Beifall. Für Anfang Juli zeigt Carl Stangen's 


Reiſe⸗Bureau die ſiebente Reiſe um die Erde 
den Preis bedeutend niedriger als früher geſtellt bat, an. 


für die es diesmal 
Für 


alle Reiſen giebt das genannte Bureau ausführliche Programme 


koſtenfrei aus. 


2 ——ů— ů ů — 


Stöllen-Gesuche 


2330] Für meinen a 
jungen Kommis 
der in meinem Geſchäft aus⸗ 
gelernt hat und ca. 1½ Jahr 
als Kommis fungirt, ſuche vom 
1. März eventl. früher in einem 
größeren Geſchäft geeignete Stell. 
W. Niedbalski, Inowrazlaw, 
Kolonialwaaren⸗, Wein⸗ und 
Zigarrenhandlung. 
Junger Setzer : 
in all. Satzarten, ſowie auch im 
Korreklurleſen firm, ſucht ſofort 
dauernd, Kondit. Gefl. Offert. erb. 
CLackmoſer, Glanert's 
Druckerei in Lyck. [2698 


Jung. Bautechniker 
gel, Maurer, im Entwerfen, Ab⸗ 
rechnen ꝛc. u. Bauführ. erfahren, 
ſucht veränderungsh. andw. Stell. 
Meld. unt. Nr. 2354 a. d, Geſell. 


Baggermeiſter 
Koslowski in Neuenburg 
Weſtpr., gel. Maſchinenbauer, der 
15 Jahre i. ein. Maſchinenfabrik 
u. 63/4 J. auf d. jetzt nach beend. 
Arbeit auß. Dienſt geſt. Dampf⸗ 
bagger der Schwetz⸗Neuenburger 
Nied.thät.gew.,ſ.a ähnl. Stll.,a.als 
Maſch⸗Führ. Beſt. Empf. ſt. z. Seit. 


Ein nüchtern., erfahren., prakt. 
Zieglermeiſter, ev., der ein. 20 
F. arößere Ziegeleien mit Maſch.⸗ 
U. Ringofenbetrieb ſelbſtſtänd. ver⸗ 
waltet hat und hierin ſtets gute 
Fabrikate an Mauer-, Dachitein., 
ſow. Drains geliefert, was er durch 
Zeugn. nachweis kann, a. i. Handbet. 
een 2 Meldg. 
briefl. u. Nr. 2397a.denGeſell.erbet. 


Stellmacher 
27 J. alt, ſucht Stell. a. e. Gut, 
wo es ihm erl. iſt zu heirath., pr. 
1. April. Meld. an Joh. Bronſch⸗ 
kewicz, Rohlau b. Warlubien. 


Feld⸗ Ziegelei u. Jabrikarb. 
v rm. u. günſt. Bed. z.] J. A. Singer, 
Gaſtwirthin, Landsberg O/S. 
2560] Verh., kath. Gärtner, 
langjähr. Zeugn., jetz. St. 6 Jahre 
inne, bew. i. franz. u. engl. Anl., 
ſucht per 1. 3. cr. anderw. Stell. 
Gefl. Off. unt. M. F. poſtlagernd 
Koſchlau Oſtpr. erbeten. 
Aelterer, erfahrener Käſer, 
in Tilſiter Fettkäſe bewandert, 
Tick dauernde Stellung. In 
etzter Stellung 
Meldungen brieflich unter Nr. 
2553 an den Geſelligen erbeten. 


2515] Am 23. Dezember 1896 iſt in Vands burg von sehe A rb e 1 1 — ma rkt. © 


— Mahl: und 
Schneidemüller SM 
unverh., der ſeine Brauchbarkeit 
durch gute Zeugniſſe nachweiſen 
kann u. längere Zeit eine mittl. 
Handelsmühle verb mit Schneide ⸗ 
mühle mit gutem Erfolg geleitet 
hat, ſucht pr. ſofort oder 1 1 
dauernde Stell. als Werkführer. 
Meldungen unter K. K. 100 
poſtlag. Graudenz erbet. [2687 


2643] Suche als 


Stellmacher 
auf einem größeren Gute vom 1. 
April d. Js. ab Stellung. 
Stellmachermeiſter Kurrek, 
Marianken bei Rynsk. 

2650] Junger Mann w. eine 
Stelle als Diener a. ein. Gute 
oder in der Stadt. Meld. u. W. 
196 an die Inſer.⸗Annah. des 


Ein ordnungsl., ſtets nüchtern. 
| 


echs Jahre. b 


Landwirtschaft 
Junger Landwirth 
berechtigt 3. einj. Dienſt, 2 Jahre 
b. Fach, gute Zeugn., ſucht ſofort 
od. ſpäter 5 Meld. brfl. 
unt. Nr. 2243 an den Geſelligen. 
2678] Für meinen jetzigen 
Juſpektor 

welchen ich meinen Fachgenoſſen 
beſtens empfehlen kann, uche ich 
per 1, März cr. eine anderweite 
Stelle. 

Für die mit dem 1. März er. 
frei werdende Stelle wird ein 
unverheiratheter, energiſcher 


Inſpektor 
welcher auch poln. ſpricht, 11 
Schloß Golau b. Gollub Wpr. 
A. Lieberkühn. 


Inſpektor 
22 3. alt, ev., militärfr., abſolv. 
2 F. die Ackerbauſchule zu Alt⸗ 
ſtadt Oſtpr. bin ſeit 3 J. i. ein. 
größer. Wirthſchaft als Beamter 
thätig, ſucht 


um 1. April Stell. 
Gute 3 


eugniſſe zur Seite. Gefl. 
Offerten erbittet H. Schoski, 
Rutzau b. Putzig Wpr. [2699 
2241] Suche ſofort Stellung 
als Inſpektor. 
Gute, langj. Zeugniſſe z. Seite. 
Offert. erbitt. Inſpektor UH. S., 
Thorn, Culmerſtr. 15, 1 Tr. 
Für geb. fleiß. Landwirth, 
ca, 30 J., kautionsfähig, in un⸗ 
gekünd. Oberinſpektorſtell., d. ſeine 
Prinzipale aufs wärmſte empfehl. 
wird z. 1. April reſp. 1. Juli Admi⸗ 
niſtration geſucht. Meld. briefl. 
u. Nr. 2399 a. d. Geſelligen erb. 


Ein energiſcher, erfahrener und 
thätig. Landw. Ende zwanziger, 
militärfrei, 12 Jah. beim Fache, ſ. 
geſt. a. gut. Zeugn. u. Empfehlung. 
Stell. als erſter oder alleiniger 


Inſpektor 
wenn mögl. m. eigen. Haushalte. 


Gefl. Off. unt. H. S. 111 poſt⸗ 
lagernd Alt Ukta, Sr. Senkt. 


2594] Suche zum 1. April als 


Gärtner und Jäger 


Stellung. Bin — J Kind), 
evangel., kautionsfähig, guter 
Schütze und mit ſämmtl. Arbeiten 
der Forſtkultur vertraut. Offert. 
a Caſimirsburs 
ei Baſt. 


EI 


Ein durchaus tüchtiger 5 
Buchhalter 


älterer Herr, für eine Brauerel, 
wird geſucht per 1. reſp. 15. 8 


es 
bruar. Meldungen mit Gehalts 


anſprüchen und Zeugnißabſchrift. 
jedoch ge briefli 

mit Aufſchrift Nr. 2332 an den 
Geſelligen erbeten. Solche, die 
ſchon in einer Brauerei thäti 
waren, werden bevorzugt, un 
muß derſ. auch Kundſchaft beſuch. 


Expedient 


für ein erſtes Bierverſandgeſchäft, 
mit ſämmtlichen Comtoirarbeiten 
vertraut, kann bei mäßigen Ge⸗ 
haltsanſprüchen ſofort oder 1. 
Februar cr. eintreten. Meldungen 
briefl. mit Angabe von Referenzen 
x. unter 


Geſell. Danzig, Jopeng. 5, erb. ſelligen erbeten. 


Nr. 2597 an den Ge⸗ 


ar 
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va’. Wen 


Für mein Stoloniafvaaren- u. 
Delikateſſeugeſchäft ſuche ich per 
re el ſpäter einen tücht., 
umſichtigen 


Expedienten 
der deutſchen und poln. Sprache 
mächtig. Nur — 2 Leute mit 
guten Empfebl. wollen Meldung. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 2335 
an d. Exp. d. Geſelligen ſenden. 


an I Zeh 0 ——jr%˖&C9ꝑ — 


C. gew., nicht zu junger 


Materialiſt 


wird für ein größ. Etabliſſement 
zur Uebernahme des Hauptbuffets 
ver 1. Juni geſucht. Kaution 
erforderlich. Näheres bei 
B. Seybold, Danzig, 
Heiligegeiſtgaſſe 97. 


2604] Für ein in Höntrop 
i. Weſtf. zu gründendes Ma⸗ 
nufaktur⸗ und Herren⸗Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. reſp. 15. April er. 


einen tüchtigen 
Verkäufer 


und Dekorateur 


der der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig iſt. 
Meldungen mit Photo⸗ 
raphie u. Gehaltsanſprüch. 
bel freier Station an 
PaulRoth's Wgarenhaus 
Alſtaden Rhld. 


9% 


ſuche ich 7 7 1. März einen 

der auch polniſch ſpricht. 

290999999 9+900999099 
findet ein flotter 1 

2 Geſchäft thätig geweſen, vom 

s ſelbe muß im Dekoriren 1 
mächtig ſein. Den Meldung. 
beizufügen. 

50% % eee ee 
und Stiefel⸗Geſchäft ſuche per 
Verkäufer 
und Gehaltsanſprüche erbittet 
faktur⸗ und Koufektions⸗Ge⸗ 
Verkäufer 
Rieſenburg Weſtpreußen. 
u. Herren⸗Garderoben⸗ 

mächt' gen, jüngeren % 
% Photograpbie erbittet 
M Danziger, 
2610] Ein tüchtiger, ſelbſtſtänd. 
das Dekoriren großer Fenſter 
pexſteht, findet per ſofort oder 
Zeugniſſe und Photographie erb. 
Gebr. Alsberg, Neunkirchen 
und Verkäufer 
findet in meiner Modewagren⸗ 
Wolff Krimmer Nachfolger, 
Guben. 9 12098 
ein. jüng. Kommis 
ſowie ein. Volontär 
Sprache erforderlich. 
Alexander, 


25121 Für mein Tuch, Manufak⸗ 
durchaus tüchtigen 
Siegmund Ephraim, 
a 4 
3 2600] In meinem Manuf.⸗ 5 
Verkäufer 
„ 1. oder 15. Februar er. 
2 der Schaufenſter bewandert 
ſind Gehaltsanſprüche, Pho⸗ 7 
Hirſchberg Nachf. 
Culm Rp 
Für mein Materialwaren⸗, 
15. Februar oder 1. März er. 
[2647 
moſ., welcher obige Branchen 
Max Glaſer, Bahn i. Pom. 
ſchäft ſuche z. 1. März einen 
der perfekt polniſch ſpricht. 
KNN NN NMNN NN 
Geſchäft ſuche per ſofort 
* Verkäufer. 
Schmiegel. 
Verkäufer 
ſpäter Stellung. Off. mit Em 
Bez. Trier. 
und Leinen⸗Handlung per 1. Fe⸗ 
2642] Für mein Kolonialwaar.- 
und einen Lehrling 
vorm Leopold Dreher, 


tur⸗ und Modewaaxen⸗Geſchäft 
Verkäufer 
Filehne. 
2 und Konfektions⸗Geſchäft 4 
der ſchon in einem feineren 
dauernde Stellung. Der⸗ 
u. der polniſchen Sprache 
tographie und Zeugniſſe 
2 Culm Wpr. 2 
Manuufakt.⸗, Confektions⸗, Schuh⸗ 
einen tüchtigen 
kennt. Zeugniſſe, Photographie 
2582] Für mein Tuch⸗,Mauu⸗ 
jüngeren, flotten 
A. Neuthal, 
2661] Für mein Tuch⸗ 
einen der poln. Sprache 
& Gefällige Offerten nebſt 
RN NNAnA 
für Herren-Confektion, welcher 
der Gehaltsanſpr. unt. Beifüg. 
Perfekter Dekorateur 
dar ev. 1. März Stellung. 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
zum ſofortig. Eintritt. Polniſch. 
Neumark Wpr. 


257 Zwei erfahrene, chriſtliche 


Verkäufer 


und 1 Verkäuferin 
der poln. Sprache mächtig, ſuchen 


bei bohem Salair zum Februar 


hiel & Dörin 


Modewaar⸗Handl, DiteropeOpr. 5 


Referenzen, Zeugnſſſe, Photogr. 
u. Gehaltsanſpr. Tab den fert 


beizufügen. 


a. 


Ein älterer, tüchtiger 

unger Mann 

mit 1000 Mark Kaution, wird 
für die Niederlage eines Deſtil⸗ 
lations⸗Ausſchanks z. 1. Februar 
er. geſucht. Nur tüchtige Kraft 
kann ſich melden bei J. Gruhn, 
Marienwerder Weſtpr. 

2465 Einen tüchtigen 
jungen Mann 
Sucht per 1. Februar cr. für jein 
Materialwaar.⸗ u. Schankgeſchäft 
Rudolf Axt, Miswalde Opr. 

ür unſer Material», Schank⸗, 
Eiſen⸗ u. Baumaterialien⸗Geſch. 


ſuchen e. jung. Mann 
und ein. Lehrling. 


Retourmarke verbeten. 12637 
Gebr Leßheim, Mohrungen. 
2384] Für meine Deſtillation 
und Materialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort einen tüchtigen 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Perſönl. Vorſtellung bevorzugt. 
Hermann Lewinsky, 
Konitz Wyr. 


[Gewerbe u. Industrie 
2593] Ein tüchtiger, jüngerer 
Brangehilie 
ſofort geſucht. 

C. T 


olcksdorff, 
Bergſchloßbrauerei, Dt. Eylau. 


N 


a Suche zum 1. April 
d. J. für meine neuerbaute 
Dampfbäckerei (Waſſer⸗ 
heizungsetageofen) verheir. 
Bäckermeiſter 
am liebſten mit Geſellen. 
Nur m. Fabrikbetrieb völl. 
vertraute Bewerber mit 


beſten Zeugniſſen find. Be⸗ 


rückſichtigung. 
Daſelbſt findet unverh. 


Gärtner 
der ſerviren kann, zum 1. 
März oder 1. April Stellg. 
Nichtrückſendung der Zeug⸗ 
niſſe in 14 Tagen gilt als 
Abſage. Mühlenbein, 
Dom. Althütte (P. T.) Bez. 
Bromberg. 


2611] Ein nüchterner 


Bäcker 
der ſelbſtſtänd. arb. kann (Brod 
und Semmel) wird ſofort geſucht. 
Adr.: A. Brunk, Obornik, 
Prov. Poſen. 
Schneidergeſellen ſucht 

R. Fritze, Dt. Eylau, Rieſen⸗ 
burgerſtraße Nr, 4. [2 22 


Zwei Tiſchlergeſellen und 
zwei Lehrlinge 
ſucht 2606 


Redlinger, Tiſchlermeiſter, 
Schwetz Weichſel, Burgſtraße. 


Tiſchlergeſellen 
auf Reparaturarbeiten, bei hohem 
Wochenlohn geſucht. [2615 
S. Herrmann, Möbelfabrik, 
Graudenz. 
Ein älterer, unverheiratheter 


Gutsſattler 
wird geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2113 
durch den Geſelligen erbeten. 
2452] Suche von ſof. ein. tücht. 


Windmüllergeſellen. 
Mühle Gr. Teſchendorf 
per Tiefenſee Weſtpr. 

In Glauchau ver Culmſee 
wird zum 15. März oder 1. April 
ein unverheiratheter 


Meier 


der Luſt hat, längere Zeit auf 
einer Stelle zu bleiben, geſucht. 
Derſelbe muß durch Zeugniſſe 
ſeine Tüchtigkeit beweiſen können 
und werden Abſchriften der Zeug⸗ 
niſſe zuerſt u. ſpäter Vorſtellung 
verlangt. Einkommen jährlich 
5—600 Mark und freie Station. 
Meldungen an die Gutsverwaltg. 
2 G. Habermann. 


Zwei Zieglergeſellen 
und ein Lehrling 
finden bei hohem Lohn Beſchäft. 
Perſönl. Vorſtellung Bedingung. 
M Koepke, Zieglermeiſter 
in Abbau Rehden b. Rehden Wp. 

2595] Zwei tüchtige 
Zieglergeſellen 
können ſich melden in üble 
Schönau, Schwetz (Weichſel). 
M. Reſchke, Zieglermeiſter. 

2644] Die Stelle des 
Müllergeſellen 
in Piſchnitz⸗Mühle iſt beſetzt. 


Landwirtschaft 
1518] Suche zum 1. April ein. 
tüchtigen, energiſchen | 
evang. Juſpektor 

unter meiner Zeitung bei einem 
jährl. Gehalt von 300 Mk. bei 
freier Station und Wäſche exkl. 
Plätterei zu engagiren. 
Zelenin per Berent Wpr. 


Se ow, 
Rittergutsbeſitz. u. Hauptmann. 
26711 Ich ſuche zum 1. April 
er. ein. energiſch., unverheirath. 

Hofinſpektor 
der in Zuckerrübenwirthſchaften 
thätig geweſen. befähigt iſt, die 


2 


Geſchäfte eines Rechnungsführers | d 


u. Amtsſekretärs zu übernehmen 
und gute Handſchrift hat. An⸗ 
fangsgehalt 500 Mk. Meldung. 
mit ſämmtlich. Zeugnißabſchrift., 
hotographie und ſelbſtgeſchrieb. 
Lebenslauf an 
von Tiedemann⸗ Brandes 
, Wotanow b. Prauſt. Danzig. 


2672] Geb., junger 
Landwirth 
der ſeine Lehrzeit beendet u. ſich 
vervollkommnen will, find ⸗t zum 
1. April g. fr. Station St⸗ſlung. 
Bei zufriedenſtellend. Leiſtungen 
kl. Geyalt gewährt. 2 
Burzen b. Ratzebuhr i / Pom. 
Weſtphal, Adminiſtrator. 
2566] Energiſcher 
Juſpektor 
der möglichſt die Ackerbauſchule 
beſucht hat und einige Jahre 
praktiſch thätig geweſen, findet 
bei 240 Mk. p. a. Anfangsgehalt 
ſofort Stellung. Meld. erbeten 
Gut Aszpurwen b. Poeszeiten 
Ebendaſelbſt findet ein gebild. 


junger Mann 
bei mäßiger Penſion als Eleve 
freundliche Aufnahme. 


Ein Wirthſchaftsinſp. 
unverheirathet, wird in Lind⸗ 
of bei Lipnitza, Kreis Brieſen, 
ei hohem Gehalt zum 1. April 
d. J. geſucht. Meldung. werden 
nur unter Beifügung v. Zeugn.⸗ 
Abſchriften erbeten, deren Orig. 
event, einzureichen wären. Eine 
wenn auch nur geringe Kenntniß 
der polniſchen Sprache iſt er⸗ 
wünſcht. [1991 
2211] Ein ehemaliger 


Landwirth 


welcher Kenntniß der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinenbranche be⸗ 
ſitzt, wird z. bald. Antr. geſucht. 
Meld. unt. Nr. 2211 a d. Geſell. 
22771 Die Stelle des 


Juſpektors 


iſt von ſofort oder ſpäter zu be⸗ 
ſetzen. Unverheirathete, evangel. 
Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
ſendung ihrer Zeugnißabſchriften 
melden in Gr. Thiemau bei 
Biſchofswerder. 


Zweiter Beamter 
vom 1. März für größeres Gut 
geſucht. Gehalt von 360 Mark 
an. Meldungen mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2415 d. d. Geſelligen erbet. 
2416] Suchen vom 1. April d. J. 
einen verheiratheten, 

tücht. Inſpektor 

der eine Wirthſchaft von circa 
700 Morgen ſelbſtändig leiten 
kann und in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft, jo auch in der 
Viehmaſtung, vertraut ſein muß. 
Gute Zeugniſſe müſſen m Seite 
ſtehen. Gehalt nach Uebereink. 
Gebr. Kottow, Leſſen Wur. 
2463] Ein verheir., nüchterner, 
ehrlicher und zuverläſſiger 

Wirthſchafter 
wird für ein Vorwerk zum 
1. April cr. geſucht. Zeugniſſe 
und Gehalts⸗Anſprüche ind nach 
Korſtein per Geyerswalde 
DOpr. zu ſenden. 
22021 Zum 1. April ſucht tücht. 
verheiratheten 


Gärtner und Forſt⸗ 


wärter 

Gut Buchhof bei Pr. Fried⸗ 
land Weſtpr. 

Ein tücht. Gärtner 


ein tüchtiger Schmied 
finden ET [2459 
Dom. Biel awy bei Thorn. 
2311] Ein verheiratheter 
Gärtner 
der einen Burſchen zu halten hat 
und ſerviren kann, findet zum 1. 
April Stellung in Salusken b. 
Neidenburg Oſtpr. Gehaltsan⸗ 
ſprüche einzuſenden. 
Verheiratheter 


Brennereiführer 


259] Ich ſuche einen 
irth 

u den Geſpannen vom 1. April 
897. Derſelbe muß willig, ehr⸗ 
lich und nicht über 35 Jahre alt 
ſein. Zeugniſſe ſind einzuſenden 
an A. D. Tidemann in Grune⸗ 
berg bei Schönſee Weſtpr. 
2519] Suche per 1. Februar 
oder März ein. gut empfohlen., 
unverheir., einfachen 


Kutſcher. 


Frühere Offiziersburſch. bevor⸗ 
zugt. Zeuguißabſchriſt. mit An⸗ 
gabe d. Gehaltsanſprüche einzu⸗ 
ſend. an Gutsbeſ. H. Goedecke, 
Libartowo b. Koſtſchin i Poſ. 
25871 Zum 1. April findet ein 
verheiratheter, evangeliſcher 


Kutſcher 
in Gr. Nogath b. Niederzehren 
Stellung. Ebendaſelbſt können 
ſich noch evangeliſche 


Pferdeknechte 
mit Scharwerkern melden. 
2565] Suche zum 26. Januar 
d. Is. einen verheiratheten 
Schweizer 
zu 25 Kühen. der das Melken u. 
Füttern übernimmt. Zeugniß⸗ 
abſchriften nebſt Gehaltsanſpr. zu 
richt. an Adolph Roſenbaum, 
Abb. Lötzen 
2569] Suche einen 
fähigen, energiſchen 
Unternehmer 
mit 30 Leuten zur Bearbeitung 
von 150 Morgen Zuckerrüben 
für Frühjahr (10. Mai) und 
Herbitarbeit mit Ausſchluß der 
Ernte. Zeugnißabſchrift. erbeten, 
die nicht zurückgeſandt werden, 
und beim Kontrakt perſönliche 
Vorſtellung. f 
J. Wilde, Hohenkirch Wpr. 


kautions⸗ 


u 


1912] Die mit einem Jahres- 
lohne von 200 Mk. bei freier 
Station und z. Th. freier Kleidung 
verbundene e 2 
Anfwärterjtelle 
hieſigen Kreiskrankenhauſe 
baldmöglichſt neu beſetzt 
Die Thätigkeit des An⸗ 


im 
ſoll 
werden. b 
zuſtellenden beſteht im Weſent⸗ 
lichen in der Leiſtung der 
gröberen Arbeit; nebenbei ſind 
auch beſtimmte Dienſtleiſtungen 
bei Kranken zu übernehmen. 

Geeignete Bewerber wollen ſich 
unter Einſendung ihrer Zeugniſſe 
und vor Allem der Beweisſtücke 
über ihre tadelloſe Nüchternheit 
bei der unterzeichneten Leitung 
melden. 


Berent, im Zaunar 1897. 
Kreisphyſikus Dr. Bremer. 


Lehrfingsstellen | 
2254] Suche einen 2 
Kelluerlehrling 
ſogleich. A. Jebram, 
Zwei Lehrlinge 


können eintreten bei 


von 


C. Neumann, Tuchel, 
Schloſſer⸗ u. Maſchinenbauerei. 


Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht für 
ſein Manufakturwaar.⸗Geſchäft 

Anton Rohde, 
25791 Dt. Eylau. 
2646] Für mein Tuch⸗, Herren⸗ 
und Knabenkonfektionsgeſchäft 
ſuche per bald 


Suche einen Sohn anſtändiger 
Eltern, gut erzogen, der Luſt hat, 


die Uhrmacherei 


für Brennerei m. ca. 1000 Hektol. gründlich zu erlernen. Meld. 
Produkt. vom 1. Juli oder auch! unt. Nr. 192 a. d. Geſell. 


früher geſucht. Offerten mit Ge⸗ 
3 und Zeugn. unter 
r. 2585 an den Geſelligen erb. 


Einen unverh. Wirth 


ſucht von 15. März ab Schon⸗ 
dorff in Brattwin b. Graudenz. 
2264] Dom. Kl. Wibſch ſucht 
2 11. Februar oder 1. April 
. Is. einen brauchbaren 


Kuhfütterer 


verheirathet, mit Scharwerker, 
bei gutem Lohn und Deputat. 
Meldungen daſelbſt. 


— 7 75 
Schweinefütterer 
mit Scharwerker findet ſofort od. 
ſpäter Stellung geg. hohen Lohn 
und Deputat in Napolle bei 

Trebis, Station Nawra. 
2660] Meier zu Eiſſen. 


1 verh. Kuhhirt 
2 verh. Pferdeknechte 


ſ. Bohrſch, Mockrau b. Graudenz. 


Zwei Initlente 


bei Pferden finden von ſofort 
Stellung bei hohem Lohn. [2325 
Glasfabrik Selmahütte 
bei Schinkenberg. 


„Frl. z. 1. Apr. od. fr. 

; Vz. Empf. v. Off. u. D. B. 

a. d. Geſch. d. Oſtd. Pr., Bromberg. 

2673] Ein jung. Mäd 

vom 1. Sehr Stell. als TR 
Verkäuferin 


W ied erj ee bei Gr. Schönbrück. 


? Unterthornerſtraße 24. 


2272] Für mein Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich für ſofort oder 
ſpäter einen 5 
Lehrling 
der volniſch ſpricht, unter günſt. 
Bedingungen. 
Ludwig Cohn, Strasburg Wp. 
2271] Für mein Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich per ſofort 
oder ſpäter einen 
Lehrling od. Volontär 
Polniſche Sprachkenntniß Bedin⸗ 
gung, Geſchäft Sonnabend ſtreng 
geiigfien. eh Cana 
ernbar en e, 
Strasburg Wp. 


E. Schmiedelehrling & 


wird von ſofort geſucht. 
Krajewski, Gr. Konojad. 


Ein Knabe 
der Luſt hat, Gärtner zu werd., 
kann bei Pei Bedingungen 
eintreten bei Grabowski, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
Oſterode Oſtpr. [2592 


2 fräjtige Lehrlinge 
ſucht 2686 
Schmiedemeiſter Moſſau, 


2681] Ammen empfiehlt ſo⸗ 


fort Frau Lo ſch, Graude nz, 


2696] Landw., Stütz., Meierin. 
M. Wirth. vertr., Cerkj ,. Fleiſchg e. 
Fr. Haberecht, Königsberg i. Pr. 


Putzdirektriee. 


2518] Tüchtige Putzdirektriee wird per 15. Februar oder 


1. März bei hohem Gehalt geſucht. 


Meldungen mit Gehalts⸗ 


anſprüchen, Photographie und Zeugnißabſchriften ſind zu richten an 
L. Taterka’s Waarenhaus, 


Beuthen D. ⸗ Schl. 


Offene Stetlen 


2287] Eine evang, muſit, junge 
anſpruchsl. Lehrerin 
zum 1. Februar cr. ſucht Förſter 
Olſchewski, Jagiellekb. 
Hohenſtein Oſtyr 
2324] Eine ev., gepr., muſ., ältere 
anſpruchsloſe Lehrerin oder 
Lehrer ſucht von ſogl oder per 
1. März bei 300 Mk Gehalt für 
1 Knab. v. 13 u. 1 Mädchen von 
81/2 Jahren, Knabe zur Vorbild 
bis Tertia (Real.,) Zeugniſſe erb., 
Obermüller, Kl. Oſtrowo per 
Plusnitz Wpr. 
E. Kindergärtnerin 
oder beſſeres Kindermädchen zu 
zwei kleinen Kindern, das auch 
die Kinderwäſche übernehmen 
muß, nach Strasburg geſucht. 
Meldungen mit Zeugnißabſchrift. 
u. Gehaltsanſprüchen zu richten 
an A. Fuhrich, Strasburg. 
2382] Eine tüchtige, ſelbſtſtänd. 
Direktriee 

für feinen und mittleren Putz, 
findet zum 1. März bei freier 
Station dauernde, angenehme 
Stellung. Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. 2 

3 Barri3, Briefen Wpr. 
643] Für mein Putzgeſchäft ſuche 
zum 15. März 


eine Direktrice. 


Sophie Engel, Schivelbein. 


Für verſchiedene größere 
und kleinere Provinzplätze 
habe ich 12676 


Putzdirektricen u. 
1. Arbeiterinnen 


zu beſorgen. Es ſind dieſes 
meiſt gut honorirte Stel⸗ 
lungen mit Familien⸗An⸗ 
ſchluß und bitte ich Damen, 
die in der Putzbranche be⸗ 
wandert ſind, um Meldung. 
mit Zeugnißabſchrift. 
Königsberg i. Pr. 
J. Silberstein Jun. 


2268] Suche eine chriſtliche 
Verkäuferin 
mein Glas⸗, Porzellan-, 
und Kurzwaaren⸗ 
Nur branchekundige 


für 
Galanterie⸗ 
Geſchäft. uchekr 
Damen bitte Zeugniſſe, Photo⸗ 
graphie und Gehaltsanſprüche 
einzuſenden. 

Eduard Herrmann, 

Oſterode Oſtpr. 

2203] Für mein Kurze, Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per bald eine tüchtige 


Verkäuferin. 


Polniſche Sprache erwünſcht. 
S. Freyer, Lyck Oſtpr. 


2651] Suche v. ſogl. o. 1. 
Febr. f. m. Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 
waar.⸗Geſch.e.gew. Verkäuf. 
E. Joſt, Danzig, Heilige 
Geiſtg.Nr.46u. Reitbahn Nr. 1 


2567 


einen Lehling 9 ſuche per 
G. E. Heimann, Nakel, eine tüchtige 


Für mein Mauufak⸗ 


Verkäuferin. 


Theodor Sonn, 
Schmolſin i. Pom. 


Verkäuferin 

mit Kenntniß des Polniſchen u. 
durchaus mit der Branche 
vertraut u. beſtens empfohl., 
ſucht Julius Buchmann, 
Thorn, Dampffabrik für Choko⸗ 
laden, Konfituren u. Marzipan. 

„8. Bewerbungen ſind 
Zeugnißabſchriften und Photo⸗ 
graphie beizufügen. 11078 


& RRRNN:N ARK 
* 5111 Zwei tüchtige IR 


% Verkäuferinnen 


(moſaiſch), der polniſch. 
* n mächtig, 1 2 
er 


Februar cr. für 


* Paul Boß, 
Culm a. W. 
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Ich ſuche für ein 15 Mädchen, 
17 Jahre alt, vaterles, aus an⸗ 
ſtändiger Familie, Stellung in 
einem Geſchäft als 


Verkäuferin 
oder als Stütze einer einz. Dame. 
Meld. br. u. 12 2628 a. d. Gef erh 
2473] Eine anſtändige 


i Jungfer 
on angenehmem Weſen, wel 
ſchneidern, Wäſche nähen 1 


plätten tgeſch in allen Hand⸗ 


mit e ee zu ſenden 
a. Fr. R rden d enplan 59. 


Klein Gröben b. Kraplau Opr, 


2481] Zur unentgeltl. Erl. der 
Wirthſch. ein beſcheid., fleiß. durch⸗ 
aus anſtändiges = 

junges Mädchen 
3. 1. oder 15. Febr. a. kl. Gut gef. 
Daſſelbe hat d. Melken z. beauff. 
Wandke, Barkeufelde, Poſtſt. 

2641] Für mein Putz⸗, Kurz⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per bald oder ſpäter 

zwei Lehrmädchen 
die das Putzfach gründlich er⸗ 
lernen wollen. 5 
. Aſcher, Löbau Bor. _ 
2591] Suche zum ſofortigen An⸗ 
tritt einen anſtändigen, jungen 
Mann event. ein jung. Mädchen 


zur Erlernung der 


Meierei. 
Molkerei Neidenburg Oſtpr. 
Raabe. 
2663] Suche zum 1. April ein 
junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie, zur Er⸗ 
lernung der Haus⸗ und Land⸗ 
wirthſchaft ohne gegenseitige Ent⸗ 
ſchädigung, Lehrzeit ein Jahr. 
Frau M. Werner, Leitners⸗ 
walde bei Drengfurt Oſtpr. 


FE = RE 
Stütze der Hausfrau. 
2282] Suche ſofort als Stütze 
der Hausfrau erfahr., tüchtiges 
Mädchen, Chriſtin, Ende 20 er 
Jahre, w. perf. Kochen, Plätten u 
Maſchinennähen kann. Meldg. u. 
Zeugniſſe m. Ang. der Gehalts⸗ 
anſprüche erbittet : 

Frau Auguste Prinz, 

Neuenburg Weſtpr. 

2305] Ein beſcheidenes, treues 


Mädchen 


ſucht zur Erlernung der Wirth⸗ 

ſchaft, Antritt ſofort oder am 

1. Februar. 

Frau M. Weiſe, Prützenwalde, 
Poſt Peterswalde Weſtpr. 

929996960 


2 2 Lehrmädchen 
8 geſucht für Kurz⸗ ee 
Wollwaaren⸗Geſchäft. Poln. 
3 Sprache bedingt. Koſt und 55 
2 Logis frei im Hauſe. Lehr⸗ 
zeit 1½ Jahre. 12507 
V. Silberſtein's Waaren⸗ 
Bazar, Allenſtein. 2 
— 
2570] Ein tüchtiges, anſtändiges 
Mädchen 
welches kochen kann, Schneiderei 
verſteht und ſonſt keine Arbeit 
ſcheut, findet per ſofort ev. per 
1. Februar cr. Stellung. Den 
Offerten bitte Zeugniſſe und Ge⸗ 
halts⸗Anſprüche beizufügen. 
E. Orlowski, Liebemühl Oſtpr. 


JZur Stütze der 


Hausfrau 
und Erzieh. v. 4 Kind. wird e. tücht., 
nicht z. fung. israel. Fräul., welch. 
d. Küche gründl. verſteh. muß, p. ſof. 
od. ſpäter geſucht. Offert. unter 
Beifügung d. Photogr u. Zeug⸗ 
niſſen nebſt Gehaltsanſpr. erbitt. 
G. Chaskel, Pakoſch. 
2288] Eine in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft erfahrene 
Wirthin 
wird bei einem Jahresgehalt 
von 200 Mark ſofort geſucht. 
Dom. Schönau 
Kreis Schlochau Weſtpr. 
2302] Eine tüchtige, erfahrene 
Wirthin 
findet zum 15. Febr. ſpäteſtens 
1. März d. 33., Stell ung in 
Charlottenhof 
bei Liebemühl Oſtpr. 
2556] Suche fürs Land eine 
tüchtige, ordentliche 8 
Wirthſchafterin 
zum 2. April. Gehalt 240 Mk. 
Anna Flittner, Neidfeld 
bei Schönfließ in der Neumark. 
2601] Zum 1. Februar od. ſpät. 
einfache, tüchtige, ſelbſtthätige 
Wirthin 
geſucht, erfahren im Kochen, Brod⸗ 
backen und Federviehzucht. Meld. 
mit Gehaltsanſprüchen u. Zeug⸗ 
nißabſchrift. an Frau A. Olden⸗ 
bourg, Adl. Dombrowken 
bei Lindenau Weſtpr. 


Als Stubenmädchen 


70 ich zum 1. April ein fung. 
kädchen aus anſtänd. Familie, 
welche waſchen und plätten kann. 
Frau Bergell geb. v. Maunß, 
Crampe b. Lauenburg i. Pom. 


Stubenmädchen 
Köchin, Viehmagd 


per 1. Februar bei hohem ein 
ejucht. [2475 
ut Hartowitz p. Montowo Wp. 


2620] Suche, Ar Die biesjä 
uche für e 
Rüben⸗ und Getreide- rute e 


2 
2 
2 


2682] Tüchtige Mädchen erhalt 
te Stellen für Stadt und 
üter dur Frau Loſch, 

Graudenz, Unterthornerſtr. 24. 


2222] Gejucht v.. Febr. er erf 
Köchin. 


Frau Oberſt Braumüller, 
Bromberg. 


N 


6261 — 


Gelägewinne. BE” 


Unwiderruflich 6. Februar d. J. Ziehung! 


fir @ Mark sind 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, versendet, so lange der Vorrath reicht: F. A. el — Gr. Packhofstr. 29 


Geligswinne. 


1 


In 6 rand enz sind Loose à 1 Mark zu haben bei Julius Ronowski, Grabeustrasse 15 >. 


Bekanntmachung. 


704] Zufolge Verfügung vom 18. Januar 1897 iſt an dem⸗ 
elben Tage in unſer Genoſſenſchafts Regiſter, betreffend Pferde⸗ 
ucht⸗Genoſſenſchaft Adl. Rehwalde, unter Nr. 16, Spalte 4 
olgendes eingetragen: 

Laut Generalperſammlungs-Beſchluß vom 14. Januar 
1897 18 an Stelle des ausgeſchiedenen Rittergutsbeſitzers 
Paul Dorau aus Powiatek der Gutsbeſitzer Otto 
Baetge aus Lindenthal als Vorſtandsmitglied gewählt. 


a den 18. Januar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

4224] Im Wege der S ſollen die im Grund⸗ 
buche von Gr. Staerkenau, Band 1, Blatt 14 und 16 auf den 
Namen des Beſitzers Simon eher eingetragenen, 
dortſelbſt belegenen Grundſtücke 


am 26. März 1897, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 6, verſteigert werden. 

Das Grundstück Blatt 14 iſt mit 21,03 Mk. Reinertrag und 
einer Fläche von 2,7158 Hektar zur Grundſteuer, das Grundſtück 
Blatt 16 iſt mit 30,39 Mark Reinertrag und einer Fläche von 
5,7360 Hektar zur Grundſteuer, mit 135 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglauhigte 
Avpſchriften der Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzungen und andere 
die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Bu 
bedingungen können in der Gerichtsſchreiberei II, Zimmer Nr. 
eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
27. oe 1897, Vormittags 12 Uhr, an Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 6 — 75 werden. 


Eylau, den 11. Dezember 1896. 
— —— —— 


Eichen⸗ Buchen, Nadel⸗ — 
Verkauf. 


2665] Mittwoch, den 3. Februar in Braunsberg, im Gaſt⸗ 
haus zum ſchwarzen Adler: 
a. durch Submiſſion aus den Förſtereien Gardienen, 


Foedersdorf, Jaegeritten und Biſchdorf ca. 
1050 fm Kiefern» und Fichten⸗, 60 fm Weißbuchen⸗ 
Stämme in größeren und kleineren Looſen, meiſt nach Tax⸗ 
klaſſen. Das Verzeichniß der Looſe wird auf Wunſch über⸗ 
ſandt. Die Bedingungen und die zu den einzelnen Looſen 

ehörigen Nummern nd auf der Oberförſterei und den 

8 einzuſehen. Einreichung der Gebote bis Dienstag, 
den 2. Februar, Abends 6 Uhr, bei Oberförſterei oder 
Forſtkaſſe. Eröffnung der Gebote am 3. Februar, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr. 

b. Nach der Submiſſion um 11 Uhr öffentlich meiſtbietender 
Verkauf aus genannten Förſtereien von ca. 500 fm Eichen 
Stämmen (darunter vorzügliche und lange Stücke), 200 rm 
Eichen Nutzholz (2 m lang), darunter auch etwas Böttcher⸗ 
holz, ſowie von Submiſſionslooſen, für welche der Zuſchlag 
nicht ertheilt wird. 

Die Forſten liegen in 1-10 km Entfernung von den Stationen: 
Mühlhauſen, Tiedmannsdorf und Braunsberg der Oſtbahn. Nähere 
Auskunft, insbeſondere auch über Fuhrleute, wird gern ertheilt. 
Die Taxe beträgt für Eichen (L—IV. Kl.) 27—18, Buchen 16—8, 
Kiefern 16—8, Fichten 13—7 Mark. 


Foedersdorf bei Neumark Opr., den 16. Januar 1897. 
Königliche Oberförſterei Eberts. 


Einen größeren Poſten 
Klobenholz . Birken⸗Stangen und 


billigſt Nutzholz 


A. Finger, Podgorz 


Trock. Erlenbretter, 1° und hat fr. Bahn ſehr re 
/“, Kiefern- u. 5 abzugeben. 1200 


Dielen u. Bretter, ſowie Bau- und 
* Die Gutsverwaltung Elsonau 


Nutzh. all. Art Eiſenb. Schwell. zc. 
. a. eig. ruſſ. Zur. off. Dampfſägew ber Bärenwalde Weltpr. 


Ki Plehnendorf, —.— 3 


rohe \ Allan in 1 


Bergerſtraße Nr. 2, Ecke Wilhelmſtraße. 
Mittwoch, den 3. Februar 1897, 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Herrn Konkursverwalters Georg 


Lorwein in Danzig für Rechnung der J. Derowski- 
ſchen Konkursmaſſe nachſtehende Gegenſtände zum Abbruch, 


als: 2 
1. einen Cornwall zwei lammrohr⸗Dampfteſſel, 45 Cum 
de sttäce, und einen Vorwärmer hierzu, 
ine I ee Dampfmaſchine von Henning-Berlin, 
5 eff Pferdekräfte, 
3. ein freiſtehendes Walzengatter inkl. 12 Sägeblätter — 
Kirschner & Co.-Leipzig, 
4. ein Horizontalgatter, 800 mmi (Sentker), mit Ein⸗ 
richtung zum Spunden, 
5. vier Holztransportwagen, = 
6. eine große Kreisſäge auf eiſernem Geſtell, 750 mm 
7. 


Blattdurchmeſſer. 
Sin Br inläse mit hölzernem Geſtell, 500 mm Blatt⸗ 
urchmeſſer 

8. eine Pendelſäge, Sägeſtange mit Matrizen, Abricht⸗ 
Hohelmaſchine, zweiſeitige Spundmaſchine, Kehl⸗ 
maſchinen, Schmirgelſchleifmaſchine, Fraiſe⸗, Langloch⸗ 
bohr⸗, Wand bohrmaſchine, 

9. eine Drehbank, Bandſäge (von Kirschner & Co.). 
ſowie verſchiedene zu Holzbearbeitungen nöthige Ge⸗ 
räthe und Utenſilien, 

10. Transmiſſionsaulagen von circa 26 Meter, Welle mit 
75 . verſchiedenen Riemenſcheiben und 

age⸗Vöcken 

11. eivca 150 pateut⸗geſchweißte Heizrohre un 

12. circa 30 Meter Schienengeleiſe, ſowie die fammtlichen 
Treibriemen 

öffentlich meiſtvietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. — 
Die vorherige Beſichtigung iſt geſtattet. 


C. Janke, Gerichtsvolzichtr in Danzig 


Altſtädtiſcher Graben 94, vis-A-vis der Markthalle. 
Mein Engagements⸗Bureau 
Kö die Gaſwirthsbranche befindet ſich nach wie vor 


önigsperg 1. Pr., Magiſterſtraße 56. F. Horn. 


5 


KK A % 


JJ. Te Er N 
— Land- Feuer-Spritzen f 


pramiirt auf der Nordoſtdeutſchen Gewerbe - Ausſtellung un 

empſohlten durch die Vereinigten Feuers 

Ueber 200 Stück an die 
preußens geliefert. 

RSS” Subventionsgesuche bei den Feuer-Societäten koſtenfrei. EM 


Königsberger Maschinenfabrik A.-G., 


Königsberg i. Pr., Unterhaberberg 28 b—31. 


| 


Societäten. ” 
Olt- 
12534 


TDandgemeinden 


3 


Z ĩðVvd ðͤ vv 


Sofort Geld! Sofort Geld! 


erhält Auftraggeber auf Möbel, Pianino ꝛc., 


Waarenpoſten jeder Branche 


zinsios 
wenn mir zur Auktion oder freibändigem Verkauf übergeben werden. 
Abrechnung ſofort nach Verkauf. 
Verkaufsproviſion und Speſen werden billigſt berechnet. 


W. Fabian, 


Speditions- und Waaren-Lombard⸗Geſchäft, 


= — 5 139/140. [2774 


Rundeichen 


äußerlich aſtreine Stammenden, 2 2m aufwärts lang, 45 cm 
aufwärts ſtark und gesund, kaufe ich ſtets zu höchſten Preiſen 
gegen Caſſa franko jeder beliebigen Bahnſtation. Offerten 
z erbeten. E. — Allenstein. 


Max Falck & Co. 


GRAUDENZ 
Chemische Fabrik für Theerpräparate etc. 
Ziegelei und Thonwaarenfabrik 


empfehlen sich zur Ausführung von 


Dacheindeckungen 


in den eigenen Fabriken hergestellten Materialien, wie: 
einfache Pappdächer, 
doppellagige Klebedächer, 
Holzcementdächer, 
Falzziegeldächer, 

einfache und doppelte, 


Biherschwanzdächer, 
Hol!änd. Pfanuendächer etc. 


in solider Ausführung, unter langjähriger 
Garantie und zu billigsten Preisen. 


Ebenso übernehmen wir die 


Eindeckung aller Arten Schieferdächer, 
die Uuterhaltung ganzer Dach - - Komplexe, 
sowie Asphaltirungsarbeiten 


unter Zusicherung reeller und sachzgemässer 
Austührung. [7114 


Zur Dentichen Neihöfrone, 


I. Gruhn, ricuwerber By. 


Deſtillation und Liqneur⸗Fabrik 
gegründet 1875. 
a Spezialitäten: 

Kurfürſtt. Magen, Danziger Goldwaſſer, J. Gruhn'ſche 
aromatiſche 9 vorzügt. Magenbitter, ſehr 
wir ſam bei Magenbeſchwerden. 

8 Ride na 3 een incl. Kite und 3 Mk. 5.—. 


u 


8 
E. 
E 


und Tai kostenlos 
sorna]soy aut N pm Wen 


Orcustein & Koppel 
i Feldbahnfabrik = 
Danzig, Fleischergasss43 


offeriren [1289 
käuflich u. miethsweiſe 


este & transportable Gleise 
2 . Stabl⸗Schienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries 
Inne n ab 8 Bromberger, 3 Sa 


Uniformen | Silber: ad) 3 


Militär effekten 
Orden u. Ehrenzeichen per Pfund 1 Mark 


2548] empfiehlt empfiehlt und verſendet [1567 
Josef Fabian. |Alexander Heilmann Nachll., 


Danzig. 


Zittauer Zuiebel⸗Samen 


1896 er Ernte, verkauft 2635 
L. Franz, Dragaß. 


170 Ztr. Zwiebeln 


verkauft E. Kilian, 
Roßgarten b. Miſchke. 


. ‚Einkaufsquelle 
Düten, Pack. u. Pergament- 

De "bei 1 Quandt, 

4181 Pr. Stargard. 


Schrotmühlen 
mit Sandſteinen u. Unterläufern 
für Dampf⸗ und Göpelbetrieb, alle 
anderen übertreffend, liefert billig 


Kaldowo 


B. S chen pke 
PKe, [9576 


bei Marienburg. 


Haupt⸗ Agent 
geſucht! 


1387] Eine erſte Deutſche Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt ſuchtflihreun⸗ 
fall⸗Verſicherungs⸗Abtheil. 
rührigen Haupt⸗Agenten bei 
ſehr hohen Proviſfonsbezügen. 
Angeſehene Herren, welche einen 
ausgedehnt.guten Bekanntenkreis 
haben u. mit Energie an das Ge⸗ 
ſchäft gehen wollen, belieben unter 
Darlegung ihrer Berhältn, Meld. 
einzureichen: sub Uafaltver⸗ 


ſicherung a. d. Inſerat.⸗Annahme 
d. Geſell., 


Danzia, Jopeng. 5. 
9 Hoifmann 


neufreuzf., Eifenbau, größte 
Tonfüle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr, 10 jahr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, es auswärts 
ſrk., Probe (Katal., Zeugn. ſrk. 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19, lerusalemerstr. 4 


2609] Täglich eintreffend 


lebend friſche Karpfen 


Pfund 55 Pfg., 


lebend friſche Zander 


Pfund 50 Pfg., 


ſtinſt. Planken S Iberlachs 


Pfund 1 Mark, 
in allen Größen, empfiehlt und 
verſendet 


Wilh. Goertz, Danzig, 


Fraueng aſie 46 
Spezialgeſchäft für friſche che Fiſche. 


Herren-Hoſen 


zum Preiſe von 3, 4, 5, 6 u. 7 Mk. 
verſende unter Nachnahme oder 
gegen Vorhereinſendung des Be— 
trages. Streng reelle Bedienung 
wird zugeſ. Bei Beſtellungen iſt 
nur Ang. der Schrittlänge u Bund⸗ 
weite, ſow der gew. Farbe cal 


J. Sander, Liegnitz (Schles. 


* 1861 e BUCKAU 4 
ARR ETT — M II H 


7 


| | Dr. Oeiker’s 


a 10 Pf. giebt feinſt 
Hadyul kl Kuchen And Kühe 
Rezepte gratis von 1685 
H. Raddatz Nacht. 


2 7 ) 11 U U 
Ein neues Pianino 
neueſter Konſtruktion, vorzüglich 
im Ton, billig zum Verkauf oder 
zu vermiethen. 12410 

Marktplatz 23. 


8.0 Rmtr. trockenes 12394 


Kieftru-⸗Klobenholz 


1. Kl. hat abzugeben 
R. Drews, Linde Wpr. 


Echt chinerische 


Mandarinendaunen 
(gesetzlich geschützt) 
das Pfund MR. 2,85 


natürliche Daunen wie alleinländiſchen, 
zarantirt neu u, Kaubfrei, 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
anerkannt — und 


3 bis 4 pfund genügen zum 


grosson Oberbett. 
Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Verpackung koſtenfrei. Versand gegen 
Nachnahme nur allein von der 
erſten Bettfedernfabrik 
mit electriſchem Betriebe 
Gustav Lustig, 
Berlin S., Prinzenſtraße 46. 
— 


. WurzeSthitenfüce” 


n billig abzugeben [219 


@. Kuhn & Sohn. 


eu! port Neu 


Musikwerke. 


Gnitarren v. 5bi8 55 M 
Mandolinen „12 „ 180 „ 
. eich then v. 4 RO 
Streichzithern v. 14 „ 27, 
Elegie-Zithern, 20 „„ 34 „ 
Accordzithern „ 7 „ 15 „ 
Accord⸗Harſe 2 
Violinen, extra aut, Da ehe 
Flöten v. 1 bis 110 „ 


Concert-Piſton, 21 bie 
Trompeten N 1, RO 
Trommeln DO 
Patent⸗Oearina mit Schule 
in 1 Stunde Spielen zu erlernen, 
v. 3 M. an, Harmonika, Spiel⸗ 
doſen von 20 M., Herophons, 
Ariſtous von 20 Mark. 155 
Katalog geg. Einf. v. 50 Pf. z. 

J. Körner, iebitadt om for 


Heir athen. . 
Heir athsgeſuch. 
Junger Landwirth, ſelbſtſtändiger 
Beſitzer, ev. wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirathen. Funge Damen, wirth⸗ 
ſchaftlich, energ ſch mit Leiden 
reſp. deren Eltern od. Vormünder, 
welche auf dieſes Geſuch eingehen 
wollen, werd. gebeten, Meld. briefl. 
u. Nr. 3319 a. d. Geſ. einzureichen. 
Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Heirathsgeſuch! 


Ein tücht. Geſchäftsmann (eigen, 
Geſchäft) i. Alt. v. 35 Jahr., kathol, 
ſucht, da es ihm a. Damenbekannt⸗ 
ſchaft u. Zeit mangelt, mite wirth⸗ 
ſchaftl. Dame i. Alt. v 20—30 Jahr. 
(Wittw nicht ausgeſchl.) betreffs 
bald. Verheirath. in Korreſpond. 
zu treten. Etwas Vermögen er» 
ſorderlich. Gefl. Meldung. unt. 
Nr. 2562 a. d. Geſellig. erbeten. 
= Diskretion kretion Ehrenjache. 


Heirathsgeſuch 


Suche für meinen Bruder, 41 J. 
alt, große, vornehme Erſcheinung, 
Beſitzer eines ſchönen Gutes von 
1000 kulm. Morg., ſehr guten 
Bodenverhältniſſen mit Ziegelei 
2c. und einem Baarvermögen von 
40000 Mk., eine häusliche, liebens⸗ 
würdige Lebensgefährtin. Damen, 
die eine wahrhaft glückliche Ehe 
eingehen wollen und hierauf re— 
flektiren, bitte ihre Off. nebſt 
Photog., ſowie wahrheitsgetreuer 
Verhältnißangabe sub N. 8179 
an die Aunone.⸗Exped. von 
Haasenstein & Vogler, A. 6. 
Königsberg i. Pr. bis zum 25. 
Januar 1897, einzuſenden. 
Photog. erf. of. zurück. Die gr. 
Verſchwiegenheit wird, da dus 
Geſuch thatſächlich reell iſt, ſelbſt⸗ 


n augefichert, [2668 


Zeppot 25 


im Oberdorf, Danzigerſtr. 62, 
vis à vis Bahnhof, iſt eine 


herrich. Pinterwohnung 


(ganzes Haus) von 6 Zimmern, 
Veranda, Boden, Keller, großem 
Garten, Waſſerleitung u. Kana⸗ 
liſation im Haufe, mit reichlich. 
Zubehör, zum 1. April für 
Mk. 1000 zu vermiethen; ferner 


eine Pinterwoguung 


(Gartenhaus) von 4 Zimmern 
nebſt' reichlichem Zubehör und 
Garten zum 1. April für Mk. 500 
zu vermiethen. Zu erfragen in 
. bei Fleiſchermſtr. Res⸗ 
.nded, Tangsect. 66, oder 
8 Danzig bei Kaufm Bunzel, 
Langebrücke⸗Johannisthor. 


Thorn. 


2502] Ein gut gelegener Laden 
mit Wohnung ſofort od. 1. April 
in Thorn zu vermiethen. Meld. 
unter S. 1000 an die Exped. der 
Oſtdeutſchen Zeitung, Thorn, erb. 


Marienburg Wpr. 


Ein Geſchäftslokal 


beſte Lage Marienburg's, paſſend 
zu jedem . mit Laden⸗ 
einrichtung, per 1. April d. J. 
zu vermiethen. G. Hohen ſtein, 
Marienburg Wpr. 


Dt. Krone. 


2584] In der Kreisſtadt Dt. 
Krone iſt ein 


Laden 
in der Königſtr., ſowie 3 Zimmer, 
Küche, Kammer nebſt Zubehör 
0 eine Werkſtätte, fr. Kupfer⸗ 
chmiede darin, neues Haus, zum 
1. April od. 1. Juli zu vermieth. 
Fleiſchermeiſter Guſt av Wilcke. 


Eine Dame 
w. ſ. für einige Z. v. der Welt 
fe ziehen w. ein beſcheidenes 


rivath. nachgew. Anf. unt. W. 
D. 51 poſtl. Hohenſtein Oſtpr. 
Inmon finden Aufnahme Offen. 

Anmen 


Nr. 50 poſtl. Granden: 


wen 2m DE . reer: erer S 


igen. 
thol, 
annt⸗ 
yirth> 
5 
treffs 
pond. 
ner» 

unt. 
beten. 


Dt. 


umer, 
behör 
ipfer⸗ 
zum 
nieth. 
ilcke. 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


Der Amerikaner. 
Roman von E. von Linden. 

„Mein Herr Onkel muß für neue, ſtandesgemäße Garderobe 
ſorgen“, dachte der Amerikaner beim Oeffnen des kleinen 
Koffers, der in der That nur einige Wäſche enthielt. „Hm, 
daran erkennt man ja im Grunde den echten Ariſtokraten. 
Es wird nöthig ſein, dieſem Alten gegenüber den artigen 
9 — heraus zu kehren, da mein lieber Papa ihm im 

runde auch zu übel mitgeſpielt hat. Ein Glück, daß er 
nicht r e iſt, wie man mir auf der Station er⸗ 
ählte, und wenn die Adoptivtochter paſſabel iſt, gut, dann 
de rathen wir fie und ſichern uns damit unſer Erbe, das 
dieſer Alte uns am Ende noch ſtreitig machen könnte. 
Sieh Dich vor, Hans Juſtus, ein echter Alting biſt Du 
und damit baſta!“ 

Er pfiff leiſe den Yankee⸗doodle — das bei den Ameri⸗ 
tanern beliebte Volkslied —, ſtrich noch einmal durch die 
dunklen Locken, welche ſich in wilder Fülle in die Stirn 
drängten, und fand ſeinen Weg mit ſicherer Ortskeuntniß 
bis 7 Speiſezimmer deſſen Thür der Diener unterwürfig 
aufriß. 

„So, da biſt Du, Hans Juſtus! ſetze Dich zu uns, Du 
wirſt nach der Reiſe hungrig ſein.“ Mit dieſen Worten 
hieß der Baron, welcher den Diener fortgeſchickt hatte, ſeinen 
Neffen willkommen. „Geſtatte, daß ich Dir hier meine 
Tochter Ellen vorſtelle“, fuhr er dann raſch fort, „Dein 
Vetter Hans Juſtus von Alting, liebes Kind!“ 

„Sie waren alſo verheirathet, lieber Onkel?“ fragte der 
junge Mann, der ſeine Züge jetzt merkwürdig in der Gewalt 
hatte. 

„Nein, verheirathet war ich nie, ich habe Ellen adoptirt 
und ſie damit in alle Kindesrechte eingeſetzt. Sie iſt die 
Tochter eines mir ſehr theuren verſtorbenen Freundes, dem 
ich großen Dank ſchulde. Jetzt aber wollen wir erſt eſſen, 
und dann das Weitere beſprechen.“ 

Mit feinem, weltmänniſchem Takte, der den ungenirt 
ch gehen laſſenden Amerikaner zu der nöthigen Zurück⸗ 
altung zwang und ihm kein geringes Mißbehagen ver⸗ 
urſachte, führte Baron Juſtus jetzt ganz allein die Unter⸗ 
haltung und zwar auf einem Gebiete, das der Neffe nicht 
zu betreten wagte, um ſich keine Blöße zu geben, dem 
Gebiete deutſcher Intereſſen und deutſcher militäriſcher 

Macht und Größe. 

Hans Juſtus ließ ihm allein das Wort. Er that dem 
kräftigen Frühſtück alle Ehre an, weil er in der That ſeit 
dem geſtrigen Abend faſt gar nichts genoſſen und deshalb 
einen Wolfshunger hatte, hörte aber ſchließlich, da ihm die 
Salbaderei des alten Narren, wie er ingrimmig dachte, 
völlig unverſtändlich war, garnicht mehr zu, ſondern fand 
es nur unerhört, daß der Geizkragen ihm anſtatt, wie ſich's 
gebührt, vom Beſten aus ſeinem Weinkeller, ein jo „nieder— 
trächtiges Gebräu“ vorzuſetzen wagte. 

„Es ſcheint mir, daß Dein Vater Dich nur als einſeitigen 
Amerikaner erzogen hat“, bemerkte Baron Juſtus plötzlich 
ſtirnrunzelnd. 

Der junge Mann blickte ihn zerſtreut an und zuckte 
verſtändnißlos die Schultern, worauf der Oheim die Frage 
wiederholte mit dem Zuſatze, ob ihm die deutſche Sprache 
vielleicht nicht ganz geläufig ſei. 

„O yes, yes, ich ſpreche das Deutſche wie meine Mutter⸗ 
ſprache, die mir natürlich lieber iſt“, erwiderte der Neffe 
lächelnd, „mein verſtorbener Vater konnte für meine Er⸗ 
ziehung nicht viel thun, weil ihm die Exiſtenzfrage genug 
zu ſchaffen machte.“ 

„Er nahm ſein Erbtheil, das ihm bei ſeinem Abſchied 
von der Heimuth unverkürzt überliefert wurde, mit hinüber 
nach Amerika“, unterbrach der Baron ihn kalt, „die Summe 
war groß geung, um ſich überall eine behagliche Exiſtenz 
zu ſchaffen.“ 

„Ich weiß, daß er hier nichts mehr zu fordern hatte, 
aber — drüben war juſt der große Krieg entbrannt, als 
ſein Fuß den amerikanischen Boden betrat, er ſuchte des— 
halb in die Marine einzutreten und hätte ſich dort jeden⸗ 
falls bald emporgeſchwungen, doch war keine Lieutenants⸗ 
ſtelle zu erhalten und als gemeiner Matroſe einzutreten, 
dazu war ein Alting nicht im Stande. Auch wollte ihn 
die ſchwache Frau nicht fortlaſſen.“ 

„Es war Deine Mutter, von der Du ſprichſt“, fiel 
Baron Juſtus ſcharf ein. 

„Na, freilich — Onkel — aber es war trotz alledem 
nicht recht von ihr, den Vater ſeinem eigentlichen Beruf 
abwendig zu machen, da ich überzeugt bin, daß er in dieſem 
Kriege, wo auch die Seemacht zur wirkſamen Geltung kam, 
die höchſte Staffel erreicht haben würde. Er wird in 
ſeiner Liebe für die Fraun damals auch auf zu großem 
Fuße, wie fie es als junges Mädchen gewohnt geweſen 
war, gelebt und vom Kapital gezehrt haben. Genug, daß 
jener Anfang in Newyork die erſte Stufe zum Niedergang 
war, wovon mein armer Vater, der ſtets ein voll⸗ 
kommener Gentleman geblieben iſt, Ihnen ſicherlich nichts 
geſchrieben hat.“ 

Baron Juſtus zupfte nervös an ſeinem grauen Schnurr⸗ 
bart, die ſtarken Brauen waren finſter zuſammengezogen 
und in den Augen blitzte es zornig. 

„Laſſen wir dieſe unerquicklichen Erörterungen“, ſprach 
er kurz, „ich habe die Vergangenheit begraben und erinnere 
Dich an das vierte Gebot. Willſt Du die Güte haben, 
abtragen zu laſſen, meine Tochter?“ wandte er ſich an 
Ellen, die ſich ſofort erhob, um dem Diener zu klingeln 
und alsdaun das Zimmer zu verlaſſen. 

Sie mußte einen Augenblick auf die Veranda hinaus⸗ 
treten und mehrere Male tief aufathmen, als ob drinnen 
eine unreine Luft auf ihr gelaſtet hätte. 

„Armer Vater!“ dachte ſie ſeufzend, „ich fürchte, daß 
Dir mit dieſem Neffen noch ſchwere Kämpfe bevorſtehen — 
und — woher nimmſt Du die Gewißheit, daß er auch 
wirklich der Sohn Deines Bruders iſt? —“ 

Ein plötzlicher Gedanke ließ ſie jetzt raſch in's Haus 
treten und nach einem breiten Korridor eilen, welcher die 
Ahnen⸗Gallerie genannt wurde, weil die der Fenſterſeite 
gegenüber befindliche hohe Längswand mit lebensgroßen 
Bildern der Alting'ſchen Vorfahren bis auf den vorletzten 
Baron und ſeine Gemahlin bedeckt war. Seltſamerweiſe 


6. Fortſ.] Nachdr. verb. 


‚dar nur noch ein Platz frei. welchen Baron Juſtus für 
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ſich ſelber als den letzten des alten, vornehmen Geſchlechts 
beſtimmt hatte. 

„Man ſieht daraus“, pflegte er wohl ſcherzend zu 
ſagen, „daß ich von vornherein zu Eheloſigkeit verurtheilt 
geweſen bin, weil für meine Frau kein Raum mehr vor⸗ 
handen war.“ 

Nun ſtand die Adoptivtochter des letzten Barons vor 
dem Bilde der letzten Schloßherrin, die in ihrer vollen 
Jugendſchönheit für die Gallerie gemalt worden war und 
was ihr an alten Ahnen fehlte, durch Liebreiz zu erſetzen 
wußte. Sie war unſtreitig die ſchönſte der hochedlen 
Frauen, die ſo ſtolz, mit ſo vornehm abweiſenden Mienen 
aus ihren breiten Rahmen herabblickten. 

Ellen betrachtete das reizende Geſicht und ſtellte in 
Gedanken ihren amerikaniſchen Enkel daneben. Ja, er 
alich ihr auffällig, die Geſichtszüge waren die ihrigen, nur 
das ſonnige Lächeln fehlte und der freie unbefangene Blick 
ihrer freundlichen Augen. Die ſeinigen waren freilich 
ebenfalls braun, oder vielleicht ſchwarz? Sie konnte es 
nicht genau ſagen, ſondern hatte nur die Empfindung, daß 
ſich etwas Lauerndes und Unheimliches darin verberge, 
die Spottſucht, die das Heiligſte verhöhnt und ihr Opfer 
erbarmungslos in den Staub tritt. — Hatte er dieſen 
Blick, der ſich zur geeigneten Zeit zu verſchleiern verſtand, 
von ſeinem Vater? — Eine heftige Unruhe und Ungeduld 
erfaßte das junge Mädchen, das die Stunde nicht erwarten 
kounte, wo ſie mit dem Vater allein ſein werde, um ſein 
Urtheil über dieſen ſo plötzlich in's Haus geſchneiten Neffen 
zu hören. 

Noch einen Blick über die Ahnenreihe werfend, begab 
ſie ſich nun raſch hinunter, um ihren häuslichen Pflichten 
nachzukommen 

Mittlerweile hatte der Baron bei einer Zigarre ſeinen 
Neffen in's Verhör genommen, was dieſer mit einem 
ſpöttiſchen Lächeln aufnahm. 

„Mit Verlaub, lieber Onkel“, unterbrach er ihn nach 
den erſten einleitenden Worten. „Sie haben doch ſicherlich 
einen kleinen Cognac oder dem Aehnliches vorräthig? — 
Ich bin ein wenig Alkohol beim Frühſtück gewohnt.“ 

„Bedaure ſehr, ich führe keinen Schnaps, dulde ihn 
auch nicht bei meinen Leuten“, verſetzte der Baron ruhig, 
„mein ſelbſtgebrautes Bier ſcheint Dir alſo nicht zu 
munden?“ 

„Nun, es mag für hieſige Verhältniſſe ganz vortrefflich 
ſein, in Amerika aber würden Sie keine Liebhaber dafür 
finden. Sie ſcheinen demnach Temperenzler zu ſein?“ 

„Dürfen dieſe Bier trinken? — Ich bekämpfe die 
Branntweinspeſt, auch unter einem feinen Etikett. Daran 
mußt Du Dich gewöhnen. Nur Sonntags und bei Gejell- 
ſchaften wird Wein gereicht. — Ich bitte jetzt, mich nicht 
wieder zu unterbrechen.“ 

Haus Juſtus verbeugte ſich ernſthaft. 

„Ich habe Dich auf das Schreiben Deines Vaters hin 
hier aufgenon nen“, fuhr der alte Herr mit einem kurzen 
Räuſpern fort, „habe Dir die Hand zum Willkommens— 
gruß gereicht, ohne vorher nach Deiner Legitimation zu 
fragen.“ 

Der junge Mann fuhr empor, ſeine Augen funkelten 
zornig. „Glauben Sie vielleicht —“ 

„Ich glaube in dieſer Hinſicht niemals etwas, worüber 
ich keine Beweiſe habe“, fiel der Baron ruhig ein, „ereifere 
Dich nicht unnöthig. Es wäre mir allerdings angenehmer 
geweſen, wenn Dein Vater ſich in Deinem Intereſſe 
früher an mich gewendet und erſt meine Anſicht darüber 
gehört hätte.“ 

„Sie hätten in dieſem Falle ſeine Bitte abgeſchlagen?“ 

„Möglich oder vielmehr unzweifelhaft“, verſetzte Baron 
Juſtus kalt und feſt. „Selbſtverſtändlich hätte ich Dir 
eine hinreichende Summe geſandt, um Dir in Deinem 
Geburtslande, wo Du Dich im Grunde mit Deinen Ge— 
wohnheiten und Lebens-Anſchauungen am wohlſten fühlen 
mußt, die Bahn zu ebnen. Was haſt Du denn eigentlich 
gelernt?“ 

Haus Juſtus dampfte dem alten Herrn ungenirt in's 
Geſicht und lachte dann ſpöttiſch und überlegen. „Wahr⸗ 
haftig“, erwiderte er achſelzuckend, „das iſt eine ſonderbare 
Frage, Herr Oheim! Ich habe Tauſenderlei gelernt, zum 
Beiſpiel —“ N 

„Ich frage, welchen Beruf Du Dir erwählt haſt?“ 
unterbrach der alte Herr ihn ſcharf. „Wahrſcheinlich biſt 
Du, was dort am meiſten Geltung hat, ein Krämer?“ 

„Bah, ich bin ein Gentleman, damit iſt Alles gejagt‘, 
lautete die ſtolze Antwort. 

„Einer, der Geld zu verdienen oder es nur auszugeben 
verſteht?“ fragte der Baron ironiſch. „Wahrſcheinlich das 
letztere, biſt ſicherlich in jedem Sport bewandert“ 

„Es giebt darin nichts, worin ich es nicht bis zur 
Meiſterſchaft gebracht habe. Reiten, Jagen, Schwimmen, 
Rudern, Schießen, Fechten, Radfahren, Wettlaufen, was 
Sie wollen.“ 

„Und haſt Du eine Exiſtenz davon?“ 

„Bah, daun wäre ich kein Gentleman und nicht herüber 
gekommen zu Ihnen.“ (J. f.) 

Verſchiedenes. 

— [Die Rache des Elephanten.] Aus der Menagerie des 
engliſchen Zirkus Sanger hatte vor zehn Monaten ein Wärter 
der Elephanten Names Baker wegen grauſamer Behandlung 
der Thiere entlaſſen werden müſſen. An ſeiner Stelle wurde 
ein anderer Wärter, Killingback, engagirt. Später nahm 
Sanger den entlaſſenen Baker wieder in ſeine Dienſte, gab ihm 
aber einen anderen Poſten, auf welchem er mit den Thieren 
nicht in Berührung kam. Vor Kurzem nun betrat Baker den 
Stall des großen, indiſchen Elephanten „Charlie“, deſſen Pflege 
ihm früher allein obgelegen hatte, um ſeinen Freund Killingback 
abzuholen. Kaum hatte „Charlie“ die Stimme ſeines früheren 
Wärters vernommen, als er wüthend auf ihn zu ſtürzte und 
ihn mit ſeinem Zahn, der den Mann über dem rechten Ohr traf 
und durch feinen Kopf drang, an die Wand bohrte. Killingback 
ſchrie auf den Elephanten ein, worauf dieſer ſofort von ſeinem 
Opfer abſtand. Der tödtlich Verletzte fiel zu Boden und wurde 
von Killiugback aus dem Stall getragen. Noch lebend in das 
nächſte Krankenhaus geſchafft, ſtarb er dort ſehr bald infolge 
Zerſchmetterung der Hirnſchale. Bemerkenswerth iſt, daß „Charlie“, 
der ſich ſeit 31 Jahren im Beſitz Sangers befindet, niemals zu⸗ 
vor die geringſten Zeichen von Wuth bekundet hat, ſondern nach 
Ausſagen ſämmtlicher Zeugen wegen ſeines ſanften, gelehrigen 
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Charakters bekannt war. Nach Herrn Sanger's Ausſage blieb 
auch kein Zweifel, daß es ſich bei dem berichteten Wuthaus bruch 
um einen außerordentlichen Fall von Gedächtniß für früher 
empfangene Mißhandlungen handelt. 


— Man jagt, das Auge ſei der Spiegel der Seele, 
— nur ſchade, daß es auch Vexirſpiegel giebt. Fl. Bl. 


Briefkaſten. 

Gil. Wie es ſcheint, iſt das Dokument über die Hypothek, 
welche gelöſcht werden ſoll, verloren gegangen und muß zum 
zwecke der Löſchung aufgeboten werden. Zum Aufgebot iſt längere 
Zeit nöthig, und es iſt fraglich, ob Sie in ſechs Monaten bereits 
ſo weit ſein werden, daß die Löſchung geſchehen kann. 

D. F. Verbleibt nach dem Tode einer gütergemeinſchaftlichen 
Ehefrau nur ein außereheliches Kind derſelben als Erbe, jo iſt das 
gütergemeinſchaftliche Vermögen dahin zu theilen, daß die eine 
Hälfte der Ehemann, die andere Hälfte das außereheliche Kind er⸗ 
hält. Gehören zu dieſem gemeinſchaftlichen Vermögen Grund⸗ 
ſtücke, jo hat der hinterbliebene Ehemann das Recht, dieſelben 
für eine gerichtliche oder ihm von dem Erben geſtellten Taxe zu 
übernehmen. 

„ A. C. Die 1900 fällige Erbtheilsforderung Ihres Schuldners 
können Sie wegen Ihres Anſpruchs an den Letzteren nur bei dem 
pfänden laſſen, der ſich zur Zahlung im Erbrezeß verpflichtet hat. 
sit der Drittſchuldner der Beſitzer des Grundſtückes, aus dem Ihr 
Schuldner ſtammt, ſo iſt der Pfändungsantrag gegen dieſen zu 
richten, aber nicht, da die Erbgelder nach Ihrer Angabe nicht ein⸗ 
getragen ſtehen, als Grundſtücksbeſitzer, ſondern nur als perſön⸗ 
licher Schuldner Ihres Schuldners. Der Antrag auf Pfäudung 
iſt unter Ueberreichung des vollſtreckbaren Urtheils Ihrer Forde⸗ 
rung bei dem Amtsgericht zu ſtellen, bei welchem Ihr Schuldner 
jeinen perſönlichen Gerichtstand hat. 

M. M. Hier wird es ſich nur um Erhöhung und Erweiterung 
der Leiſtungen aus der Ortskrankenkaſſe oder um Einleitung der 
Armenpflege handeln; denn ein Unfall liegt nicht vor und die 
Invalidengeſetzgebung findet zur Zeit wohl noch keine Anwendung. 


J. L. 150. Wenn der Mann einen neuen Wohnort wählt, 
iſt die Frau ihm dahin zu folgen verbunden. Wenn ſie ſich deſſen 
auf ergehende richterliche Verfügung beharrlich weigert, ſo iſt der 
Mann befugt, auf Scheidung anzutragen. 

J. B. 1) Eine Behörde, welche Bauarbeiten im Submiſſions⸗ 
wege zur Vergebung ausſchreibt, iſt geſetzlich nicht gebunden, den 
Mindeſtfordernden die Arbeit zu übertragen, ſondern behält die 
Auswahl unter den Bietenden, ſofern ſie nicht ausdrücklich die 
Vergebung an den Mindeſtfordernden zugeſichert hat 2) Durch 
eine Klage können Sie auch in dem Falle keinen Erfolg erwarten, 
daß ſchließlich der höhere Bieter die Arbeiten für den niederen 
Preis übernommen hat. 

Laugj. Ab. Aufſchrift: An Seine Majeität den deutſchen 
Kaiſer in Berlin. Au rede: Allerdurchlauchtigſter, Große 
mächtigſter Kaiſer und König! Allergnädigſter Kalſer, König und 
Herr! Unterſchrift: Euer Majeſtät Allerunterrbänigiter...... 8 

K. G. 26. Ein Geſuch um Gewährung einer Unterſtützung 
hat nur dann Ausſicht auf Erfolg, wenn durch ein Kreisphyſikats⸗ 
Atteſt die gänzliche Erwerbsunfähigkeit und durch ein ortspolizei⸗ 
liches Atteſt die Hilfsbedürftigkeit des Geſuchſtellers unzweifel⸗ 
haft dargelegt werden kann. Geſuche ſind unter Beifügung der 
Militärpapicre und der erwähnten Atteſte an das zuſtändige Land- 
rathsamt zu richten. 

G. Strehlau. Dem Arzte ſtehen für die einfache Kon⸗ 
ſultations-Tagesreiſe von S. nach T. ohne Vornahme chirur⸗ 
giſcher oder anderweitiger Eingriffe zu: 1) eine Zeitentſchädi⸗ 
gung von 1,50 Mark für die halbe Stunde; 2) 5 Mark für den 
Beſuch und 3) freie Fahrt auf der Bahn (II. Klaſſe nebſt Zu⸗ 
und Abgang mit Droſchke). Ob eine vorherige Vereinbarung 
vielleicht billigere Satze erzielen würde, hängt von den beſonderen 
Verhältniſſen ab. 


Thorn, 19. Januar. Getreidebericht nach priv. Ermittlg. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) : 

Weizen matt, fein hochbunt 134—135 Bid. 164—165 Mk., hell 
130—131 Pfd. 162-163 Mark, bunt klamm 126 Pfd. 154—155 
Mk. — Roggen matter, 126—127 Pfd. 114—115 Pk., 122 bis 
123 Pfd. 112—113 ME, klamme Waare unverkäuflich. — Gerſte 
feine Braugerſte 140—150 Mk., gute Mittelwaare 135—138 Mk. 
— Hafer unverändert, gute, hene, ſchwere Waare 130 Mk., 
Mittel» und abfallende Waare ſchwer verkäuflich. 


Königsberg, 19. Janıtar. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 35 inländiſche, 27 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert,, bunter 775 Gr. 
(131) 168 (7,15) Mk., 759 Gr. (128) blauſpitzig 151 (6,40) Mk., 
746 Gr. (125) bis 749 Gr. (126) 165 (7,00) Mk., rother 781 Gr. 
(132) 167 (7,10) Mk., 745 Gr. (125) Sommer 165 (7,00) Mk., 759 
Gr. (128) blauſpitzig 143 (6,10) Mk., 738 Gr. (124) mit Roggen 
und Brand 115 (4,00) Mk. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 
Gr. (120 Pfd. holl.) matter, 783 Gr. (131) 110 (4,40) Mk., 750 
Gr. (126) bis 774 Gr. (130) 110 (441) Mk., 762 Gr. (128) 
110% (4,42) Mk. — Gerſte (pro 70 Pfd.) unverändert, große 
115 (4.—) Mk., 118 (4,15) Mk. — Erbſen (pro Yu Bid) graue, 
8 130 (5,85) Mk., geſteru 128 (5,75) Mk., grüne 119 (5,25) 


Mark. 
126 (3,15) Mk., 128 (3,20) Mk., feiner 132 (3,30) Mk. 


Bromberg, 19. Januar. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 162— 168 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 112—117 Mk. — Gerſte nach Qualität 112—118 
Braugerſte 125-140 Mkt. — Erbſen Futterwaare 115 
bis 120 Mk., Kochwaare 130-145 Mk. — Hafer 130-135 Mk. 
— Spiritus 70er 37,50 Mark. 

Berliner Produkteumarkt vom 19. Januar. 
Die kaufmänniſche Verſammlung ſtaud heute 


unter der nachtheiligen Einwirkung der von Nordamerika gekom⸗ 


menen matten Depeſchen. Es bekundete ſich große Unluſt zu ge⸗ 
ſchäftlichen Unternehmungen. ; 
Private Preis⸗Ermittelungen: 5 ; 
Rüböl loco ohne Faß 55,5 Mk. nom., Mai 56.7—56,5 bis 
56,6 Mk. bez. 
Petroleum loco 21 Mk. bez. 
Stettin, 19. Januar. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 
Weizen Mk. 168,00 170,00. — Roggen Mk. 122,00 bis 
12350. — Hafer Mk. 130,00 133,00. — Rüböl Januar 
55,00 Mk. — Spiritus bericht. Loco 37,30 Mk. 


Magdeburg, 19. Januar. Zuckerbericht. 


Kornzucker excl, von 92% —,—, Kornzucker excl. 8 80% 
Rendement 9,75— 9,90, Nachprodukte excl. 75% Nendentent 
7,20—7,85. Schwach. — Gem. Melis J mit Faß 22,50. Ruhig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 20. Jannar. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

Liſſa: Weizen nach Qualität Mk. 16,30 bis 16,80. — 

Roggen 11,80 bis 12,00. — Gerſte Mk 12,65 bis 13,00. 

Hafer 12,10 bis 12,50. ! 


— nur ächt, wenn direkt ab 


Henneberg Seide 80 5 . — 
ſchwarz, weiß und farbig von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — 
glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. 
Qual. und 2000 verſch. Farben, Defſins ꝛc.) porto- u. steuer- 
frei ins Haus. Muſter umgehend. — Durchschnittl. Lager: ca. 
2 Millionen Meter. 


Seiden-Fabriken d. Henneberg (x. u. x. Hof) Zürich. 


ca. 4½ m Durchſchnittslänge, 


Bahnſtation geliefert werden. 
2402 
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Kaufleute, Handwerker, können 

als Theehändler täglich 10—15 M. 
verdienen. Rahn, Thee⸗ 

; Import, Berlin N., Dan zigerſt 25. 
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| 5 in München. 


E 2589] In Klein-Tromnau 
4 decken die vengſte: 


„Evan“ zu 12 ME, 
„Carnot“ zu 11 Ml. 
„Tempo“ zu 6 Ml. 


N und u Mt. Stallgeld. 


N Olde 


Oldenburger Hengſt, Bun, deckt 
Hl fremde, gejunde 3 f. 16 M. 
4 incl. Stallgeld in Dom. Orlep. 
9 Melno. 12088 


Herman Littmann 


Breslau 
Höſchen⸗Str. 53a. 
Spezial ⸗Geſchäft für 
Kleeſaaten. Billigſte Be⸗ 
zugsquelle für Säme⸗ — 
reien aller Art. [1704 8 
FP 


Tapeten 
kauft man am billigſten bei [6931 
. Dessonnec K. 
2554 50—60 Pfund ſchönen 
Zwiebelſamen 
8 (Zittauer), ſowie tleine Steck⸗ 
1 zwiebeln verkauft 
160 Frau A. Nickel, Gr. Lubin 
bei Graudenz. 


; „Bodden. Maſchinenfroh 
1 p. Ztr. 2 Mk., franko Bahnhof Ma⸗ 
hf rienburg, geg. Nachn. hat abzugeb. 


C. Rogacnbag, Teſſensdorf 
15 b. Marienburg Wpr. 


) Original Eckendorfer 


1 Runkelsamen. 


1896: Stuttgart-Cannstadt I. u. 
1 II Preis. Concarreuz der Saatgut- 
1 Wirthsch. Deutschl. höchste aus- 
Zeich n. grosse Silberne Medaille. 


es era 


== 


ee 


4 — 


5 Preise bedeutend ermäss! 

. Preislisten kostenfrei, empfiehlt 
u: H. von Borries-Eekendorf, 
a: Eckendorf bei Bielefeld. Zu be- 
N Zieh. d. G. Scher witz-Königsberg 


. Sefprengte Banfeine 


5 bat zum Verkauf 
* Vorwerk 33 


Astreine kieferne Seitenbretter 


in allen Stärken, 2½ m aufwärts lang, 10 em aufw. breit, 
blank u. mindeſteus einſeitig aſtrein, kaufe ich jedes Quantum 
zu höchſten Preiſen gegen Caſſa. 
und Mitteldeutſchland und kann franko jeder beliebigen 


E. Stolzenburg. Allenstein. 


r 


De 


Schurz MARE 


ca. 18 cm Durchſchnittsbreite, 
Die Waare geht nach Berlin 
Offerten erbeten. 


Bimbeerſaft 


mit Zucker eingekocht, gebe nur 
an Wiederverkäufer, zu billigen 
Preiſen ab. 1869 
Hugo Nieckau, Fruchtſaft⸗ 

prejierei, Dt. Eylau. 


2444] In der Kopitkowoer 
Forſt per Altjahn ſtehen 


Felgen 


2½“, 3“, 4“, und 
— L 
Speichen 
Meldung 


täglich zum Verkauf. 
beim Forſtauſſeher Cwiklinski. 


Buſſiſch. Zwiebelſamen 


Kartoffelſorte) 
Schleſiſche 8 
und weiße Kochbohn 15 
offerirt . 
H. Spak, Dan au ig. 
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Preisliſten mit 
300 Abbildungen 
ver). franko gegen 20 Br. (Briefm.) 
die Bandagen = und Chirurgiſche 
Waarenfabrik von Müller &. Co., 
Berlin, Brinzenitr. 43 


Harz. Kanarienvögell 
Lieblich fleißige Säng. 
aus den renommirteſt. 
Züchtereien empf. zum 
Preiſe v. 8 bis 10 M. 
d. St. G. Grundmann, 
Thorn, Breiteſtr. 37. 
Poſtv. d. g. J. Auch b. K. K. 


Verloren, Gefunden. 


Achtung! 


2483] Mein Teckelhund, welcher 
ſieben Tage im Fuchsbau vorlag, 
hat denſelben bis am 14. d. Mts. 
verlaſſen und iſt bis heute nicht 
nach Hauſe zurückgekehrt. Falls 
derſelbe in einem Orte eintrifft, 
fo bitte ich, denſelben auf meine 
Kosten feſtzunehmen und mir 
Mittheilung davon zu machen. 
Derſelbe wird von einem Fuchs 
geſchlagen und angebiſſen ſein 
und beißt Murz. Privatförſter 
Gliwietzki, Heinrichsfelde 
bei Körberode. 


50000 Mut 
find von 3¼½ % ab im Ganzen 
oder getheilt auf erſtſtellige 


Gutshypotheken auszuleihen. 
Taxe iſt nicht erforderlich. 
Baares Geld, keine Pfand⸗ 
briefe! Offert. ſind u. W. K 24 
11 
zulegen. 11722 


m 3000 Ma rt 

auf ſichere Hypothek per ſofort 
zu vergeben durch Marold, 
Grandenz. Rückp. beif. 12692 

2 goldſichere Dokumente 

hinter Landſchaft, über 5⸗ bezw. 
10000 Mark, à 5%, ver ſofort 
zu cediren. Näh. durch W. Marold, 
Eraudenz. 12693 


BE” Gejuht BR 


10000 Mark 


zu 5% auf ein ſtädtiſch. Grund⸗ 
ſtück, 119600 Mark Werthtaxe, 
hinter 57000 Mark Bankgelder. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr 2025 durch den 
„| Gerelinen erbeten. _____ 
2345| Zu ſojort oder bald 
35, 500 Mark 


Apotheke Weſtpreußens zu 
cediren geſucht. Off. erb. Dr. Hess 
& Theilhaber, Chem. u. pharm. 
e 3 „Inſt., Königs⸗ 
berg i. Pr., Weidendamm 13. 


18- bis 20000 Mark 


hinter Bankgelder auf ein ſtädti⸗ 
ches Miethshaus geſucht. Meld. 
riefl. unter Nr. 2736 an den 
Geſelligen erbeten. 


* ein e ger Mitte 


1 der Stadt, werden zur zweit 
I Nr anz ſicheren elle 4000 Mk. 
* iß, Lacke uſw. offer. billigt fi 25 Meld ee 
. E. Dessonneck. Ir. 2555 an den Geſellſgen erb 
Hi 


u 
a 5% zur 2. Hypothek auf Stadt⸗ 


Geld von 20 Mk. bis 3000 Mk. 
an ſichere Perſonen durch 
Schleſ. Credit u. Hypotheken⸗ 


DBanukgeſch. Korallus Breslau. 
jeder Höhe, zu em 
Geld weck ſofort zu berg. 


dr.: D. E. A. Berlin 43. 


Ein tüchtig. Wagenſchmied 
mit etwas Vermögen, wird als 


Theilhaber 
A Anlage ein. Wagenfabrik gel. 
ld „bril. u u Nr 2627 a.d. 


eſell. erb 


2508] Ein aut rer 


Billard 


— nebſt Zubehör iſt ſofort billig 


zu verkanſen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt 


Otto Schülke. Konitz. 


Gebrauchter 


Deutzer Rotor] 


preiswerth abzugeben. i 
Meldungen unt. Nr. 2293 
Jan den Geſelligen erbeten. 


2474] 40-50 Schock 


verfauft Dom. Traupel bei 
Freyſtadt Weſtpr. 


Offerte für 30 oder 35 mm ſt. 
gehobelten 


Speicherfußboden 


mit feſten Aeſten, 4 bis 6m lang, 
frei Kahn oder Bahnhof Elbing, 
erbeten unter Nr. 2513 an den 
Geſelligen. 


er; "Eine braune 
7 Jahre alt, 3*, flott u. age 


verkauft billig 
Hoyer, nebbes > 


1801] Ein Suhthenakt, 4j. 
Rappe, Trak. Aokunft, 5 gr., 
für Zuchſvereine paſſend, 3 Paar 
Jucker, Rappen u. Braune, 
4» u. 5 j., aut gefahren u mehrere 
elegante Reitpferde ſehr preis⸗ 
werth verkäufl. in Gut Walter⸗ 
kehmen bei Gumbinnen 


N „Ipsus“ 


Goldfuchshengſt, 
Wagenſchlag, dom 
Nuftic a. d. Jphigenia, in Tra⸗ 
kehnen geboren, hat zu verkaufen 
Gut Roppuch bei Pelplin. [1959 


2371] Eine hochtragende 


6 Jahre alt, 1,60 m groß, flottes 
Wagenpferd, zu verkaufen oder 
gegen einen braunen Wallach zu 
vertauſchen bei Ad. Axt, 
Brauerei, Schneidemühl. 


71 Sprungfähige 


W hol. Mila q 


ſtehen 3. Verkauf in Quooßen 
p. Gallingen, Stat. Bartenſtein. 
— Verkaufe — 
zwölf prima hochtragende 


Oldenburger Fire 


— Kaufe — 


18 ält. preisw. Ochſen 


nicht unter 12 Ctr. ſchwer, 


90 gute Multerſchafe 


die im Juni oder eher eee; 
werden können. 449 
Kopanin b. Elſenau. 
Hepner. 


Nitteraut Traupel 


Poſtſtation Freyſtadt Wpr., 
hat ſtets aus ſeiner reinblütigen 
ſprungft eerde 


ſprungfähige Bullen 
im Alter bis 1½ Jahren und 
Bullkälber 


im Alter von 3—9 Monaten zum 
Verkauf 14220 


10 St. hochtragende 


übe 


Februar und März kalbend, 5 
in Buczerf bei ! iſchofswerder 
verkäuflich. [2573] Hartmann. 


25%] Dom. Glogowiec bei 
Amſee offerirt preiswürd:g zur 
Zucht: 12 bis 15 Mon. alte, echte 


holl. Bullen 


von importirten Eltern, auch 
2½ jährige 


Holländer Bullen 
ſprungfähige und jüngere 


ber 


der großen weißen Dorkſhirerace: 
as . ein importirter 2½¼ 
1. 


orkſhireeber 
zur Weiterzucht billig verkäuflich. 


Auktion. 
* Am Sonnabend, den 
Mts., findet auf d. Hofe 
— En Spediteur Hoffmann, 
Getreidemarkt Nr. 23, die zweite 
Auktion meiner echt import. 
oſtfrieſiſchen ſprungfähig. 


Zuchtbullen 


ſtatt. Die Zahlungsbed. werden 
auf Wunſch der 1 Käufer 
ſehr günſtig geſtellt. 


Adolf Marcus, Graudenz, 


Zuchtvieh⸗ Import⸗ Geſchäft. 


2683] Eine hochtragende 
dreijährige Kuh 


ſteht zum Verkauf bei 


Malkowski, Hano wo. 


Offerte. 


91834] Beſtändig 
prima oſtpreuß. 
und bayriſche 


Jugochſen 
ſowie Stiere zur Mal. c 


Solide Preiſe. 
Günſtige Zahlungs bedingungen. 


M. Raabe, Viehhaudlung 
Entm Im Weſtpr. 
ER Sprungfähige 
N und jüngere 


Eber 


der ar. Norlſhire-⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monaten ab, 
offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 


Dom. Kraftshagen 
6629] per Bartenſtein. 
2450] Drei ſprungfähige 


ber 


der groß Yorkſhire⸗Race verkauft 
Gawlowitz bei Rehden. 


Paerson, Wolſshund 
Rüde, 1⅛ Jahr alt, gelb, ſehr 
treu, hochelegant, meldet jedes 
verdächtige Geräuſch, ſtubenrein, 
nicht biſſig, jedoch Nachts ſcharf. 
Großartiger Begleithund u. zu⸗ 
verläſſiger Wächter. Weicht nicht 
von jeinem Herrn. Verkaafe unt. 
Garantie in gute Hände für 
30 Mark. 2608 

Thur, Reſtaurateur, 
Hammermühle b. Marienwerder. 


2640] Domaine Unislaw 
(Poſtſtation) kauft zur Maſt 


engliich. Limmer 
an ee 


und 3 1 um. W e mit 


FE SEN u. ee rpseschift 
m. Einrichtung krantheitshalber 


ſofort abzugeben. Off. unt. M. 
M. 100 poſtl. Oſterode Oſtyr erb. 
2434| Anderer Unternehmungen 
halber beabjichtige ich meine, in 
einer Regierungsſtadt Wpr. gel. 


Konditorei 


mit Reſtaurant 
die ſeit über 20 Jahren mit beſt. 
Erfolge betrieben wird, ſofort 
oder ſpäter zu verkaufen. ur 
Uebernahme würden 4000 —5000 
Mark erforderlich ſein. Meld. 
brfl. u. Nr. 2434 a.d. Geſelligen erb. 
2581| Ju einem gr. Kirchdorf u. 
Marktflecken Oſtpr. iſt ein gurgeh. 
Hotel and. Unternehm. ae ber für 
16000 Thlr. bei 4000 Thlr. Anz. 
zu verkaufen; daſelbſt wird betr. 
Kolonial und Eiſen⸗Kurzwaaren 
nebſt Ausſchank. Es werden im 
an Gerichtstage, Holztermine, 
ontrollverſamml., low. Vereine, 
Concerte u. ſ. w. abgehalten. Zum 
Hotel geh. 8 Srembensiun, 1 Saal 
nebitTribün., Kall u f Scheun., 
großer Gaſtſtall u. Pferdeſtall, 
alles maſſiv. Offert. unter M. 8. 
a. d. Ex . d. Kreisbl., Oſterode Op. 
Nahrhaſte Gaſtwirthſchaft 
i. d. Nieder. — alleinige im Dorfe 
— mit 5 
. c. Mrg. Land 
Fähre, billig 40 verkaufen. 
6000 Mk. Anzahlung. 4 bei 
H. Meyer, Elbing, K. Hinter⸗ 
ſtraße 9. Rückporto beif. 12638 


2614] Sehr rentables 


Holel und Reſtaurant 


5 einer großen ee adt, 

5 Fremdenz., Winterkege 
ſehr großen ellereien, 8 teths⸗ n 
haus, Bleichpl. u. Rolle es or 
1000 Mk. jährl.), ca. 800 Nacht» 
gäſte, mit kompl. Einrichtung, f. 


39000 Mk. bei 4 m lung zu a 


F. Voter 5 


es du 
H. Loeſekraut, t. Elan 2. 


Fr. Ölveden. Büßer b. Schloppe. 


auch ſichere 


elbahn, 


E. Gaſthaus 


mit Material⸗ u. Kurzwaaren- 
m 2 dass en Hänuſern, 
e Obſtgarten, Land, 
e, ſchöne Lage an d. Chauſſee, 
5 verkaufen. Preis 18000 Mk. 


2153] In Culm Wpr. iſt ein 
Eckhaus mit 15 Fenſt. Front, mit 
gangbarer Fleiſcherei u. Satt⸗ 
lerei, meines vorgerückt. Alters 
wegen, f. 24000 Mek. zu verkauf. 
Rentier F. Meyer, Moder Wpr. 


Meine in ſchöner Lage, nahe 
einer Regierungsſtadt in Weſtpr. 
geleg. Gaſtwirthſchaft m. Tanz- |} 
ſaal, groß. hübſchen Garten, mit 
10 Morg. Land und groß. 5. Obſt⸗ 
nutzung, ſow allem Inventar, bin 
ich Wiuens Umſtände halb. für 
den billig. aber feſten Preis von 
9000 Thlr., bei 3000 Thlr. Anzahl., 

u verkaufen. Meld briefl. unt. 

kr. 2577 an den Geſelligen erb. 


Ausuahmsw. une; 
Gelenenheitskanft!! 


In ein. Badeort Pommerns 
(Kreisſt.) iſt ein a. d. Bahn⸗ 
paſſage beleg ſehr reutabl. 
Badeetabliſſem. m. 12 kompl. 
Badezell. 1 16 möbl. Frem⸗ 
denzimm. n. Schankgerech⸗ 
tigk. ſow. 85 „Gart. u. Baupl. 
(nebenb. n. günſt. Gelegen y. 
3. Hotelbetr.) n umſtändeh. 
b. 15— 20000 Mk. Anz. ſofort 
billig u verkguf. Bewerbg. 
unt. F. F. 17 hauptpoſtlag. 

Stettin BE [2559 


35571 Einjeit25 Jahr. beſtehend. 


Färbereigrundſt. 


iſt Fabel halb. ſofort günſtig 
zu verkauf. Näh. bei Geſchwiſter 
Dambrowsky, Liebemühl Op. 


Eine rentable 


Maſchinenfabrik 
in flottem Betrieb, mit Grund⸗ 
ſtück für ca. 30000 Mk. käuflich. 
Meld. briefl. unter Nr. 1532 an 
den Geſelligen erbeten. 


1616] Weg. and Unternehmung. 
iſt in Röſſel (Ermland), worin 
Gymnaſium, höh. Töchterſchule, 
mein ſeit 24 Jahren mit recht 
—.— 7 7 betriebenes 
kannjaftur- u. 
Kurzwaaren⸗ Geſchäft 
. Haus von gleich od. ſpäteſt. 
1. März cr. unter günſtigen Bes 
ding. zu verkauf. od. z. verpacht. 
Umſatz jährl. ca. 60000 Mk. Zu 
übernehm. wären nur für ca. 5000 
Mk. all. gangb. Stapelwaar. Re⸗ 
flekt. woll. ſich gfl dir. an michwend. 
Moritz Bütow, Röſſel Opr. 


e eee 


? Ein Kolonialw.⸗Geſch. $ 


2 m. Schank, in einer d. belebt. 

2 Straßen Elbings (44 J. in 

L einer Hand) ſoll wegen vor⸗ 2 
gerückten Alters d. Beſitzers 2 
verkauft werden. Du dem & 

3 Grundſt. geh. noch 2 Speich. 

9 u. ein Hofraum, die mitver⸗ 2 

% kauft od auch ein: verfauft 2 

1 werden können. Näh. Aus⸗ 2 
kunft ertheilt Herr J. Entz, 2 

EN 10, Elbing. 

9009020020020200000 


Ein flottgehendes 


Äh 


mit guter Kundſchaft, in einer 
Garnlſonſtadt, iſt krankheitshalb. 
von ſogleich preiswerth zu ver- 
kaufen. Gefl. Meldungen unter 
Nr. 2685 a. d. Geſell. erbet. 


2281] Wegzugshalber dier ſchen 
ich das den von Manteuffel'ſchen 
Erben gehörige, in Schlochau 
an der Konitzer Chauſſee gelegene 


Hausgrundſtck 


zu verkaufen. Daſſelbe hat ein 
Areal von ca. 4 Morgen, davon 
iſt ungefähr die Hälfte Park mit 
alten Bäumen, das übrige Obſt⸗ 
und Gemüſegarten. Auf dem⸗ 
ſelben befindet ſich 


eine Villa 


mit 12 Zimmern, 3 Küchen, 
Bodenraum 2c., außerdem roße 
Stallungen, Waſchküche, Kutſcher⸗ 
ſebre Taubenſchlag ꝛc. Lage 
ſehr ſchön, vornehmer Wohnſitz. 
Preis und Anzahlung nach 
Uebereinkunft. 

Nehring, Rentier, Schlochau. 


2667] Mein in der lebh. Geſch.⸗ 
Str. im Mittelp. Elbings beleg. 
Grundſtüg, nebſt dar. ſ. 1884 
von mir mit nachweisb. gut. Erf. 
betrieb. Kolonialw.⸗, Delikat.⸗, 
Südfr.⸗ u. Weinhandt. beabſicht. 
ich krankh. b. 15000 Mk. Anzahl. zu 
verkauf. Adolf Kuhn, Elbing. 


Nicht 
zu überſehen! 


Ein i. d. Kreisſt. Schwetz a. W. 
8000 Einw.) in frequenter Lage 
efindl., ſeit 40 Jahren gut ein⸗ 

geführtes . „Weiß⸗ u. Wollw.⸗ 
Geſchäft iſt Alters u. Krankheits 
halber unt. a: günſt. Bedin 
Stundung, z. Frü übe 
jahr auch 1215 z. verkauf. Lager 
kommt nicht üb. 15 Mt, dazu 
ein ſehr 3 Ladenlokal mit 
2 Schaufenſt u. ſchön. Einricht, 
zu jed. groß. Unternehm. geeignet, 
2 td angrenz. 5 groß. 
e 


r ꝛc., mit auch ohne Lager 
verpacht. Für ein. e kücht. 
e. 


tige Schmiede, 


2662 n einem groß. Werder⸗ 
dorf En groß. 


Nentiergrundflä 


unter günstigen Bedingungen zu 
verkaufen. In demſelben iſt die 
Poſtagentur und könuen geeignete 
Bewerber dieſelbe eventuell auch 
übernehmen. Gefällige Offerten 
bittet man poſtlagernd Marien⸗ 
burg, Poſtamt I, aufzugeben. 
24981 Anderer Unternebmungen 
halber beabſichtige ich meine 
Waſſermühle 

mit ca 25 Mrg Lehmboden, für 
den billigen Preis v. 17500 Mk. 
zu verkauf. Schilke, Brücken⸗ 
dorf. Gemmern. 

Ein Grundſtück in gut. baulich. 
Zuſtande, in Danzig auf den 
Dämmen geleg., iſt verzugshalb. 
zu verkaufen. Näh. bei Guſt av 
Schoer nick 4. Damm Ar. 2. 
2363] Eine Gaſtwirthſchalt 
mit ganz geringer Anzahlung . 
3 rn Agent verb. O 

M. 192 Inſerat.⸗Ann. des 

Getlligen, Le Bovengafte 8 

Mit 10000 Mt. jicherem Dos 
kument u. 3—4000 Mk. baar wird 

ein kleineres nt 

zu kaufen geſucht. Agent. verbet, 
Offert. u. W. M. 191 a. d. Juſer.⸗Ann. 
d. Geiell. in Danzig. Joveng. B. 


Ein Eiſenwaaren⸗ 
od. Glas⸗ u. Porzell.⸗Geſch. wird 
in deutſch. Geg. m. ein. Anz. v. 8⸗ 
b. 9000 Mk. z. k. g. Meld. briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 2477 d. d. Gef. erb. 


Beh. Gaſtwirthſchaft 
oder 


ſofort oder ſpäter zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Genügend Kapital vor⸗ 
handen. Meld. briefl. unter Nr. 
2578 an den Geſelligen erbeten. 


Ein Gruudſtüc 


in od. a. e. Stadt, m. gut. Geb, 
Land u. Wieſe, 6-20 Mrg. gro 
zu kaufen 37 Meldung. un 
Nr. 2030 a . Geſell. erb. 


ene 


1644] eg |. 43 Jah. beſteb. 


willens zu 
Bücherei? . oder zum 
April d. Is. zu verpachten. 
N. Zoltshorit, Marienburg, 
Schuhgaſſe 23. 

„oo 99 ou. 8909 ,,99 
8 2602) Die bieſige 4 
Windmühle 2 


iſt vom 1. April d. 3. ander⸗ 
8 weitig zu verpachten. Auch 2 
H iſt hierſelbſt eine kleine 2 
Waldparzelle (Stangen⸗ 
55 bed, — abzugeben. 
iewie sczyn 
Del | Pruſt (Oſtbahn). 2 
Sees eee 
2599] Die hieſige 


Dorfſchmiede 


iſt zum 1. April d. J. neu zu 
verpachten. Verh., evang., tüch⸗ 
mit den Zeug⸗ 
niſſen aus 3 
er nur gut, verſehen, können 
ſich melden beim Gemeindevor⸗ 
ſteher in Kriefkohl bei Bahn⸗ 
bof Hohenſtein Weitpr. 


Beſte Lage. 
22261 Große Stellmacherei 
5 3 iſt v. 1. April 
; v. ſofort 5% vermiethen. 
5 Näheres bei A. Fechner, 
Schmiedemeiſter, Czarnikau. 


Verpachtung. 


26861 Die hieſige 4. 
3 ſoll vom 1. April 
. Is. neu verpachtet werden. 

‚ Serpachtungs Termin am 4. 


Februar d. 38., 10 Uhr, im 
gräflichen Renk⸗Amt hierſelbſt. 
Die Bedingungen können vom 
27. d. Mts. ab im gräflichen Rent⸗ 
Amt hier eingeſehen oder gegen 
50 Pf. Kopialien bezogen werden. 
Bietungs⸗Kaution 300 Mark. 
Gräfliches Rent⸗Amt 


Oſtrometzko. 


2586] Für hieſigen Gutsgarten 
mit Wohnung wird per ſofort 
3 1. März 1897 


ein Pächter 


eſucht. Meld. erbet. an Dom. 
9 eterhof bei Dirſchau. 


Die Gutsverwaltung. 


Ten Gut 
300-500 Mrg. gr., g. Geb., g 
Boden m. Wieſen u. Inv., de 
e tücht. Landw. z pachten reſp. 15 
kaufen geſucht bei klein. Anzahl. 
Meld. unt. Nr. 2629 a. d. Geſell. 


E. ſtrebſ. Landwirth 


wirgee Pacht, 5 
e. kl. Gütchen ohne Anzahl z. ü 

nehm., event. könnte ein i. e. kreig⸗ 
ſtadt beleg. Wohnhaus m. e. Anth. 
von 8000 Mk. ... werden. 
Meld. unt. Nr. 2581 a. d. Geſell. 
2026| Suche vom 1. April 1897 
eine kl. Waſſermühle od. ante 
Windmühle zu pachten; nehme 
auch en. ute Lohnmüllerſt. an. 
Gefl. Of. direkt an Müllermeiſter 
E. Hoffmann, Mühle Allenſtein, z. x. 


Weblgandiung 
Wünſche ſroß. Müblen⸗ 
— — aa ee ver 
Mehl — * 35 t 


2 Meld. prieg „unt. Nr. 
Beiterbefördernng a. d. Beleg 


Dirſcheu 759250 
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